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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Pier !

Die

Llirszl - Fttker�ellslnken .
Es muß reckst schlecht um die Aussichten des Bierrings

bestellt sein . Wie anders ist sonst die schwarzgallige Laune
der Freisinnigen Zeitung zu erklären ? Das Organ des

Herrn Eugen Richter bemüht sich, die Sache der Nösicke
und Genossen dem großen Publikum als die lauterste und
löblichste hinzustellen und erschöpft sich in leidenschaftlichen
Angriffen auf die Sozialdemokratie . Nun muß sogar der
internationale Bergarbeiter - Kongreß herhalten , damit man
den Widersachern etwas am Zeuge flicke. Der ganze Streit -
Handel zwischen den Brauereibesitzern und der Berliner

Arbeiterschaft sei , so spricht das leitende Blatt der frei -
sinnigen Volkspartet der Tante Voß nach , künstlich hervor -
gerufen worden , um die öffentliche Aufmerksam -
keit von dem Mißerfolge abzulenken , den wir

auf dem Bergarbeiter - Kongreß erlitten hätten . Wir
können uns solche Fehlschläge gefallen lassen . Sie
gleichen alle dem Fiasko , das wir , nicht etwa das edle
Bruderpaar Richter - Bachem , in den munteren Zukunfsstaats -
Verhandlungen davongetragen haben . Der Teutschfreiflnn
würde seine wirthschaftspolitische Aufgabe , die Interessen
des beweglichen Kapitals zu fördern und zu vertheidigen ,
gar schlecht lösen, stünde er auch bei dieser ernsten Aus -

einandersetzung zwischen Unternehmerschaft und Arbeitern
nicht auf Seite der natürlich nur im Stande der Nothwehr
befindlichen Sudhausbarone .

Aber so anerkennenswerth es ist , daß Herr Eugen
Nichter den Plusmachern mit volksparteilichem Mnthe
fekundirt , so giebt es doch auch noch andere zu verrichtende
geschäftspolitische Arbeiten . In der That , es genügt nicht ,
die deutschfreisinnigen Philister , das bei Siechen , Pschorr

und Klausner kneipende Spießbürgerthum zu einem Wett -
trinken der dem Boykott verfallenen Biere aufzufordern und
die „ sturmerprobte Fahne " des Liberalismus „ voll und ganz "
durch ein Meer von Schultheiß - , Happoldt - , Knoblauch - Bier
voranzntragen .

Hat nicht die Partei einen Artikel in ihrem Programm :
„ Wahrung der Rechte des Volkes, " sitzt nicht im
preußischen Hause der Abgeordneten eine deuljchfreisinnige
Fraktion , ist nicht Herr Eugen Richter , der „ Volksmann " ,
Mitglied des Abgeordnetenhauses ?

Am 1. Juni soll der Landtag geschlossen werden . Bis

zu diesem Augenblicke aber hat die deutschfreisinnige Gruppe

IxuiUetcm .

Der Jude . "

Deutsches Sitteng em älde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d ler .

Des Wildnieisters Hausfrau empfing die Kommenden

ans der Schwelle des Schlosses mit gastlicher Freundlich -
keit . Wallrade erwiderte ihren Gruß auf dieselbe Weise ,
und wandelte an Katharinens Hand zu der Wohnstube ,
woselbst ein einfaches Mahl bereitet war . „ Fürwahr, "
sprach das Fräulein mit zuvorkommender Sanftniuth , die
den Herrn von der Rhön wohlthätig anregte : „ Ich weiß
nicht , edle Frau , wie ich zu einer genügenden Entschuldigung
gelangen soll , daß ich mich so störend in Euer Hauswesen
dränge . Wahrscheinlich verdanke ich nur der auserlesensten
Fürsprache den biederen Willkommen , der mich in Eurem
kleinen Familienkreise schon im Augenblick meines Eintritts

heimisch macht . Vergebt daher der Ueberlästigen . " —

Bilgers Ehewirthin antwortete auf diese bescheidenen Worte
aus der Fülle ihrs guten Herzens , und ein gutes Ver -

ständniß , wie es öfters zwischen Frauen sich befestigt , —

wenn auch nur durch luftgewebte Bande — spann sich auch
hier an . Die Fremde wußte durch alle kleine Künste , die

sich unbemerkt in Gespräch und Thun entfalten , das Ver -
trauen der Hausfrau zu erringen , und sich über das Ge -

müth derselben ins Klare zu setzen . Katharine , dies einfach
herzlichgute Wesen , schlicht , wie das Kleid , das sie trug ,
aber auch rein wie dieses , verhüllte nicht lange den Spiegel
ihrer Seele , ohne daß sie daran gedacht hätte , einen Blick

unbescheidener Neugier in die Augen des Gastes zu

auch nicht einen Schritt gethan , um den Prozeß vom 8. und

9. Mai 1894 im Landtage zur Sprache zu bringen . Kindliche Ge -

mülher ließen sich weismachen , die Deutschfreisinnigen würden

durch eine Interpellation den Fall Brausewetter zur Er -

örterung stellen , die Regierung nöthigen Stellung zu nehmen ,
den Juftizminister dazu drängen , sich über prenßisch - dcutsche
Rechtsprechung zn äußern . Die Gelegenheit war günstig ,
die Oeffcntlichkeit , die nach Herrn Bransewctter „nicht
existirt ", ist aus das Tiefste durch die Vorgänge jenes Pro -
zeffcs bewegt . Eine Partei , die vorgiebt , volksthümlich zu
sein , hatte hier die Pflicht , einzugreifen , die Mängel und

Schäden der Judikatur zu kennzeichnen und den verhängniß -
vollen Zusammenhang zwischen Polizei sind Rechtsprechung
in ein Helles Licht zu setzen.

Aber haben denn die Deutschfreisinnigen die durch

glaubwürdige , durch konservative Zeugen bekundeten schmäh -
lichcn Ausschreitungen am Friedrichshain einer parlamen -
larifchen Kritik unterzogen ? Untersteht nicht das Berliner

Polizeipräsidium dem preußischen Minister des Innern , ist
nicht das Abgeordnetenhaus die natürliche Bühne für eine

Besprechung der Ereigniffe vom 18 . Januar 1894 ? Die

weißen Blousen , die , als falsche Arbeitslose , den

Gummischlauch unterm Kittel , „ Verwirrung und Unruhe "
unter die Versammelten bringen sollten , werden sie nicht
aus dem Etat des Grafen von Eulenburg bezahlt ? Ist
nicht die Berliner Polizei den preußischen Steuerzahlern in

die Fütterung gegeben ? Sind nicht Berliner Bürger mit

Säbel und Todtschläger mißhandelt worden ?

Der Landtag war damals so gut wie heute versammelt ,
aber keine fortschrittliche Maus rührte sich, die tapferen
„ Volksmänner " schwiegen als cchto Klassenvertreter im

Zensusparlament . Hier aber hieß schweigen sich zum Mit -

schuldigen machen . Sie überließen es der Sozialdemokratie
des Reichstags , im Verlaufe des Nothstandsdebalte , den
18 . Januar zu brandmarken .

Freilich , es waren ja nur Arbeitslose , die zusammen -
geritten und durch Eisen , Huf und Gummischlauch versehrt
worden sind , und die feige ' Rücksicht ist ein Merkzeichen des

liberalen Bürgerthums .
So schließt sich Glied an Glied in der Kette , und die

Ruhe des Friedhofs herrscht beim Falle Brausewetter so
gut wie bei dem schneidigen Ausritt der Schutzleute am

Friedrichshain . Handelte es sich um eine Angelegenheit ,
wo dem Geldbeutel des Großbürgers Gefahr drohte , um
eine Einkommensteuer , um eine Vermögenssteuer , dann

kämpfte die freisinnige Gruppe eifriger und spitzer noch um

werfen . Tie von dem Kaiser und ihrem Gatten ihr An -
vertraute nahm nun die erste Stelle in ihrem Hauswesen
ein . Sie war das Ziel aller kleinen Sorgen und Rück -

sichten geworden . Zart und anspruchslos bot ihr Katharine
ihre dienstfertige Freundschaft , und empfahl ihrer Güte das
aus dem Schlummer erwachte Kind . Bilger sah dies alles
mit an und freute sich der Milde seines gefürchteten Be -

suchs ; aber diese Freude war im Grunde nur die scheue Hoff -
nung ans einen besseren Ausgang . So unbefangen und

heiler auch seine Züge schienen , wenn der Wohlanstand ver -

langte , dem Gaste einige Worte der Theilnahnie zu schenken ,
oder auf irgend eine gleichgiltige Frage desselben zu ant -

worten , so finster wurde sein Auge , so sturmbewegt sein
Herz , wenn er sein Kind in den Annen der Fremden sah ;
wenn er vernahm , mit welchen Schmeicheltönen sie das

Mägdlein kirrte , — mit welcher Bereitwilligkeit das Kind

ihre Liebkosungen erwiderte . Ihm war , als müsse er da -

zwischen treten , sein Eigenthum an seine Brust drücken , um
es vor bösem Zauber zu retten ; aber kraftlos sank der auf -
gerichtete Nacken , und die ausgestreckte Hand , sobald Wall -
radens Blicke auf ihn fielen , und seine Gattin in ihrer
unschuldigen Fröhlichkeit betheucrte , ihre Tochter habe sich
auyer den Eltern noch niemand so liebevoll genähert , als

ihrer werthen Gastfreundin . — Erst spät trennte nian sich.
Katharine geleitete das Fräulein auf ihr Gemach , und ver -
richtete den Zofendienst bei ihr , während der Wildmeister
im weiten Armsessel bei düsterer Lampe Schimnier , einsam
und unruhig sich bald hin und her warf , bald mit ver -

chränkten Armen wehmüthig und kummervoll vor sich hin -
ah . Die kurze Viertelstunde , binnen welcher sein Weib

abwesend war , dünkte ihm eine Ewigkeit , und mit einer
besonderen Aengstlichkeit , schlecht verhehlt , um desto auf -
fallender jedoch , suchte er in den Augen der Zurückkehrenden
zu lesen . Katharine konnte nicht Ausdrücke genug finden , um

ihren Vortheil , als Törtchen Lakenreißer , Falstaffs Freundin
einst um ihre Keuschheit gegen den Fähndrich Pistol . Jedennoch
unsere Polizei ist eine bürgerliche Einrichtung , wonach der

liberale Spießer ebenso schmerzlich ruft , wie der hinter -
pommersche Krautjunker : sie ernsthaft beurtheilen bedeutete

die Sonde in die heutigen Zustände überhaupt einführen .
Und beileibe nicht „ nach oben " anstoßen , nur ja

auf den leisen Sohlen des Bcschwichtigungs - Hofraths
einhersäuseln und Klassenvorrechte , Klassenverwaltung ,
Klassenjustiz nicht antasten . So flüstert ein Aus -

erwählter dem andern in die deutschfreisinnigeu
Midasohren , daß Herr von Richthofen , Hinterpommerns
auserlesener Sproß , sehr gut angeschrieben sei bei Hofe , viel -

leichl so gut wie „Phili " , der Troubadour unserer Diplo -
matie . und daß gewisse Dinge ein Rührmichnichtan seien .

Darum ließ die Heldenschaar der vereinigten Wadel -

strnnipfe niid Wasserstiefler Tag um Tag verstreichen , ohne
das öde Einerlei der Kanaldebatten durch eine Interpellation
zu nuterbrechen , die Hand an die offenen Schäden legt . Jetzt
ivar der Augenblick da , die Mißstände der Polizeiverwaltung
und derJustizrücksichlslos darzulegen und das System , woraus
die Uebel naturnothwendig entspringen , zu geißeln . Aber

unser Liberalismus müßte nicht der Liberalismus , daß heißt
eine ans diesem verrotteten System beruhende Gruppe , sein ,
wenn er nicht die Jnscktentaktik des Sichtodtstellens gerade
jetzt „ unentwegt " durchführte . Hier ist Rhodus , hier tanzt
Herr Richter nicht .

Uns trifft nicht der Vorwurf , jemals einer Selbst «
täuschung über das Verhalten des Liberalismus verfallen
zu sein . So überrascht uns auch nicht das jüngste
Schildaer Stücklein des Dentschfreisinns , jder nichts ver -

säumt , auch den Rest des Kredits , den er beim Volke

genoß , frevelmüthig zu zerstören .
Die Herren schweigen , dieselben , die beim Boykott am

lautesten schreien , sie schweigen und neigen sich gehorsam
vor der Gewalt wie die Verschnittenen des Serails . Wer

schweigt , stimmt zn , sie sind die Komplizen der Polizei , sie
billigen durch ihr liberales Schweigen den Fall Brause -
wetter .

Aber da enthüllen sich ja eben die Schwierigkeiten
ihrer Lage . Herr Brausewetter ist nur ein Typus , er

spiegelt recht grell allerdings und in auffälligen Farben
bestimmte soziale und politische Zustände wider , er ist das

Endergebniß einer Eutwicklungsreihe , die folgerichtig so sich
bilden mußte in der polizistisch - fendalen Ältrnosphäre der

kapitalistischen Gesellschrft Preußisch - Deutschlands .

die sanfte Herablassung und Bescheidenheit des Fräuleins
zu beloben , und machte schließlich dem Gatten kund , daß
die Fremde ihn morgen auf ihrem Gemache erwarten werde

um ihm einen Auftrag von hoher Wicktigkeit anzuvertrauen
Flammen schlugen nun aus dem bisher bleichen Gesichte
des Herrn von der Rhön , und Katharinens Unbefangenheit
konnte nicht umhin , diesen schnellen Farbenwechsel zu be -

merken . — „ Was ist Dir , guter Rudolf ? " fragte sie be -

sorgt , „bist Du krank ? Dein Antlitz ist bald Gluth , bald Asche
Du fieberst . Rede doch , — reiße mich aus meiner Angst . "
— Der Wildmeister lächelte verlegen und versuchte es ,

ihrer Besorgniß zu spotten . „Ei , lieb Weib , wo denkst Du

hin ? " erwiderte er , so gefaßt als möglich : „ Mir ist wohl ,
trotz einem , und Du wirst mir ' s glauben , wenn ich Dir

sage , daß ich jetzt noch nach den Fallen sehen will , die ich
im Zivinger stellte . Ich vernahm vorhin einen Laut , wie
das Gebelle eines Fuchses . Gewiß hat der Feind unseres
Hühnerstalles , dem ich so lange nachgestellt , die Schnauze
oder eine Klaue in der Falle gelassen . Geh ' indessen zu
Bette ; ich komme bald zurück . " — Katharine wollte ihn
von diesem späten Rundgange abwendig machen , allein er
blieb unbeugsam bei seinem Vorhaben . Ihm ward leichter ,
da er in der freien Luft stand , und der Nachtfrost kühlte
wie ein weicher Balsam seine glühenden Pulse. Er löschte
die Leuchte , die des Mondes Schein entbehrlich machte ,
und wandelte in dem Mauerschatten des schmalen
Zwingers nachdenkend und überlegend dahin , bis ihn endlich
im Dahinlaufen auch die Bewegung verließ , und er sich un -
willkürlich fest in die dunkle Ecke schmiegte , welche das vor -
springende Marienbild am Brunnen bildete . Während er
nun sich in unbeweglicher Fühllostgkeit seinen trüben Ge -
danken überließ , hörte er jenseits des Verhau ' s am Graben
einen leisen Werdaruf , und das Gesumme zweier Männer -
stimmen , das im Anfang unverständlich , dem aufmerk -



Ist es nicht ein Symptom der scharfen und immer
schärferen Zuspitzung der Klassengegensätze , dav die bürgerliche
Presse , den oder jenen iveißen Raben ausgenommen , sich
über den Fall Zachem ansschivcigt in rühmlicher Er -
kenntniß der Situation ? Tay über den Fall Giimplowicz
kaum auch die Spur einer Erläuterung sich findet ?

Wie stehen die Dinge ? Ter Redakteur eines sozial -
demokratischen Blattes wird zu einer erstaunlich hohen
Strafe vernrtheilt , weil er der Bourgeoisie von heute
einen Spiegel vorhält und ihr zeigt , dag , wenn sie
henke eine alte Betschwester ist , sie 1848 mindestens
ein freieres Wesen zeigte . Sechs Monate Gcfängniß
deshalb , weil der Gerichtshof von der Annahme ausging ,
der Sozialdemokrat Zachan huldige denselben grotesk -
bombastischen Anschauungen , wie die liberalen Tamtam -
schläger des Bremer Konriers vor sechsnudvierig Jahren .
llnkcnntnig des Gesetzes schützt nicht vor Strafe , und Un -

kenntniß der Geschichte , der Literatur , des Programms , des
Wesens und der Ziele der größten deutschen Partei führt
zur Bestrafung .

Nicht der einzelne Richter ist für solche Fehlgriffe ver -
antwortlich zu mache », die im System wurzeln und nur aus ihn «
sich erklären . Die Einsichtslosigkcit der Dnrchschuittssuristcn
in die gcsellschasllichcn Zustände erklärt sich aus der
sozialen Herkunft , aus der Erziehung , aus dem gescllschaft -
lichen Mittel , worin sie leben . Wie der LtueUosus vulgaris
es treibt , hat ja dieser Tage erst ein Eingeweihter ,
ein Universitätslehrer , klipp und klar ausgesprochen .
Saufen , Raufen und Unkcuschhcit , dann wenn
die Prüfungszeit kommt , der Drill der Quaritsch und
der Prager , die dem Rcchtsbcstiffcüen das für das erste und

zweite Examen nöthige Wissen eintrichtern . Hat nicht der

jetzige Kultusminister Bosse das Streberthum und die

böotischc Unwissenheit der jungen Juristen mit einem für
einen Hohen Staatsbeamten erstaunlichen Freimuth gegeißelt ?

Es versteht sich für uns , daß der Gerichtshof , der über

Zachan zn Gericht gesessen hat , aus Männern zusammen -
gesetzt war , auf die jene Charakteristik nicht zutrifft , daß
er aus in jedem Betracht sittlich tadellosen Richtern bestand .
Aber nicht minder versteht es sich, daß sie einen Hauch der
sozialen Frage niemals verspürt haben , daß sie über die

Sozialdemokratie nur vom Hörensagen unterrichtet waren .
Wie tief die Kluft zwischen dem Volk und den gelehrten

Richtern ist , zeigt sich nicht erst heute . Man weiß , eine
wie mangelhafte Kenntniß der wirklichen Zustände sich oft
aus den Urtheilssprüchen crgicbt . Das offenbaren z. B. die
Preßprozesse gegen Trucker , Verleger und Maschinenmeister .
Wer nur die leiseste Ahnung von den Einrichtungen einer
modernen Zeitung hat , der weiß auch , daß das Vcrhältniß
zwischen Redaktion und Druckerei rein technisch ist .

Die Sozialdemokratie kennt die deutsche Justiz . Ihr
sind die Urthcile der deutschen Gerichte , die sie vor , unter
und nach dem Sozialistengesetz am eigenen Leibe empfunden
hat , nichts Unverständliches , weil sie auch die Recht -
sprcchung als ein Organ der bürgerlichen Gesellschaft be¬
greift . Das Bürgerthnm aber , schon längst entartet zu
einem Klüngel von Geldjägern , duldet in seinem Interesse
den Bruch zwischen richterlichem und volksthümlichem Rechls -
bewußtsein .

Darnm « ur Geduld ! Mit Holla hoch und Hojatoho
stürmt die ganze liberale Koppel gegen die Berliner
Arbeiterschaft , die es wagt , das Braukapital zu bekämpfen .

Nicht der FriedrichShain - Exzeß , nicht der Fall Brause -
weiter , nicht die Fälle Zachan und Gnmploivicz werden die

Dculschfrcisinnigen zu einer Interpellation aufstacheln .
Vielleicht aber wird die Partei für Volkswohl und

Volksrechte durch die flammende Beredtsamkeit ihres
Führers vor Landtagsschlnß interpclliren wegen des Ber -
kiner Bier - Bdykotts ?

VolitWiv Hcfrctitifit .
Berlin , den 25 . Mai .

Die Nachwahl in Plauen bedeutet nach den vor -

liegenden Meldungen einen Triumph unserer Partei . Wir
haben eine bedeutend höhere Stimmenzah ! als am 15 . Juni
1893 erreicht , während die Stimmen der Gegner stark zurück -
gegangen sind . Bei der Reichstags - Ersatzwahl im Plaueuer

sameu Zuhörer in der stillen Nacht bald vernehmlich
wurde . » Ei , so rede , Bertram, * sprach die eine Stimme :
„überall verschlossen , sagst Du ? " — „ Wie ein Kloster
erwiderte der andere Mann . „ Der grimmige Thorhüter
berichtet mir , daß in der Nacht niemals ein Pfürtchcn
geöffnet werde . * — „ Sie ist aber doch im Schlosse ?" fragte
der erste weiter . „ Ohne Zweifel, " antivortete der zweite :
„ nian hat sie ja in der Dämmerung einleiten gesehen . Der
Wildmeister hatte sie eingeholt . " — „ Teufel ! wenn ich
genarrt wäre ! " brummte der erste : „ Ihr Brieflein lautet so
honigsüß , aber auch Gift kann man mit Honig würzen . "
— „ Jawohl , Herr Gras, " meinte der andere : „ ' s wäre nicht
die erste , die einen blederen Rittersmann meilenweit am
Faden gezogen hat . " — „ Wenn das wäre , — wehe ihr ! "
sprach der Herr mit entschlossenem Tone : „ Morgen wird

sich ' s finden . Bleibt mir auch noch dann der Zugaug zu
ihr versperrt , so weiß ich , was davon zu halten sei , und
kann das Schwert ivetzen nach Lust und Rache . Ha ! wäre
der Kaiser nicht zurückgeritten nach der Stadt , ich würde

glauben , das Weib lasse fich gefallen , mit uns den Fasching
Hu verlängern , aber der Himmel verdamme mich , wenn
rch . . . . ." Die Worte verklangen , weil der Sprechende
sich vom Graben entfernte , und mich die Fußtritte der beiden

Nachtwandrer verhallten bald in den nächsten Gassen .
Der Wildmcister machte sich aus dem Versteck hervor ,
und schlich nach seinem Wohngebäude . Bitter lachend
schüttelte er den Kopf , schlug er die Arme übereinander .

„ Vor einem solchen Weibe muß ich schweigen ? " seufzte er :

„ Sie , die mit jedem ihr Spiel treibt , wie ich veruiuthe , —

sie muß ich scheuen ! Hartes Verhängniß , das mich in Fesseln
schlug , die nur der Tod zn lösen vermag ! Rette nur Weib
und Kind von Gefahr . Nur sie verschone ! "

Wohl streckte er sich ans das weiche Lager , wohl schloß
er die Augen zum Schlummer , aber das Bette wurde ihm
zur Dornenhecke ; ein qualvolles Wachen , nur dann und

wann in Fiebcrtränme ausartend , machte ihm die Nacht zu
einer Ewigkeit von Pein , Und dennoch bangte ihm , da der

Morgen graute , vor dem Tage . Zögernd entwich er seiner

Lagerstätte , und ängstlich zählte er die Stunden , bis endlich

diejenige herankam , die ihn zu seinem Gaste beschied . Erst
nach wiederholter Aufforderung von feiten seiner Gattin

trat er den sauren Weg an , und klopfte mit zagendem

Finger an die Thür von Wallraden ' s Gemach . Das Fräu -

Wahlkreise sind bisher , nach einer Meldung des Wolff ' schen
DepeschenbureauS , für Hebel ( Kartellkandidat ) 5994 , für
Schubert ( Antisemit ) 3773 , für Schwarze (freis . VolkSp . )
1998 und für Gerisch ( Sozialdemokrat ) 9999 Stimmen ge -
zählt . Es ist somit Stichwahl zwischen Gerisch und Ucbel

erforderlich .
Demnach hat unsere Stimmenzahl schon um 722 zu -

genommen , dagegen ist die der vereinigten Kartellparteien
und der Antisemiten nni 800 und die der Freisinnigen um
963 zurückgegangen . So bildet diese Nachwahl wieder einen
Beweis dafür , daß die Sozialdemokratie „ ihren Höhepunkt
überschritten hat ! " —

O jerum , jerum ! Die . Nationalliberale Kor¬

respondenz " jammert :
„ Gestern hat in Plauen die Reichstagswahl stattgefunden ,

in allernächster Zeit wird sie in Pinneberg nachiolgen . Es
handelt sich bekanntlich um zwei vom llieichstag für ungiltig
erklärte Mandate der beiden konservativen Fraktionen . In
beiden Wahlkreisen ist die Situation nickt erfreulich .
Sie sind beide von den Sozialdemokraten auf ' s
Sl e u p e r st e bedrängt , unter den Stützen der
Staats - und Gesellschaftsordnung in beiden
Wahlkreisen aber herrschen Verwirrung und

H a d e r i n e i n e m M a st e , daß d a s S ch l i m m st e zu
befürchten ist . Von der Erkenntnist einer gemeinsame »
Pflicht gegen die Umstccrzpartei ist keine Spur mehr zu eut -
decken ; selbst bei etwaigen Stichwahlen ist das Zusammen -
halten der Gegner der Sozialdemokratie sehr zweifelhaft . E s
war noch nie so schlimm m t d e r Z e r r ü t t u n g
der bürgerlichen Parteien , wo doch Abivehr
des gemeinsamen Feindes die er st e politische
Pflicht wäre . Slntisemiten und Bauernbündler wetteisern
in der gewissenlosesten Aufstachelung der Leidenschasten , so daß
viele Wähler überhaupt nicht mehr wissen , was sie zu diese m
wüsten Treiben sagen sollen und sich von Zweifeln
und Miststiminung verleilet , lieber ganz der Wahl enthalten .
Sind denn die 44 Sozialdemokraten im Reichstag immer noch
nickt genug ? "

Nein , nein , noch lange nicht genug . Wir brauchen
noch etliche gute Dutzend mehr .

Die „ NatioualUberale Korrespondenz " aber mag ihre
Feder gespitzt halten . Es wird noch viel , viel

„ schlimmer " werden mit „ der Zerrüttung der bürgerlichen
Parteien " . Sie sind erst am Anfang vom Ende . —

Bei der Ncichstagö - Erfahwahl im Wahlkreise
Schlvchau - Flatow erhielten in der am 23 . d . M. statt -
gehabten Stichwahl nach den bisherigen Ermittelungen
Hilgendorff ( kons. ) 8120 Stimmen , v. Prondzinski ( Pole )
6055 Stimmen . Die Wahl Hilgcndorff ' s erscheint als ge -
sichert , 4 Wahlbezirke stehen » och aus . —

Zum deutsch - spanischen Zollkrieg . Der Bundesrath
hat in seiner am 24 . Mai abgehaltenen Plenarsitzung dem
Entwurf einer Verordining , betreffend die Erhebung eines

Zollziischlages für aus Spanien und den spanischen Kolonien
kommende Waaren , die Ziistimmung ertheilt . Zugleich
wurden Ausführ ' uiigsbestimmungen zu dieser Verordnung
erlassen . Der Zollzuschlag zuni allgemeinen Zolltarif aus
spanische Waaren beträgt 50 pCt . Der „Ncichs - Anzeiger "
veröffentlicht heute die bezügliche kaiserliche Verordnung . —

Die deutschen Wasser - Chanvinistcn schreien sich
heiser nach dem Besitze von S a m o a. Deutschland
allein habe ein Recht aus diese Inseln , es sei eine „ nationale
Schmach " , wenn wir die Inseln nicht anektirten — so
hurrähen die bicrpalriotischen Schreihälse . Wir dächten
doch , die Samoa - Jnscln hätten uns gtnng Blamage und

genug Schläge gebracht . Wem ' s nach mehr gelüstet , der

gehe selbst hin . Aber Deutschland soll man nicht in

solche hoffnnngs - und ruhmlose Abeiitciicr verwickeln

wollen , — wenigstens nicht , wenn man einen Funken von

Gefühl hat für „ nationale Ehre " . —

Nachklänge deö Bergarbeiter - Kongresses . Die

„Frankfiirtcr Zeitung " , die ihr Möglichstes gelhan hat , um
eine recht breite Kluft zwischen die englischen und die ton «
tinentalcn Kongreßdclegirtcn zu schaffen , und den Kongreß
zu einer Niederlage der deutschen Sozialdeuiokratie zn
machen , druckt heute , ohne Kommentar , iiachsteheude
Notiz ab :

London , 22 . Mai . Einer der englischen Delegirten
zum internationalen Bergarbeiter - Kougrest in Berlin , der

lein saß mit weiblicher Arbeit beschäftigt linfern von dem

Ofen des weitläufigen Zimmers , und nickte kaum mit deni

Haupte ans Bilger ' s geziemenden Gruß . Der Wildmeister
fragte , näher tretend , mit unsicherer Stimme nach der Herrin
Begehr . Wallrade heftete einen langen Blick auf den

Schüchternen , einen Blick , in dem der Triumph eines

entschiedenen Uebergewichts lag , und sprach , von der Frage
abweichend , mit der Freundlichkeit , die den Skorpionstachel
führt : „ Zuvörderst meine Entschuldigung , Herr von der

Rhön . Ich konnte mir jedoch die Lust nicht versagen , Euch
in Eurem Hause heimzusuchen . Meine Ankunft kam Euch
überraschend , fürchte ich . " — „ Ich leugne es nicht, " ant -
wartete Bilger mit Ruhe , „welches indessen auch der Be -

weggrund sei, laßt mich ihn vernehmen . " — „ Ich stelle
Euer » Scharfsinn auf die Probe, " fuhr Wallrade nach einer
kleinen Ueberlegnng fort : „Errathet , was mich zu Euch führt . "
— „ Dürfte ich, " sprach Bilger geinessen : „dürfte ich Euerm
Munde glauben , was er gestern Abend sprach zu mir , zn
Katharinen und dem Kinde , so möchte ich fast hoffen , daß

Friede in Euerm Gefolge kömmt . War jene Freundlichkeit
nur Larve , so fürchte ich um so mehr für meine Ruhe . " —

„ Das böse Gewissen pocht wieder an die Pforte, " entgegnete
schlau lächelnd das Fräulein : „ ich bin indessen nicht so
böse , als Ihr glaubt , Bilger . Ich komme . Euch Gelegen -
heit zu geben . Eurer Sünde quitt zu werden , mit einem
Male . Es gilt die Erfüllung eines geringen Wunsches , und

ich verspreche Euch, " — sie begleitete diese Verheißung mit
einem verächtlich nicdergleitenden Blicke — „ mich ferner
weder um Euch zu bekümmern , noch um diejenige , die

Ihr Euer Weib nennt . " — „ O sprecht , . . . was ist ' s ?"
siel von der Rhön lebhaft ein : „Sprecht , wodurch werde

ich Eurer Verachtung würdig ? womit erkaufe ich das Glück ,
mich von Euch vergessen zu sehen ? " — „ Es gab eine Zeit, "
versetzte Wallrade beißend : „ wo alle Schätze der Welt Euch
nicht über meine Gleichgiltigkeit hätten trösten könucn . Die

Jahre wechseln jedoch ; mit ihnen des Menschen Sinnesart .

Wohlfeiler kaust Ihr übrigens keine Lust auf Erden , als
meine Verachtung , wenn Euer Arm noch nicht verlernte ,
das Schwert zu führen , oder Euch noch ein Keller zu Ge -
bot steht , in dem sich ' s allenfalls sterben läßt , ohne von
der neugierigen Mitwelt zu Grabe geleitet zu werden . " —

Eortsetzuug folgt . )

Abgeordnete Thomas B urt , hat gegenüber einem Mitarbeiter
der „ Daily Chronicle " erklärt , daß von einem ernstlichen
Streite unter den Delegirten nicht die Rede

sein könne ; es seien einige persönliche Zänkereien vor -

gekommen , diese hätten aber nichts zu bedeuten . Die

Engländer hätten sich nicht grollend z u r ü ck -

gezogen , sondern seien nur abgereist , weil es so früher
abgemacht worden . Ter Kongreß fei unzweifelhaft
ein guter gewesen . Jedesmal , wenn er einem
der Kongresse auf dem Kontinente beiwohne , mache
der Ernst , welchen die Delegirten bei den

Verhandlungen zeigen , auf ihn Eindruck .
Mau verlange auf dem Kontinent mehr als in England nach
Slaatshilse und thatsächlich sei der einzige Streitpunkt
zwischen den englischen und kontinentalen Delegirten die Acht -
stuiidenfrage gewesen ; die kontinentalen Delegirten hältcn es

gar nicht zu begreifen vermocht , wie die Engländer in dieser
Frage »nler sich uneinig sein und dabei doch gute Freunde
bleiben könnten . — Wie es heißt , hat der Parlamentsabgeordnete
Pickard sein Amt als Präsident des Bundes der Bergleute
von Großbritannien und als Sekretär des internationalen

Kongresses der Bergarbeiter niedergelegt . Persönliche Gründe

sollen dabei maßgebend sein .
Also die Frage des Achtstiludentages der „einzige

Streitpunkt " , und hier stand die große Mehrheit der eng -
tischen Delegirten ans Seite der kontinentalen Delegirten .

Ob die Nachricht betreffend Pickard richtig ist , wissen
wir nicht , Pickard ' s Gesundheitszustand ist aber ein sehr
prekärer , und er hatte die Absicht , seine Gewerkschaftsämter
niederzulegen , wiederholt ausgesprocheil . —

Er hat ' s entdeckt . Er ? Wer ? Nun Er : der große
Eugen . Und was ? Nun was ? Natürlich de » wahren
Grund und Zweck des teuflischen Vierboykotts , der ihn nicht

mehr schlafen läßt . Und was ist der Zweck und der Grund ?

Die Sozialdeuiokratie hat den Bierboykott Veranstalter , n m

ihre zerschmetternde Niederlage aus den »

inier nationalen Berga rbeiter - Kongreßzu
verbergen .

Wie , Ihr glaubt ' s nicht , daß Er so geistreich sein
kann ? Leset den ersten Leitartikel des Richterblatts vom

heutigen Tag , Freitag , den 25 . Mai 1394 . —

Das schofle Gewerbe der Angeberei betreibt daZ

Organ des Herrn von Hammerstein seit seinem Bestehen .
Wenn er den Geschichtsschreiber Quidde dem Staatsanwalle

dennnzirt , iveil er die ( vom „ Vorwärts " in seiner Ausgabe
vom 6. Mai d IS . besprochene ) Studie über Caligula ver -

öffenllicht hat , so knüpfen die Nachfahren der Gödsche
nur an den fröhlichen Anfang das frohe Ende

schäbiger Geberdenspäherei . In der „ Deutschen Revue "

sind jüngst die Erinnerungen Johanna Kinkel ' s erschienen ,
der Gattin des Dichters , der am badischen Aufstand theil -
genommen hatte und den Preußen als KricgLgefangener in

die Hände gefallen war . Während er in Ulttersnchungshnfl
saß, als dasTodesurtheilüberseinemHanpte schwebte , erschienen
in der „ Krenz - Zeitung " Korrespondenzen ans London , die

unweigerlich jedesmal mit den blutlechzenden Worten bc -

gannen : „ Kinkel ist noch immer nicht erschossen ! "
Das Junkcrblatt , dessen Königs - und Regierungstrcne

genau eine Mark sünzig Pfennig Dtffereiitialzoll werth

ist , spinnt noch heute denselben Faden und die -

selbe Nilinnier . Ob seine Leiter und Hintermänncr
aber auch die Folgen ihres Thuns trügen nuv

bereit wären , sich niit gleicher Münze zahlen zn lassen ,
das steht auf einein andern Blatt , hängt indeß nicht von

den Strauchrittcrn ab , die für Liebesgabe , Broizoil und

Znckerprämie Thron und Altar beschützen unter dem Ruf :

„Kinkel ist noch immer nicht erschossen . " —

Zur Nohheitsstatistik . In den bürgerlichen Blättern

steht zu lesen :
Leipzig , 24. Mai . Der Verband der studei , iischen

Landsmannschasten , der sog . Coburger JL. C. , faßte in seiner
zu Pfingsten abgehaltenen Verbandsversammliing den Beschluß ,
nicht nur keine Juden aufzunehmen , sondern auch
die dem Verbände aus früherer Zxit angehörigen aktiven Mit -

glieder jüdischer Konfession zum Austritt zu
n ö l b i g e it .

„ Wie die Alten siingen , so zwitschern die Jungen " —

die sittliche und geistige Verkommenheit unseres Bürger -
thums und unserer sog. gebildeten Stände spiegelt sich wider

in der bornirten Rohheil ihrer Sprößlinge — der Herren
Studenten . Natürlich — wie und wo sollten diese Stndenlen ,
die nur in einem Punkt Charakterstärke und Konsequenz
bciveisen , nämlich im Nicht studiren , auch Anstand und

Humanität lernen ? —

Aus dem Demmiuer Kreise — Pommern — gehen
uns lebhafte Klagen zu von armen Landarbeitern , die in -

folge ihrer jämmerlichen Lohnverhältnisse darauf anHewiesen
sind , int Graminrathiner Forst , der staatlich ist , Leseholz zu
sammeln , weil zum Holzkauf ihre Mittel nicht reichem
Aber um dürres Reisig und Abfallholz zu sammeln , bedarf
es eines Erlaubiiißscheines des betreffenden Försters , der in

den meisten Fällen versagt wird . Werden nun die Arbeiter -

franen beim nnerlaubten Holzsammeln ertappt , so erfolgt
Anzeige beim Gericht und schwere Bestrafung . In der Regel
wird die widerrechilichc Aneignung eines Arm voll Reisigs mit
6 Tagen Gefängniß und Zahlung der Gerichlskosten bestraft ,
die sich auch noch auf ca . 20 Mark belaufen . Können die

Gerichtskosten nicht bezahlt werden , was sehr häufig der

Fall ist , dann erfolgt Pfändung , den Armen wird das

Nothwendigste genommen und ihr Elend wird noch größer ,
als es vordem schon war . Die Folge von diesen Zu -
ständen ist eine große Unzufriedenheit , ja Erbitterung der

betreffenden Arbeiter . Hätten Sozialdemokraten im

preußischen Landtag Sitz und Stimme , sie könnten jene
Beschwerden dort vor dem Lande zur Erörterung bringen ,
aber unsere herrschenden Klassen wissen , warum sie das

elendeste und erbärmlichste aller Wahlgesetze so krampfhaft
aufrecht erhalten .

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat den Gesetz-
entwurs betreffend die staatlichen Matrikeln in der Spcztal «
berathung angenommen . —

Zum Sturze des französische » Ministerin « wird uns
ans Paris unterm 23. Mai geschrieben : Es ist geschehen . DaS
Ministerium Perier hat aufgehört zu sein . Nnd dieser Sturz ist
ein Sieg ver sozialistischen Partei , ein Sieg des organistrten
Prolelarials . In der That waren es die Sozialisten , die das
Feuer eröffnet hatten und das Objekt , um welches sich der Kampf
drehle , die gewerkschaftlichen Organisationen . Es bandelte sich
darnm zu wissen , ob es den kapitalistischen Unternehmungen ge -
staltet werden darf , ihre Arbeiter und Angestellten an der Aus -
Übung des dura , das Syndikatsgesetz vom 21. März 1884 ,u -
gestcherien Rechtes , sich zum BeHufe des Studiums und der
Aertveidigung ihrer wirthschafllichen Interessen zusammen -
zufinden , zn hindern und ob der Staat , insoweit er
Unternehmer ist , über diesem Besetze stehe. Der Aewerkschasts -



tcvbanb der Eisenbcchnclrbeiter und Angestellten , der nahezu
K0 ovo Mitglieder zählt , bar nämlich die Äbhaltung eines Kon -
yresses beschlossen , dessen Eröffnung bereits für morgen angesagt
ifn Nun haben aber die Eisenbahn - Tireklionen den Kongreß -
oelcgirten , deren Zahl sich auf ca . 1S0 beläuft , den nölhigen
Urlaub verweigert , dadurch wird der Kongreß einfach unmöglich
gemacht . Derselbe Fall hatte sich schon früher einmal , und zwar
im Juni 1892 ereignet . Die Direktionen hatten damals ein
geheimes Rundschreiben an ihre höheren Beamten gerichtet des
Inhalts , in der Zeil des Eisenbahnarbeiter - Kongresses
den Arbeitern und Angestellten nur dann einen Urlaub

zu bewilligen , wenn sie schriftlich erklären , daß sie sich nicht
zum Kongresse begeben . Aus Intervention der Arbeiterabgeordneten
hatte aber der damalige Slrbeilsininister , der vor wenigen Monaten
verstorbene Abgeordnete Viette , die Eisenbahn - Kompagnien ge -
zwungcn , das Syndikatsgesetz zu respektiren und somit den
Kongreßdelegirten den verlangten Urlaub zu ertheilen .

Von dem Momente an , wo den Eisenbahnarbeitern durch
Veriveigerung des Urlaubs die Abhaltung eines Kongresses un -
möglich gemacht wird , kann in der That auch nicht mehr von
dem ihnen durch das Syndikalsgesetz gewährleisteten Recht die
Rede sein . Ta sich nun der gegenwärtige Arbeilsminifter , der
durch seine Zitatsjälschungen und Verdrehungen sattsam bekannte
Jonnart , weigerte , dasselbe Verfahren wie sein Vorgänger ein -
zuhalten , halte die sozialistische Gruppe die Angelegenheit
gestern vor die Kammer gebracht . Um den Minister zu zwingen ,
offen Farbe zu bekennen , hatte Abg . Salis eine Anfrage an ihn
gerichtet , in derer Aufklärung über das Verhalten der Eisenbahn -
toinpagnien gegenüber den Kongreßdelegirten verlangte . In der
hierauf ertheillen Antwort erklärte der Minister , daß die Kam -
pagnie » ihm versichert hätten , daß die verlangten Urlaubs -
dewilligungen ertheilt würden , soweit dies die „ Erfordernisse des
Dienstes " gestatten . „ Und wie sieht es mit den Bediensteten der
Siaatseisenbahuen ? " warf da Genosse Jourde ein . Darauf gab
Jonnart zur Antwort , daß das Syndikatsgesetz auf diese keine
AnweliSung finden könne ; denn den Staatsbediensteten zu ge¬
statten , sich gewerkschaftlich zu verbinden , hieße ihnen gestatten ,
„sich gegen den Staat zu empören " und wäre die „ Vernichtung
jeder Disziplin und Verwaltung " .

Damit war der eigentliche Sturm losgebrochen . Wenn der
Arbeitsminister als oberster Chef der Staatseisenbahn eine solche
Sprache führt , warum sollten dann die Verwaltungen der anderen
Eisenbahnen ihrem Arbeiterpersonal ein freundlicheres Entgegen -
kommen zeigen ? Jourde hatte denn auch gleich die Umgestaltung
der Anfrage in eine Interpellation und deren unmittelbare Dis -
kussiou verlangt . Die Regierung , ihres Sieges im vorhinein
sicher — so wähnte sie wenigstens — erklärte sich bereit , dem
Verlangen gleich stattzugeben . Jourde stellte nun das Verhalten
Jonnarl ' s dem Vlette ' s gegenüber und zeigte , wie der jetzige Ar -
beilsminister sich nicht nur mit seinem Vorgänger im Wider -
sprach befinde , sondern auch mit dem Finanzminiuer , da die Ar -
bciter der ihm unterstehenden Tabak - und Zündholz - Fabriken
das Recht genießen , Gewerkschaften zu bilden und Kongresse
abzuhalten . Wenn der Arbeitsminister den Eisenbabn - Direktoren
sage , daß er gleich ihnen an der Spitze einer großen Eisenbahn -
Unternehmung stehe und seinen Arbeitern keinen Urlaub ertheile ,
dann sei es leicht vorauszusehen , daß die Direktoren ihm ant -
worten , daß ihnen das Beispiel von zu hoher Stelle gegeben
werde , als daß sie es nicht nachahmen sollten . Er verlange
darum , daß die Kammer es ausspreche , daß das Syndikats -
gesetz von Allen und in erster Linie vom Staate beobachtet
werde .

Noch viel schärfer rückte Millerand der Regierung an den
Leib , deren ganzes heuchlerische , zweideutige Wesen er bioslegte .
Das Verhalten der Eisenbnhn - Gesellschaften den gewerkschaftlich
orgauisirten Arbeitern gegenüber sei ihm nicht neu : sie wollen
eben nicht , daß die Arbeiter sich vereinigen und fo ihre For >
dcrungcn zum Turchbruch führen . Neu sei aber das Verhalten
der Regierung . Doch überrasche es ihn nicht , da die Interessen
und Verbindungen der Männer , welche die Negierung bilden , mit
den Interessen der Arbeiter in Widerspruch stehen , und der
Minislerpräsident die großen Finanziuteresjen gleichsam ver¬
körpere . Das dürfe aber nicht verschleiert iverden . Die Re -

gierung werde Niemandem glauben machen können , daß wenn
von 200 000 Eisenbahnbediensteten 150 einen dreitägigen Urlaub
erhalten , der Dienst dadurch in irgend einer Weise gestört werde .
Wenn der Minister darum im Einklang mit den Kompagnien von
den Erforderlichkeiten des Dienstes spreche , so suche er damit nur
den eigentlichen Beweggrund und damit die Willkür und den
bösen Willen der Eisenbahngesellschaften zu verhüllen . Auf
Banketten — wie erst jüngst auf dem von Elsenbahnbediensteten
veranstalteten — da schmeicheln die Minister den Arbeitern und

geben sich als die Regierung der Arbeiterdemokralie aus . Die
Sozialisten werden aber die Worte den Handlungen der Regie -
rung gegenüberstellen und zeigen , wie der Arbeilsintnister , nach¬
dem er den Eisenbahnbediensteten schöne Worte entgegengebracht ,
sich im Einverständniß mit dem Ministerpräsidenten zu den
Kompagnien gewendet habe , um ihnen zusagen : „ Ich kann
Sie nicht öffentlich ermächtigen , Ihren Bediensteten den Urlaub

zu veriveigern , aber lasse im vorhinein den lügnerischen Vorivand
der „ Tienslersordermsse " gelten . " Ja , der Minister gehe
noch weiter ; mit den Traditionen des Arbeitsministeriums
brechend , gebe er den Kompagnien das Verhalten der Staats -
« isenbahn - Verwaltung zum Beispiel und stelle , zum ersten Mal ,
die unerhörte Theorie auf , daß Weichensteller , daß Arbeiter der
Elaatseisenbahnen Staatsbeamte seien , aus die das Gesetz von
1384 keine Anwendung finde und die wegen ihrer Angehörigkeit
an einer Gewerkschaft verfolgt werden können . Millerand schloß
seine eindrucksvolle Rede mit dem Antrage einer Tagesordnung ,
in der die Kammer verlangt , daß das Syndikalsgesetz von
den Eisenbahnkompagnien und in erster Linie von der Ver -

wallung der Staatseisenbahnen respektirt werde .
Nun erst hatte Herr Jonnart Farbe bekaunt , indem erfragte ,

warum er denn für das Eisenbahnarbeiter - Syndikat . besonders
interveniren solle . Ist es , fragte er , weil es mehrere Jahre in
der Arbeiisbörse tagte ? Ist es , weil es von dem Gesetze von
1684 nur das nahm , was ihm günstig war ? Over ist ,es , weil

Herr Thivrier in einer ihrer Sektionen eine Konferenz präsidirte
und sie mit dem Rufe schloß : „ Es lebe die Kommune ! " ?

Die passendste Antwort darauf kennen die Leser bereits : die

Verwerfung der von der Regierung verlangten einfachen Tages -
ordnung und die Annahme der molivirten Tagesordnung , in der
die Kammer ausspricht , daß das Gesetz von 1884 ebensogut für
die Staatsarbeiter wie für die der Privatgesellschaften und In¬
dustrien gelte und die Regierung es zu respektiren und dessen
Durchführung zu erleichtern habe .

Die Bourgeoisie ist über diesen Ausgang der Sitzung nun
ganz aus dem Häuschen und sieht in ihrem Schrecken schon den
kollektivistischen Staat ! . . .

Die französische Ministerkrise ist noch nicht zu
Ende . Alle Versuche des Herrn Carnot und der kapita -
listischen Geschäftspolitiker , einen Nachfolger zu finden und

ein neues Kabinet zusammenzuflicken , sind mißlungen ; und

die Optimisten . welche sich eingebildet hatten , Herr Perier
sei nur ausgeglitten und könne entweder selbst , oder in der

Person eines Gleichgesinnten — Dupuy oder sonst — so-
fort wieder Minister werden , finden sich in thren Hoff -
nungen grausam getäuscht . Ter Sturz des Herrn Casimir
Perier war kein �Zufall . Ein Zufall war nur , daß er sich
so lange im Ministerium behaupten konnte — ein
Bomben zufall . Herr Casimir Perier hatte „ Bomben -
glück " — eine Bombe schoß ihn in die Regierung ,
und Bomben hielten ihn in der Regierung .
Ohne Vaillant , Henry und die übrigen „ Seiden »
Hemden * wäre er nie in ' s Ministerium gekommen .

Jetzt ist der Bonibenzauber vorbei — die Kammer fängt
wieder an normal zu denken , und vor drei Tagen fand sich
eine Majorität zusammen , welche der Schande , daß Frank -
reich , das Land der Revolution , aus Angst vor ein paar
Lockspitzeln und Geisteskranken sünfthalb Monate lang , die

gemeinsten Orgien der Reaktion getrieben hat , sich bewußt
wurde und die Republik von diesem Schandfleck befreien
wollte . Diese Thatsache ist nicht aus der Welt zu
schaffen .

Nicht blos der Casimir Perier hat am 22 . d. M. den

Fußtritt bekommen , sondern das System Perier .
Aber ein sozialistisches Ministerium ist noch nicht mög -

lich . Und so muß das Zwischenreich » ut seinen Wirrnissen
fortdauern . —

Modernes Barbarenthum . U eb er die sechs -
fache Anarchistenhinrichtung in Barcelona
ivird der „ Franks . Ztg . " eine ausführliche Korrespondenz
übersandt , der wir die folgende Stelle entnehmen :

Als sie auf dem Richtplatz erschienen , bekundeten sämmt -
liche Anarchisten die größte Seelenruhe und ließen den
Ruf erschallen : „ Es lebe die Anarchie ! " Die sechs Rotten
Soldaten , welche auf etwa 20 Meter Entfernung mit ge -
ladenein Gewehr Stellung genommen hatten , gaben
auj ' s Kommando des befehligenden Offiziers Feuer und
die sechs knieenden Anarchisten stürzten getroffen zur Erde .
Die Salve mußte jedoch drei Mal wiederholt werden ,
denn Codina war nicht getödlet worden . Zuletzt mußte diesem
aus nächster Rähe eine Kugel durch den Kops gejagt iverden .
denn obschon er e l f K u g e l n im Leibe hatte , lebte
er n o ch.

Mancher Feind der Anarchisten wird sich sagen , daß
die kalt überlegte Barbarei der spanischen Behörden aus
einem noch tieferen Niveau steht , wie die wahnwitzige Pro -
paganda der That der Anarchisten . —

In Serbien ist zwar keine Patronen f a b r i k ent -
deckt worden , berichtet derZ Telegraph , aber es iverden

Patronen gemacht . Und in Serbien herrscht allgemeine
Volksbewaffnung und jeder Erwachsene hat ein gutes
Peabody - Gewehr . Wann wird das erste losgehen ? Vor -

läufig wird weiter verhaftet , und „herrscht Ruhe " , — so
intensive Ruhe , daß „ die Verkündigung des Belagerungs -
zustandes wahrscheinlich " ist , wie der geschwätzige Telegraph
ausplaudert . —

Wieder ist Blnt geflossen auf der blutgetränkten
Erde von P e n n s y lv a n i e n. Dieser amerikanische
Musterstaat des großen republikanischen Staatenbundes —

der Vereinigten Staaten von Nordanierika — , dieser von
dem frommen Friedensmann William Penn gegründete
und nach ihm benannte Staat , der dem Frieden und dem

christlichen Leben gewidmet sein sollte , hat durch seine un -
erschöpflichen Eisen - und Kohlenlager das nimmersatte
Kapital angezogen , das ihn zum Tummelplatz seiner wüstesten
Orgien gemacht hat . Seit zwanzig Jahren herrscht dort
der Bürgerkrieg , bald unterirdisch , nur in vereinzelten Lohn -
käinpscn und vereinzelten Geivaltthaten sich äußernd , bald
in wilden Flammen auflodernd — auf der einen Seite der
Galgen des „Gesetzes " und der Revolver - Büchsen der
Pinkertoils und Milizsoldaten — auf der anderen Knüppel ,
Eisenstangen , Revolver , was gerade bei der Hand ist .

- -

Vor wenigen Wochen hörten wir erst von dem blutigen
Nachspiel der Homestead - Ereuel . Und heute kommt wieder
eine ähnliche Nachricht . In U n i o n t o w n kam es zwischen
Streikenden und Polizeisoldaten ( Pinkertons ) zuni Kampf —

Resultat fünf Streikende getödtet , fünf Streikende und
drei Polizisten verwundet . Also — selbst nach dem
parteiischen Telegraph — auf der einen Seite fünf Todte
und fünf Verwundete — auf der anderen blos drei Ver -
wundcte . Das Mißverhältinß zeigt schon , daß der Kampf
ein ungleicher war , und daß Bewaffnete und Disziplinirte
gegen Unbewaffnete und Undisziplinirte standen . Die
richtige Metzelei ! —

Z » den Aussperrungen im Saarrevier erhalten
wir folgende Zuschrift :

In der Nummer vom Sonntag , 20 . Mai , brachte der

„ Vorwärts " in der Sozialen Uebersicht folgende Notiz :
„ Zum Bergarbeiter - Kongreß . Die von einem

der Telegirten des Saarreviers in Vorschlag gebrachte Eingabe
an das preußische Miiüsterim zu Gunsten der abgelegten 1500
Bergleute des Saarreviers , um denselben entweder Arbeit oder
Pension oder das zum Pensionsfonds beigesteuerte Geld zurück -
zugeben , wurde von den Eugländern sämmtlich unterschrieben ,
die Franzosen hielten die Faffnng für zu gelinde , man müsse
nicht bitten , wo man das Recht zu fordern habe ; die Deutschen
haben sie unterzeichnet bis auf ein paar alte Frauen
männlichen Geschlechts , welche eine Maß -
regelung deshalb fürchteten .

Die letzteren , gegen «ine Anzahl der deutschen Telegirten
gerichteten Worte , enthalten einen so schweren Vorwurf ,
wie er kaum schlimmer gegen einen Arbeitervertreter er -
hoben werden kann . Nun müßten schon aus den eigenen
früheren Berichten des „ Vorwärts " die Unrichtigkeit dieses
Vorwurfs hervorgehen , denn es heißt da , daß die sämmt -
lichen Telegirten „ abgelegte Bergleute " seien , ein

einziger hat späterhin erklärt , er sei auch jetzt noch als

Bergmann thätig , scheue aber keine Folgen seiner Be -

theiligung an » Kongresse . Wie sollten solche Leute sich
fürchten , eine unterthänigste Bittschrift an die Regierung
zu unterschreiben ?

Obendrein hat nun aber ein ganz anderer
Grund eine Anzahl deutscher Telegirter zur Ver -

Weigerung ihrer Unterschrist bewogen . Als
am Freitag in der deutschen Delegation der Urheber jener
Bittschrift sie zum Unterschreiben zirknliren ließ , wurde ihm
von verschiedenen Vertretern ganz gehörig der Kopf ge -
waschen , weil seine Bittschrift in einem Tone tiefster Unter -

thänigkeit abgefaßt sei, der es ihnen unmöglich mache , die -

selbe zu unterschreiben . ( Es wird darin an „ein hohes
Ministerium " die „ergebenste Bitte " gerichtet u. dergl . )
Keiner der Telegirten billigte die Fassung der Petition ;
einige erklärten nur , sie würden trotzdem unterschreiben , da

sie mit deren Zweck einverstanden seien und die Fassung
sich nicht mehr ändern lasse . Die Verweigerung ihrer
Unterschriften durch einige deutsche Delegirte hat also den

nämlichen Grund , der die sämmtlichen Franzosen und

Belgier von der Unterzeichnung abhielt . Dies zur Steuer
der Wahrheit , um einige unserer Genossen von einem Vor -

wurf zu reinigen , der völlig ungerechtfertigter Weise gegen
sie geschleudert wurde .

Navlamenksvsviihre «
Abgeordnetenhaus .

72 . S i tz u n g vom 25 . M a i 1894 , 11 Uhr .
Am Regierungstische : Kommissarien .

Zur Berathung steht zunächst der Antrag des Abg . R r n g (1. )

betreffend Ergänzung der Kreisordnung , welcher von

der Kommission dahin geändert ist , daß dem 8 38 folgender

Zusatz gemacht werden soll : „ Auf Antrag eines Provmzial -
ausschusses kann durch königliche Verordnung für einzelne Kreise

der betreffenden Provinz bestimmt werden , daß von der anzu -

rechnenden Grund - und Gebaudesteuer wenigstens die Hälfte des

Mindestbetrages auf die Grundsteuer entfallen muß . "
Vom Abg . Richter liegt folgender Antrag vor : für den

Fall der Annahme dieses Zusatzes weiter zu bestimmen : „ Wird
eine solche Bestimmung getroffen , so sind diejenigen Land -

gemeinden der betreffenden Kreise , welche mehr als 10 000 Ein -

wohner zählen , für die Kreistagswahlen dem Verbände der

Städte zuzutheilen . " „ . „ .
Der Berichterstatter Abg . v. Richthofen - Jauer «klart sich

gegen den Antrag , obgleich derselbe der Kommission nicht vor -

gelegen habe .
Der Antrag Richter auf Zurückverweisung an die Kom -

Mission wird gegen die Stiiiiiiien der beiden ( schwach ver -

tretenen ) konservativen Parteien und einiger Zentrumsmitglieder
angenomiiien .

Darauf folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betr .

die Fischerei der U f e r e i g e n t h ü m er in den Privat -
slüssen in der Provinz Westfalen . Berichterstatter
ist der Abg . R i e s ch.

Die Antrüge der Kommission « erden meist ohne Debatte au «

genommen .
Es folgen Petitionen meist persönlichen Interesses ,

namentlich ausgehend von Eisenbahnbeamten wegen Erhöhung
ihrer Pensionen . Dieselben werden sämmtlich nach den Anträgen
der Budgetrommission ohne Debatte erledigt .

Verschiedene Petitionen von Stadtbehörden und Lehrern ,
um Gewährung der staatlichen Alterszulagen an
Volks schullehrer an Orten mit mehr als 10 000 Ein -

wohnern werden nach kurzer Debatte , an welcher sich die Abgg .
K r a u s e - Waldenburg , v. Eynern - Buch und Nintelen

betheiligten , der Regierung als Material überwiesen .
Schluß 31/ , Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr ,

( Kleinere Vorlagen und Petitionen . )

Soziale Dlelrevltcklk ;
Achtung , Holzarbeiter ! Seit dem Iß . März d» I . be¬

finden sich sämmlliche Kollegen der Schulze ' schen Möbelfabrik in
Bremen im Streik . Trotzdem der Fabrikant alles versucht , um
andere Arbeiiskräfte heranzuziehen , so ist dieses Bemühen bisher
nur von geringem Erfolge begleitet gewesen .

Wir fordern deshalb alle Holzarbeiter auf , den Zuzug nach
Bremen auch in Zukunft sernzuhalten , namentlich jetzt , wo in
mehreren Städten fälschlich auf den Herbergen zur Heimath be -
richtet worden ist , der Streik sei beendet , speziell die Vorstände
der Zahlstellen machen wir darauf aufmerksam , dieses den Mit «
gliedern zu unterbreiten .

Der Streik dauert unverändert fort .
Unterstützungsgelder sind an Karl Kloß in Stuttgart zu

senden .
diu . Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um Abdruck

gebeten .
Die Zahlstelle

des deutschen Holzarbeiter - Verbandes Bremen .

Achtung ! Stuckateure ! Der Lohnkampf der Wiener Stucka -
teure und Hilssarbeiterinnen ist am 22 . dS. Mts . zu gunsten der
Kollegen deendet . Sämintliche Forderungen : Erhöhung des
Lohnes von 2 fl . 50 Kr . auf 8 fl . pro Tag , Abschaffung der
Akkordarbeit , neunstündige Arbeitszeit sind beivilligt . Die Wiener
Kollegen beauftragen mich , für die thatkräftige finanzielle Hilfe
allen denen den Dank auszusprechen , die sich an den Sammlungen
betheiligt haben . — Die Inhaber von Sammellisten werden un -
verzüglich aufgefordert , diese an die Vertrauensleute oder an
den Arbeitsnachweis - Jnhaber Schünemann , Steinstraße 17 ,
abzuliefern . Der Vertrauensmann :

L. K l e i n e r t , Berlin W. , Bülowstr . 40 .

Maler , Lackirer und Anstreicher Berlins und Um »
gcgend ! Trotzdem wir zu wiederholten Malen an dieser Stelle
die Kollegen gewarnt haben , bei der Firma A. Schmitz , Chaussee -
straße 33 , Arbeit zu nehinen , weil die dort beschäftigten Kollegen
am 12. Mai die Arbeit niedergelegt haben , und auf Beschluß der
Kollegen Berlins daraufhin die Sperre über dieses Geschäft aus -
gesprochen wurde , haben dennoch eine Anzahl Kollegen die Soli -
darität mit Füßen getreten und bei Herrn A. Schmitz Arbeit ge -
nommen .

Wir appelliren nun nochmals an die Kollegen , den Ver -
sammlungsbeschluß zu beachten und bei der Firma A. Schmitz ,
C h a u s s e e st r . 23 , keine Arbeit zu nehmen .

DerVertrauensmann .

An die i « Holzbearbeitungs - Fabriken und auf

tolzplätzen beschäftigten Arbeiter ! Für nusere
ollegen im Osten Berlins findet am Sonntag , Vormittag 9 Uhr ,

bei Tempel , Langestr . 85 , eine Versammlung statt , zu der ivir
um recht rege Betheiligung der Kollegen bitten . Besonders er -
suche » wir die Vertrauensmänner , für diese Zusammenkunst rege
zu agitiren . I . A . : E. Stein .

An alle in der Schuhiudnstrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen in « erlin und Umgegend ! Kollegen
und Kolleginnen ! Schon oft ist der Mahnruf an Euch ergangen ,
Arbeiter organisirt Euch ! Leider hat aber bisher nur ein kleines
Häuslein diesem Rufe Folge geleistet . Werlhe Kollegen ! Den
heutigen Verhältnissen entsprechend müßte ein jeder danach
trachien , unermüdlich thätig zu sein am Aufbau seiner Gewerk -
schafls ' Organisation . Eine Organisation , welche die Interessen
der Schuhindustrie - Arbeiler vertritt , ist der Verein deutscher Schuh -
mach « , den , jeder aufgeklärte Berufsgenosse als Mitglied angehören
müßte . Wir machen die Kollegen und Kolleginnen besonders
aus die Versamiiilung aufmerksam , die am Montag , den 23. Mai ,
bei Brüning , Rosenthalerstr . 11/12 , stattfindet und ersuchen um
recht zahlreiche Betheiliaung der Schuhmacher aus dem Norden
und Moabit . Das Referat hat Genosse P f a n n k u ch über -
nommen , der üb « das Thema : „ Die Wirkung der privat -
kapitalistischen Großbetriebe " referiren wird .

Gleichzeitig bitten wir die Milglieder , welche im Rückstand
mit ihren Beiträgen sind , dieselben umgehend nachzuzahlen ,
widrigenfalls der Ausschluß « folge » muß . ( Näheres flehe
Annonce . )
Die Bevollmächtigten der zweiten Filiale des

Vereins deutscher Schuhmacher ,
Zahlstelle Berlin .

Achtung ! Schuhmacher ! Den Mitgliedern des V« eins
deutscher Schuhmacher hiermit zur Nachricht , daß die Versamm -
lungen wieder regelmäßig alle 14 Tage stattfinden . Die nächsten
finden Montag , den 28. Mai , statt und zwar für die 1. Filiale
bei Feindt , Weinstr . 11 ; für die 2. Rosenthalerstr . 11/12 ; für
die 3. bei Werner , Bülowstr . 59 .

Die Ortsverwaltun g.
Vom Bater Staat . Eine Anzahl Arbeiter der königlichen

Gewehrfabriken in Erfurt hatte nach Feierabend am 1. Mai
an den Versammlungen theilgenommen . Sie sind deshalb ent »

lassen worden . Unter den Gemaßregelten befindet sich ein aller
Arbeiter , der bereits 27 Jahre in der Fabrik arbeitet und der
bei seiner Entlassung aus dem angedeuteten Grunde deS Rechtes
aus Bezug der Penston verlustig geht .
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Theater .
Sonnabend , den 26 . Mai .

Vprrnhaus . Der �Ning des Nibe¬
lungen .

KchanlpirU/aus . Der TugendivSchter .
Die Dienstboten .

Deutsches Theater . Der Herr
Senator .

KerHnev Theater . Der Hntten -
besitzer .

Kesstng » Theater . Madame Sans
Gene .

Friedrich . WilhelmKädt . Theater .
Der lustige Krieg .

Kestdenz - Theater . Dekorirt . —

Vermischte Anzeigen .
Central - Theater . Der Traum des

Aktionärs .
Adolph Grnlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Aterandrrptah . Theater . Demi

monde .
National » Theater . Faust .
Theater Unter de » Linde » . Der

Obersteiger . Farfarello .
Apollo - Theater . Die verkehrte

Welt .
Kaufmannes U aristo . Spezialitäten

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

iiational ' Theater.
Große Franksurterstr . 132 .

Volks - Vorstellung
Zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Gastspiel des Herrn ? aul Bertbold .

Faust .
Eine Tragödie in 6 Abtheilungen

von Goethe .
Regie : Max Samst .

Kaiseneröffnung 5Vs Uhr . Anfang der
Vorstellung 7Vs Uhr .

Im Garten : Grolle « Konzert .
Aus der Sommerbühne Aufführung von
Posse », Lustspielen sowie Spezialitäten
Borstellung l . Ranges .

Kassenöffnung S' /e Uhr .
Morgen : Vorstellung .

Woche .

- Thealer .
Alte Jakobstraße 30 .

Nur noch sechs Vorstellungen .
Gastspiel Emil Thomas .

Sonnabend , den 26. Mai 1894 :

Zer Tmln iles Aktioiiars.
Dramatisches Quodlibet in drei Akten

( S Bildern ) .
Gaspard , Peschke , Schladeritz , Stritzoiv ,

Geyer , Blase ! : Emil Thomas .
Morgen und folgende Tage : vor

Traum dos Aktionärs .
Der Kommer Garte » ist geöMret .

Molxd Ernst - Theater .
Heute :

Charley s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas

Vorher :

Die Kasazzi .
Parodistffche Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Mustk von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang TV « Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Victom - Branerei ,
Lützowstrahe 111 —112 .

6 a p t e n resp . Saal .
Täglich

( mit Ausnahme Sonnabends ) :

SKettänei '

Ssngei '
«erren :

leysel .
Häckel ,
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemchen
und Blank .

Ans . Sonntags 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Heul Beul Beul

Britton als Charley ' s Tante .

M iS j« jioix » d Zijms .
Herr Steidl .

Nach der Soiree :

l ' snRlci ' Lnzevkvn .

tassage-Panopticuni
500« J W von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Blaue Grotte , historische

Dioramen , Illusionen etc .

Im Tlieatersaal v . o uhr ab :

Spezialitäten - Verstellung
Ganz neues Programm !

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

S33bElysium .
Landsberger Aller U» . 40/41 .

Jeden Sonntag :

vonosnK und Ball .

Kein Kingbier .

Castan ' s
Panoptikum .

Neue

Das Mene Tekel .
Sondert , u. geheimnissv . spiritistische

Produktion .
Neu :

Der 13jährige Riese .

Noack ' s
Kommer - Theater .

Brunnenstrasse 16 .

Täglich :

Großes Konzert »
Thcckr- Sjjtziiilitäteil -

Vorstellung .
Anfang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -

stellung 7 Uhr .
Die Kaffeeltüche ist geöffnet .

Bpochnow ' s

Vall - u . Spezialitüten -
Etiihlisseinent

Loksstisnstp . 23 .

aar Täglich

Spezialitätenvorstellung
von nnr Künstlern I . Ranges .

Anfang der Vorstellung :
Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .
Wochentags 8 Uhr . Entree 20 Pf.

Im großen Saale :

= BALL . =
411L * G. Brochnow .

Etablissement „Süd- Ost "
Maldrmarllr . 75 ( C. Dlrich ) ,

empfiehlt seinen Saal und Vereins -
zinuner zn Versammlungen und Fest «
lichkeiten jeder Art . Sonnabende und
Sonntage sind noch frei . 311 . *

Wilhelmshöhe
in Wolfersdorf

( nicht Woltersdorfer Schleuse ) an der
Chaussee nach Kalkberge Rüdersdorf ,
10 Minuten von der Dampferstation ;
15 Minuten von Bahnhof Erkner .
Alleiniger Saal der ganzen Umgegend
für Versammlungen . Kein Boykott - Bier .
188 ( 2' C. Gillmann .

i *»

Friedrichshagen .
Reßmliilt, »Watdkater
Köpnickerslr . 37 , 2 Min . vom Bahn¬
hof . mitten im Walde gelegen , 2000Per -
sonen sassenv . Kaffeeküche , 4 Kegel -
bahnen , Belustigungen aller Art . Vor -
zügliche Speisen und Getränke . Hält
sich Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen . Prei - Kcnaerte finden regel¬
mäßig jeden Sonntag , Dienstag und
Freilag statt . _

H. Kosloy sky .

ITain Boykott - Bier I Fischer -
IbClll straße 21 , Ecke Köllnischestr . ,
Fischer - Schlößchen . 949b

Grts . iirankenkasse d . Stein »
drucker u . Lithogr . , Berlin .

Am 24 . Mai cr . verstarb unser Mit -

glied , der Steindrnckcr
Herr Priedrich Witte .

Die Beerdigung findet statt am Sonn -

tag , den 27. Mai cr . . Nachm . 6 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Kirch -
hoies in Rixdors .

Um zahlreiche Betheilignng bittet
956b Der Dorstanb .

Ugm . Kranken - ll .Sterbekasse
her Metallarbelter

Filiale Berlin III .
Sonnabend , de » 26 . Mai , Abends

S' /i Uhr , Mantcuffelstr . 46 ;

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Berichlerstattung
des Delegirten von der General - Ver -
sammlung . 3. Verschiedenes .
224/17 Tie OrtSvcrwaktnng .

Orts - Xraukeulcasse der

Drechsler u . verw . Gewerbe .
Mittwoch . de » 30 . Mai , Abends

7V2 Uhr . Holzmarktstr . 72 :

General -Versaniinlnng
sämmtlicher Vertreter .

Tagesordnung :
1. Bericht über den s 1 des Statuts

und Beschlußfassung . 2. Besprechung
über die Zentralisationsfrage der

Krankenkassen . 940b
Der Vorstand .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag Vormittag 10 ' � Uhr ,

Rosenthalerstr . 38 , im großen Saal , Quergebäude 1 Tr . :

Vortrag von Herrn Dr . Bruno Wille :
Dir Koutprourißmoral de « Christenttzum «.

Gäste sehr willkommen .
_

«6/o

I Vergolder ! I

Große öffentliche Uersammlnng
liltl imBttgolilkr-Ekwcrlik itsUft. Artrii « «. Arlieitniim

am Montag , d. 28 . Mai , Abends 8� Uhr ,
im Saale des Herrn Scheffer , Jnselstrahe Nr . 10 .

Hiermit nehme die Beleidigung und

Drohung gegen den Buchdrucker Bari

Lamprecht zurück .
942b F . Fechtner .

Genossen , welche geneigt sind , einem
älteren Gesangverein tM . d. A. - S. - B. )
beizutreten , finden liebevolle Aufnahme
Restaurant Chorinrrstraße 55 ,
Mittwoch Abends 9 Uhr . 943b

Schmargendorf
,,Sanssouoi " ,

Jeden Sonntag n. Mittwoch : Großer
Kall , unter Leitung des Tanzmaitre
Herr » k. Schmidt . Schönster Aufent¬
halt , direkt am Walde . Kaffeeküche ,
zivei neue Kegelbahnen jc. : c. 948b

Bier : Reichenkron - Gharlottenhnrg .
Es ladet freundlichst ein W. Weiss .

Kein Koykott - Kier !
Wöhlertstr . 20 941b

Restaurant zum Giobn « .

Wo speisen Sie ?
In der alten

pommerschen Küche

Lra>iitBr . 18l
Hof pari . ,

bei G. Buckow .

Frühstück 30 Pf . ,
Mittagstisch mit

Bier 50 Pf . , Abendtisch von 30 —50 Pf .
nach Auswahl . _ _

5969L *

ii
Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstrn -

menle , Spieldosen zum Drehen u. selbst »
spielend, Mustk - Automaten fertigt

Aug . Kessler , Lanstizerstr . 51 .

Tages - Ordnnng :
1. Bericht der Beisitzer vom Gewerbegericht .
2. Ersatzwahl der Agitations - Kommission .
3. Der Streik der Kollegen in Wien .
4. Verschiedenes . .

Um pnultliches und zahlreiches Erscheinen ersucht dringend�
358/19 Gie Agitations - Kommission .

« « ! Rohrleger u. Gehilfen !
Große öffentliche Uersammlnng

am Sonntag , den 27 . Mai 1894 , Vormittags 11 Uhr,
in » oberen Saal von Balte , Alt « Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Di « Miststande in » nserer Kranche und wie beseitis «» wir

dieselbe » ? Referent : Gtto Nacther .
2. Diskussion . . t . .
Di - Kollegen der Verficherungs - Gesellschaft „ Neptun " , soww der Finna

Naruhn n. Pelsch werden hierdurch besonders eingeladen .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

f er Uertran ensman » .
i c i u s , Friedrichsselderstr . 33 .

Lullen I

Große öffentliche Versammlung
am Montag , den 28 . Mai , Abends 8� Uhr ,

im Lokale des Herr » Ehrenberg , Annenstraße IS . '

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Gtto Baether über : Die wirthschaftliche

Lage der Metallarbeiter und die Praktiken der Fabrikanten .
2. Diskussion .
3. Bericht der Beisitzer am Gewerbegericht .
4. Verschiedenes . � . . ,
Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht

eines Jeden , recht pünktlich zu erscheinen .
Der V- rtrauensman » .

221/7 Richard Heinrich . Wienerstr . 61 .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

K e z i r k s - U e r s a m m l u n g e « .

Westen unck Südwestens

Somitas . S7 . Mai , V - rm . 10V2 Uhr . im Königs Hof . Kulowstr . 38 .

Tages - Ordnung :
Vortrag . Diskussion . Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen , welche in der Grunewald -

straße in den Neubauten arbeiten , besonders eingeladen .
Ostens

Sonntag , 37 . Mai , Vorm . v»/s Uhr , im Freischütz , Fruchtstr . 30a .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn vr . 4oöl . Disknsston . Verbandsangelegenheiten und

Verschiedenes . — Um zahlreichen Besuch beider Versammlungen bittet

439/17 Bio Ortsvenraltang .

Gr. Berliner Kunstausstellung
Ausstellungs - Palast , Lehrter Bahnhof

3 . Mai bis 2 . September .
Geöffnet von 10 ühr Vormittags bis 9 Uhr Abends .

Eintritt SO Pf « , Montags I Mark .

Schweizer Garten .

®i

Am Friedrichshain . Am Königsthor .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
Volkshelnstignngen aller Art . " WQ

tar,Ä ' U, : ! Täglich : Gr . Ball .
Bon B— 71/2 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Gntree 30 Pf . , Sillets vorher 25 Pf .

OIOIOIOIOIOCOZOIOIO

Restaurant zum Zeuthener See .
Inhaber : Grnst Küntzel .

Station : Hankels Ahiage - Tsuthen ( Görlitzer Bah » ) .

Vorzügl . Ausflugsort fürLaudpartien , größere Gesellschaften
Vereine zc . Angenehmer Aufenthalt an Wald u . Wasser .

Mf - Sommerwohnungen . " WO

Tauzsaal , Killards , Kegelbahnen , Kaffeeküche . 897b

_ Landpartie . _

Birkenwerder an der Nordbahn .

! Restaupaiit Schutzenhous .
Schönster Aufenthalt der Umgegend . B709I, '

L. Bletzig .

Ausstellung Italien in Berlin .
( Stadtbahnstation : Zoologischer Garten . )

Geöffnet von Morgens 10 ühr bis Abends 12 Uhr .

SdP * Täglich : " MlN

Moustre - Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps .
Venezianisches Variete , Hailänder Marionetten - Theater , Gondalcorso .

A vio » Der unterzeichnete italienische Professor der Fechtkunst Cav . Engenlo
/VilO . pjnjt welcher mit den hervorragendsten Fechtern in Frankreich ,
Italien , Spanien , England , Belgien , Oesterreich , Egypten und Amerika ge -
fochten hat und stets als unbestriltener Sieger hervorging , ist in Berlin ein »

getroffen , um seinen Rang als Meisterschajtsfechler der Welt auch in Deutsch -
land zu verlheidigen .

Prof . vav . Engenlo Pini stellt sich vom Sonntag , den 87 . Mai er . «
ab den deutschen Fechtern auf Ploret , Degen und Säbel zur Verfügung . An

diesem Tage wird in der AnssteUnng Italien in Krrlin die erste Mensur
stattfinden . Anmeldungen zun , Fechtkampf sind an das Bureau der Aus -
stellung Italien in Berlin zu richte ».

Protvssor Cav . Eugenio Pini ,
Fechtmeister der Königl . Italienischen Marine .

Sonntag , den 87 . » Morgen » 5 bis 10 Uhr : Gr . Morgen »
Serenade von fämmtlichen Mnftkkorps . Ki » 10 Uhr Entree 30 Pf .

Treptow . Umel ' s VaMloß .
Köpnirlier Land » rast « .

Größter tzurteii Treptows. - MM fir 1000 �erjonen.
11 Kegelbahnen . Kafferknch » , N» il » » bel « stis « nge « aller Art .

Platz für 8000 Pers . Vorzügl . Bairisch - Bier � Ltr . 15 Pf
_ fly Zu Sommerfesten ganz besonders geeignet . - WBI

- - - -

153L

Kttnstl . Zähne , lestsitzend , ont . Garantie . Plomben 1,50 . Schmerzlos . Zahns , und
Nervtödten 1 H. Theilzahlg . Zahnarzt Wolff , Leipzigerst 22 . Sprachst 7- 8.

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beurhstraße L. Hierzu zwei Verlage »



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 119 . Sozmabend , den 26 Mai 1894 . 11 . Jahrg .

VotZltokkwk Knd :
i . LoKultdeiss - Lrsukrei , Aktten-Gesellschaft ,

Verlin ( und l ' ivoli ) .
2 . Lrauerei F. Happoldt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft auf Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei Barl Vregvry , Verlin ( Adler -

Brauerei ) .
5 . Vereius - Brauerei Rixdorf .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Bech-
mann , Westend bei Charlottenburg .

7 . Aktien > Gesellschaft Schloss • Brauerei

Schöneberg .

Pavfeinatfmiljfen .
„ „

einen der Gegenkandidaten Geriscli ' S im
A inchnschen Wablkreise , dem antisemitischen Kaufmann
Schubert aus C h e m n i tz , fällen eine Reihe Amtsblätter .

» Chemnitzer Tageblatt " folgendes herbe Urtheil :
„ - ter Eifer , mit dem unser Mitbürger Herr Max Schubert
sich bald hier , bald da um ein Mandat bemüht , wird natürlich
auch hier besprochen . Die einen finden es sehr schmeichelhaft für
Chemnitz , daß Chemnitzer Kinder , für deren öffentliche Dienste
man hier keine Verwendung hat , draußen in kleineren Orten
immer noch Anklang und bei Wahlen einen Unterschlupf finden ;
die Boshaften aber weise » auf den großen Vortheil hin ,
den Herr Schubert von einem Reichstagsmandat habe »
werde , da er in Berlin eine Filiale seines Fabrikations -
geschäftes befitzt und er seine häufigen Reisen nach Berlin
dann mit Hilfe seiner Freikarte als Abgeordneter sehr
billig machen kann . Daß Herr Schubert für Gewährung von
Diäten an Reichstags - Abgeordnete wirken will , wie er es im
Vogtlande verheißt , wird ihm bei denen schwerlich zur Empfehlung
gereichen , dre die vom Mittelstand zu tragenden Lasten ohnehin
schon für groß genug halten . "

• •
ißu « der Agitation . Di * Genossen von Apolda ver -

breiien am Sonnrag die zu diesem Zwecke als besondere Agi -
tatronsnummer hergestellte „ Freie Presse " in mehreren tausend
Exemp . aren . — In Kaiserslautern erstatteten die Genossen
Grrllenberger und Ehrhardt Bericht über ihre Thätig -

im bayerischen Landtage . Der Elftere sprach weiter in
einer Versammlung in Ludwigshafen über . Sozialdemo -
lratie und Schule " . Beide Versammlungen waren überfüllt .

. Hildeöheim , die alte Bischofsstadt , soll bald durch ein
eigenes Heim der dortigen Sozialdemokraten verschönert werden .
Die dortigen Parteigenossen , denen es nicht möglich ist . ein Lokal
zu Ver,ammlungen zu erhalten . haben beschlossen , sich ein Ver -
einshaus zu errichterr . Zu diesem Zwecke geben sie Antheilscheine
von S. 10 und 20 M. aus .

• *

Vertraiieusmäliner - Konferenz . In Osterode am Harz
fand am 14. Mai eine Konferenz von Vertrauensmännern
des 11. , 12. und 13. hannoverschen Wahlkreises statt . Ver '
treten waren 12 Orte durch 17 Delegirte . Diese erklärten ein -
stimmig , „sich in der Betreibung der Agitation gegenseitig
solidarisch zu fühlen und verpflichten sich daher zur gegen -
ferngen Unterstützung . Die bestehenden Agitationskomilees
der einzelne » Wahlkreise haben die gefaßten Beschlüsse aus -
zuführen . Die eventuellen Kosten fallen jedem Wahlkreise
selbst zu . " Ferner ersuchte man das Provinzial - Agitations -
komitee , eine rege Agitation für die Erringung des allgemeinen ,
gleichen und direkten Wahlrechts bei llommunalwahlen entfalten
zu wollen , zumal der hannoversche Ctädletag sich in nächster Zeil
nnt dieser Frage zu besc�ästigen gedenkt .

Tie Rixdorfer BereinSbrauerei hat Niederlagen »n
folgenden Orlen : In P r e n z l a u bei Herrn Grabow ; in
Schwedt a. d. O. bei Herrn Müller ; in F r i e s a ck bei Herrn
Peters ; in Anger münde bei Herrn Schulz ; in Bromberg
bei Herrn Schulz ; in Königsberg i. d. Mark bei Herrn
Falkenthal ; in Luckenwalde bei Herrn Falkenthal ; in
F r e i e n w a l d e a. d. O. ; in Brandenburg a. d. H. ;
' tI hoffen , eigene Niederlage ; in Zerpen schleuse ,
eigene Niederlage .

r , '

• »

Boykott und Dividende . Die Waldschlößchen - Brauerei
zu Dresden , welche seit dem 1. Mai seitens der Dres -
den e r Parteigenossen boykottirt wird , hat den Zinsfuß für die
ILSler Anleihe von 4�/2 auf 4 pCt . herabgesetzt .

Ter Boykott der Berliner Arbeiterschaft beginnt auch
,n der Provinz seine Wirkung zu thun . Die Genossen in Frank -
surt a. O. , die ein eigenes Vereinshaus besitzen , hatten , wie
wir bereits mitgetheilt , ihre Beziehungen zu Herrn R ö s i ck e
sofort gelöst . Das findet natürlich nicht de » Beifall der dortigen
Presse . So schreibt das Frankfurter „ Intelligenzblatt " : „ Aus
dem Dilemma , in welches die hiesigen Sozialdemokraten gerathen
waren , als auch die Schultheiß ' sche Brauerei in Berlin boykottirt
ivnrde , find dieselben dadurch befreit worden , daß die Fürsten -
walder Schloßbrauerei die Verpflichtungen des Konsumvereins
ubernahm , an Schultheiß den Rest der Amortisationsgelder zahlte
und mit dem Verein einen neuen Verlrag abschloß . Hübsch
finden >vir das Verhalten der Fürstenwalder Brauerei ihrer
Kollegin gegenüber nicht . " Wir glauben , so antwortet hierauf
unser dortiges Partei - Organ treffend , daß sich das hiesige, , Intelligenz -
blatt " prinzipiell oftmals in einem größeren Dilemma befindet ,
als sich die hiesigen Sozialdemokrate » anläßlich des Berliner
Bierboykolts befunden haben ; denn wir können dem genannten
Blatte verrathen , daß schon von dem Tage an , wo die Handlungs -
weise des Herrn Rösicke seinen Arbeitern gegenüber bekannt
wurde , von dem hiesigen Konsumverein die einleitenden Schritte
aelhan wurden , die Verbindungen mit dieser Brauerei aufzulösen .
Ob nun die „ Tante der Intelligenz " die Handlungsweise der

Eürslenwalder
Brauerei schön findet oder nicht , ist nicht unsere

ache ; jedenfalls freut sich aber ein großer Theil der Brauereien
in der Provinz , Herrn Rösicke jetzt das entgeUen zu können , daß
er ihnen durch seine empfindliche Konkurrenz eine » großen Theil
ihres Absatzgebietes genommen hat und benutzen dieselben diese
Gelegenheit , ihr Absatzgebiet wieder zu erweitern . Daß aber im
Konkurrenzkampf vom Standpunkt der Kapitalisten aus erst das
Jeschäfl und dann die Solidarität der Arbeitgeber folgt , sollte
»as „ Intelligenzblatt wohl schon lange wissen .

Aus Newyork schreibt man uns unterm IS . Mai : Aus den

Neuengland - Stanten ( Connecticut , Massachusetts , Maine , New -
Hampshire und Vermont ) ist eine „ Jndustrial - Delegation " nach
der Bundeshauptstadt entsendet worden , um dem Kongreß eine

Denkschrift resp . Petition bezüglich des dort noch ungeschwächt
herrschenden Nothstandes zu unterbreiten . Dieselbe besteht aus
60 Personen , außer zwei Tentschen sämmtlich Amerikaner ; alle
Sozialisten . Sie erklären bei ihrer Anwesenheit in Newyork , wo
sie im Klubhaus der sozialistischen Arbeiterpartei , dem Labor
Lyceum , empfangen und bewirlhet wurden , daß sie mit der
sogenannten Coxey - Vewegung absolut nichts zu thun hätten .
Der Führer der Delegation , Fitzgerald , ist gestern in Philadelphia
verhaftet worden , weil er bei einer angeblichen Anarchisten - Ver-
sammlung angeblich eine aufreizende Rede gehalten haben soll .
Man scheint in der „ Stadt der Bruderliebe " überhaupt ganz
sonderbare Ansichten über die amerikanische „illedefreiheit " zu
haben , wie sich das in den letzten Jahren wiederholt gezeigt hat .
Als die Delegaten das Gebiet der Stadt New - Iork betreten
hatten , war Fitzgerald ebenfalls verhaftet worden wegen Ver -
anstaltung einer „ Parade " ohne polizeiliche Erlaubniß . Es
macht sich hier !

Polizeiliches , Gerichtliches ie .
— Eine Anfrage , die uns sehr am Platze scheint , richtet

die Elberselder „ Freie Presse " an de » Untersuchungsrichter . Sie
schreibt :

Den Herrn Untersuchungsrichter II , auf dessen Anordnung
am Sonnabend die Hausdurchsuchungen vorgenommen wurden ,
möchten wir darauf aufmerksam machen , daß der hausdurch -
suchende Beamte die Angabe des Zweckes derselben vor Beginn
verweigerte mit der Motivirung : „ daß dann der Zweck der
Hausdurchsuchung gesährdet erscheine . " Wir möchten hierdurch
an den Untersuchungsrichter die Anfrage richten , ob der
Polizeikommissar Kammhoff von ihm dahin instruirt war , die
klaren Bestimmungen des Z 106 der Str - P. - O. außer Acht zu
lassen .

— Wegen Vergehen gegen den § 166 ist , wie
schon mitgetheilt , der Genosse Schebs , Redakteur
der Vreslauer „ Volksmacht " angeklagt ; es handelt sich
bekanntlich um die Veröffentlichung des „ Vaterunser " ,
eines antisemitischen Machwerks . Der Verfasser dieses
„ Vaterunser " , Pfarrer Deckert in Wien , ist nun wegen Ver -
breilung jenes Pamphletes verurtheilt worden und zwar zu der
milden Strafe von 10 Gulden Geldbuße resp . 43 Stunden Arrest .
Wir werden sehen , ob die Staatsanwaltschaft in Deutschland
den Fall ebenso behandeln wird , oder ob ein Vergehen gegen
Z 166 innerhalb der schwarz - weiß - rothen Grenzpfähle einer
größeren Sühne bedarf .

— Die „ E l s a ß - L o t h r i n g e r V o l k s - ' Z e i t u n g " soll ,
nach dem Vorwurf eines Mülhausener Staatsanwalts , die
Stellung der Lehrer besonders erschwert haben . Und warum ?
Die „ Volks - Ztg . " hatte schonungslos die Fälle aufgedeckt , in
welchen die Grenzen einer einfachen Züchtigung weit über -
schritten wurde » . Die armen Prügelpädagogen ! Nur gut ,
daß der Staatsanwalt sich ihrer annimmt .

— 16 Strafbefehle wegen VerÜbung „ groben Unfugs " ,
begangen durch die Presse , Halle Genosse W. Schmidt in
Frankfurt a. M. erhalten , weil er in seinem Blatte vor dem
Besuche gewisser Wirlhschaften gewarnt hatte . Das frei -
sprechende Urtheil des Schöffengerichts ist nun auch durch
die Strafkammer bestätigt . Eine Belästigung weiterer Kreise
habe dadurch nicht stattgefunden .

Lokralos .
Zur Boykottliste . In dem gestern an dieser Stelle ver¬

öffentlichten Nachtrag zur Boykottliste ist insofern ein Jrrthum

unterlausen , als dort von einer Brauerei I . Wiedemann ,

Blumenstr . 33 , gesprochen wird . Es ist dies eine aus Versehen

untergelaufene f a l s ch e Angabe , es soll heißen : Lehmann ,

Bayerische und Weißbierbrauerei , Belforterstraße .

Wie die Herren vom Brauerring gemastregelt haben .
In ihrer Erklärung vom 16. Mai betonten die Brauereibesitzer ,
„ in erster Linie diqenigcn zu entlassen , welche sich bisher an den
Bestrebungen hiesiger Arbeiter , durch Boylotiirung einzelner
Brauereien Zugeständnisse in Sachen des Böttcherstreiks
zu erzwingen , detheiligt haben " . Mit dieser Angabe vergleiche
man nun . folgende » Vorgang : Der Brauerei - Arbeiter P . H.
ist seit dem IS . April d. I . erkrankt und als solcher bei der
Krankenkasse gemeldet . Er betheiligt sich an der Bewegung nicht ,
hat noch keine Versammlung besucht und gehört keinem Verein
an . Am 16. Mai erhielt er aber einen eingeschriebenen Brief mit
folgendem Inhalt :

An u. s. w.
Gemäß den in den hiesigen Zeitungen bekannt gemachten

Beschlüssen des Vereins der Brauereien Berlins und der
Umgegend wird Ihnen hierdurch angezeigt , daß Sie mit
dein heutigen Tage aus unserem Betriebe entlassen sind .

Wir fügen die Entlassungskarte bei und ersuchen Sie .
an der Kasse unserer Gesellschaft , Verlin N. , Schönhauser
Allee 36/39 , den rückständigen Lohn und Ihre Papiere
baldmöglichst in Empfang zu nehmen .

Das Schreiben trägt als Unterschrift den Namen des
Direktors Rösicke . Kranke Dienstboten zu entlassen ver -
bieten sogar die reaktionärsten Gefinde - Ordnungen . In den
Sklavenstaaten war es gesetzliche Pflicht der Sklavenhalter , für
ihre erkrankten Sklaven zu sorgen ; Herr Rösicke aber , der mit
Hundertlausenden dolirte „ Arbeilerireund " , der für seine an -
geblichen Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter von be -
zahlten Tinteukulis sich beweihräuchern läßt , er wirft kranke
Arbeiter auf die Straße . So sieht der „ moderne humane Unter -
nehmer " aus , vor dem die gesammtc Bourgeoispresse von der
„ Kreuz - Zeitung ' bis zum „ Börsen - Kourier " auf dem Bauche
liegen .

Immer zweifelhafter werden die Mittelchen , wit denen
der Brauereiring gegen die organifirten Arbeiter vorgeht . Immer
gewagtere Experimente machen die artigen Kinder .

Zu der gestrigen Versammlung der Brauereiarbeiter in den
Konkordiasälen wurden aus fast allen dem Ring angehörenden
Brauereien die noch beschäftigten Arbeiter mobil gemacht , um
die Versammlung zu sprengen .

So befahl Herr Direktor Röhrig auf der B o ck - B r a u e r e i
seinen Arbeitern , sich recht zahlreich an der Versammlung zu be -
lheiligeu , um dort eine Resolution zu beschließen , daß der
Boykott für aufgehoben erklärt werde .

Auf dem Böhmischen Brauhause wurde wegen der
Versammlung in der Mälzerei die Darre nicht abgeräumt , damit
die artigen Kinder rechtzeitig in der Versammlung anwesend sein
könnten .

Auf Abtheilung I der Schultheißbrauerei
forderte Herr Dillmann , seines Zeichens Keller -
m e i st e r — es ist das derselbe Herr Dillnmnnn der den Aufruf
der „ artigen Kinder " von Schultheiß unterzeichnete , welcher als
Schultheiß ' scher Waschzettel durch die ganze bürgerliche Presse

die Runde machte — die noch bei Schultheiß Beschäf -

tigte » auf , daß sie ja recht zahlreich zu der Brauereiarbeiter -

Versammlung hingehen sollten , um dort zu beschließen , daß sie
mit den Voykottbeschlüssen und den Ausgesperrten nicht einver »

standen seien .
Vom Komtoir der Brauerei Friedrichs Hain

aus wurde den dortigen Arbeitern erklärt , daß sie alle in der

Versammlung und zwar rechtzeitig anzutreten hätten . �
Sie

sollte » in der Versammlung soviel Bier trinken , wie sie
nur wollten , es würde alles von der Brauerei bezahlt .

Mau sieht , der Ring versteht es , die Arbeiter immer mehr

zum Boykott seines Bieres anzuseuern .
Aus welchem Zweck die Leutchen alle nach der Versammlung

beordert wurden ? - - Nun ? - - um eine Störuiig derselben
herbeizuführen ; um zu beweisen , daß nicht die Rothen die
Radaubrüder sind , sondern die „ artigen Kinder " .

Wir wünschen Herrn SRösicke Glück zu dieser seiner Speku -
lation .

Das Beispiel des Herrn Rösicke resp . des Herrn
Kellermeisters Dillmann trägt ' doch wenigstens Früchte ! Denn

auch Herr Happoldt hat sich von seinen sämmtlichen Arbeitern

gestern durch Unterschrift bestätigen lassen , daß es ihnen in

seiner Brauerei ausnehmend gut gefalle . Die Arbeiter haben
sämmtlich unterschrieben und Herr Happoldt wird nun heute die

„ Staatsbürger - Zeitung " und vielleicht auch die „Freisinnige "
etwas verdienen lasse » und gleich Herrn Rösicke diese Zufrieden -
heits - Erklärung selbstbeivußt der Oeffentlichkeit übergeben .

In dem Augenblick , wo wir dieses schreiben , dürften die

obengenannten Zeitungen schon im Besitze des Happoldt ' schen
Inserats sein .

lleber die Arbeitsverhältnisse in den Brauereien und

insbesondere über die Position , welche der gewöhnliche Brauer
den Direktoren und Vordermännern gegenüber einnimmt , giebt
eine Zuschriit Ausklärung , die uns von dem auf so eklatante

Weise entlassenen Brauergesellen Mahlbacher zur Veröffentlichung
überwiesen wird .

In Erwiderung der Berichtigung des Direktors der

Patzenhofer Brauerei , Herrn Goldschmidt , so schreibt uns Herr
Mahlbacher , bin ich gezwungen , den ganzen Sachverhalt wort -
und wahrheitsgetreu wiederzugeben . Der Deutlichkeit halber
werde ich die Berichtigung des Herrn Goldschmidt der Wortfolge
nach klarlegen .

Am Sonntag , den 13. Februar d. I . , wurde ich laut Wahl «

ausruf vom IS. Februar von der Kategorie der Brauer in den

Arbeiterausschuß gewählt . Am LS. Februar trat dieser Arbeiter -

ausschnß zusammen und wählte mich zum Vorsitzenden .
Als Vorsitzender des Ausschusses war es meine Pflicht ,
die Interessen der Arbeitnehmer zu vertreten . wie ich
es auch am 7. Mai that . Es handelte sich um die Be -

leuchtung im Lagerkeller und um einen Raum , worin die

tlaschenbier-Kutscher
ihre nassen Kleider trocknen können . Im

aufe des Gesprächs berührte oer Herr Direktor Goldschmidt den
Streik der Böttcher und die Arbeitsverweigerung der ungelernten
Arbeiter , welche Böltcherarbeiten machen sollten . Ich machte den

Herrn Direktor darauf aufmerksam , daß er diese Verrichtungen
von ungelernten Arbeitern nicht verlangen könne , da Lebens -

gefahr damit verbunden sei — worauf der Herr Direktor er -
widerte : „ Wer die Arbeit nicht machen will , die ihm von

seine » Vorgesetzten befohlen wird , der wird entlassen .
Im Laufe des Tages wurden wirklich 4 Mann entlassen . Es
ivurde auch der 1. Mai berührt , zu welchem Thema Herr Gold -

schmidt fragte , wie die Böttcher dazu kämen , noch einen zweiten
Feiertag in der Woche zu machen ? Darauf erwiderte ich : Die

Feier des 1. Mai sei einmal beschlossen worden und wer sie ge -
ivaltsam hindern will , kann auch über den Haufen gerannt
werden . Hätten Sie , sagte ich , den Böttchern und den Brauerei -
arbeitern nur einige Stunden freigegeben , dann wären Sie doch

einigermaßen dieser Forderung nachgekommen .
Herr Goldschmidt erwiderte : „ Das konnte ich nicht , was

würden meine Kollegen hierzu gesagt haben ? " —

Nachdem noch mehrere Worte gewechselt waren , führte uns
das Thema wieder aus die ungelernten Arbeiter , bei welcher Ge -

legenheit ich meiner Maßregelung vom vorigen Jahre ( 26. April )
gedachte .

Diese Sache wurmte mich schon über ein Jahr und ich nahm
die Gelegenheit wahr , dieselbe zur Sprache zu bringen .

Vor dem 26. April war ich als Bierläufer im Gährkeller

thätig . Meine Arbeitszeit mar bei Tagschicht 10 Stunden
und bei Nachtschicht , Montag auf Dienstag 14 —1ö Stunden und

die anderen Tage 12 —13 , ja bei Sommerszeiten auch 14 Stunden .
Vom November 1891 bis 26 . April 1393 hatte ich diese Masse
von Ueberstunden vollbracht , ohne die geringste Entschädigung
erhallen zu haben , indem doch die 10siündige Arbeitszeit seit
1339 bereits eingeführt war .

Bei dieser Ueberbürdung von Arbeitszeit sagte ich am Vor -

mittag des 26 . April zu meinen Leidensgefährten : Jetzt habe ich
es satt mit dieser Nachtwächterei ( man nannte uns nur die

Nachtwächter ) , das muß endlich anders werden , wir wollen um
11 Uhr zum Braumeister und die Sache zur Sprache bringen .

Die Uhr schlug elf und wir waren beim Braumeister . Da

kamen wir aber an die richtige Adresse . Mein Kollege , ein

schon länger in Arbeil stehender Brauer , ergriff das Wort und

trug die Sache , wie bereits geschildert , vor . Der Herr Brau -

meister , ein waschechter Vertreter der Kapitalsinteressen , richtete
folgende humane Worte an mich : „ Na , an Ihrer Stelle
würde ich überhaupt nicht mehr anschieben , übrigens habe ich
mit Ihnen noch ein Hühnchen zu pflücken . Wenn Sie zu Ihrem
Vorgesetzten noch einmal sagen „jetzt noch " , wenn Ihnen eine
Arbeil aufgetragen wird , dann fliegen Sie bei nächster Gelegen -
heit heraus . " Ich erwiderte : „ So leichte aber nicht , denn Sie

wissen doch — "

Es war am LS. April Abends , zwei Minuten vor Feierabend ,
als der Gährführcr vom neuen Gährkeller durch den Tunnel

nach dem alten Gährkeller rief : „ Mahlbacher , Du sollst die

Kreusenbottiche noch nachwichsen . " Woraus ich erwiderte : „jetzt
noch ? " Ja jetzt noch , war die Antwort . Ich war der

Meinung , es sei einer meiner Arbeitskollegen gewesen , der ge -
rufen halte ; ich machte mich auch sofort an die Arbeit , welche
acht Minuten nach Feierabend andauerte .

Der Herr Gährführer hatte nichts Eiligeres zu thun , als
bei seinem Abendrapport diesen Vorfall zu melden
und wie gewohnt , alle Neuigkeiten des Tages nach
oben hin zu berichten . Er schilderte die Sache aber

nicht der Wahrheit gemäß und sagte zum Braumeister ,
es wäre 10 Minuten vor 6 Uhr gewesen , was ich
aber entschieden bestritt . Ich wollte mich nicht Lügen strafen
lassen und stellte Nachmittags diesen Herrn zur Rede . Entrüstet ,
wuthschuaubend und roth wie Zinober im Gesicht , sagte er :

„ Das ischt nit ivohr — wenn Dir die Arbeit nit paßt , kannscht
ja rausgehen . " Ich erwiderte : „ Das hast Du mir nicht zu
sagen , das geht Dich nichts an , dazu sind andere Leute da . "
Der Herr Gährführer drehte mir diese Worte im Munde um und

behauptete , ich hätte gesagt : „er hätte mir nichts zu sagen " .
Nach einigen unbedeutenden ZUdensarte » erschien aus einmal

der Herr Braumeister und frug , was los sei ? Der Gährführer
berichtete eine zweite Unwahrheit über mich , ich bestritt dieselbe
und der Braumeister jagte mich zum Gährkeller hinaus in den

Lagerkeller .



Hier wurde ich am 97 . MorgenZ mit den geringsten Ar -
beiten betraut und hinter Kollegen zurückgesetzt , welche 9 Jahre
nach mir gekommen sino , und warum ? Weil ich mein Recht zu
verlheidigen suchte . Dem Herrn Braumeister war ich ein Dorn
im Auge , weil ich dann noch als Vorsitzender des Arbeiter -
ausschusses gewählt wurde .

Co stellte sich die in Herrn Goldschmidt ' s Berichtigung er¬
wähnte Beschwerde deS Brauers dar . Daraufhin gab mir
Herr Goldschmidt sein Ehrenwort , daß mir nichts passiren solle .
Am 8. Mai , Abends nach 6 Uhr , tief mich der Braumeister und
stellte mich zur Rede , was ich eigentlich von ihm wollte ? Ich
sagte : „ von Ihnen will ich nichts ! " Darauf erwiderte er : „Ich
kann Sie doch nicht zum Kellermeister machen . " „ Das weiß icb, "
sagte ich , . so lange Sie hier Braumeister sind , werde ich nicht
Kellermeister . " Ich srug ihm , was ich denn eigentlich hier ver -
krochen hätte — da sagte er , ich halte mich mit dem Gährsührer
gezankt . Ich erwiderte : ich habe mich nicht gezankt , ich habe
blos keine Unwahrheiten gellen lassen . Es sind Leute hier , welche
Schlägereien angefangen und sich gegen die Hausordnung ver -
gangen haben und es wurde ihnen kein Haar gekrümmt , »rarnni
soll ich gerade so zurückgefetzt werden ?

Der Braumeister entgegnete : Das ginge mich nichts an . Man
kann doch darüber reden , meinte ich . Das dürfe ich auch nicht .
Der Braumeister schien mich noch immer nicht verstanden zu
baben , denn er fragte mich , was ich denn nun eigentlich wolle ?
Ich erwiderte : Ich will in die Reihe meiner Arbeitskollegen
treten , au die Stelle , an die ich nach Recht gehöre , war meine
letzte Autwort .

Findet der Leser irgend eine Unaehörigkeit in dieser Unter -
redung , ivelche Herr Direktor Goldschmidt in seinem Bericht so
sehr kennzeichnete ? Solches ist der reine und wahre Sachverhalt .
Ich lasse mich auf weiteres nicht mehr ein .

Herr Happoldt , der bekannte „ Vorsitzende " des Vereins
Nosicke verlegt sich aufs Wippchenmachen . Tie Redaktionen der
meisten bürgerlichen Blätter bringen eine von ihm unterzeichnete
Mittheilung des folgenden Inhalts zur Veröffentlichung :

„ In der öffentlichen Kundgebung des unterzeichneten Vereins vom
17. d. M. war behauptet worden , daß in der Versammlung , welche am
«. Mai dieses Jahres den Boykott über die Vereincbrauerei zu Rix -
dorf verhängte , die Führer desBrauerei - Hilfsarbeiter -
Vereins eine hervorragende Rolle gespielt haben . Diese Zlu -
gäbe wird in dem von der sozialdemokratischen Partei
gestern verbreiteten Flugblatt als eine „ Lüge " bezeichnet , rndem
hinzugefügt wird , daß von den Vorstandsmitgliedern
nnd Vertrauensleuten des genannten Vereins nicht ein
einziger in der Versammlung anwesend war . Wir begnügen
uns demgegenüber festzustellen , daß in dem Bericht über die
Rixdorfer Versammlung , welcher in Nr . 106 des „ Vorwärts "
abgedruckt ist , der G a st w i r t h Hilpert als Theilnehmer an
jener Versammlung besonders ausgeführt wird . Tie im „ Vor -
warte " veröffentlichten Bekauntmachunge » der ?l g i t a t i o n s -
k o m m i s s i o n der Brauer nnd Brauerei - Hilfsarbeiter Berlins
und Umgegend " sind aber vor und nach jener Versammlung von
Herrn Hilpert unterzeichnet worden . Außerdem ist Herr Hilpert ,
welcher früher im Braugewerbe thätig war , Vorsitzender des
Eauvereins der B r a u e r g e s e l l e n für die Provinz Branden -

bürg . Ter Verein derBrauereien Berlins nnd
U m g e g c nd . Max Happoldt , Vorsitzender . "

Es ist bisher wohl noch kaum in einem Streitfall da -

gewesen , daß man die Handlungen von Angehörigen einer
bestimmten Berussklasse mit denen anderer Leute identifizirl
hat . Das geschieht im Kanips der Brauereibesitzcr gegen
die Arbeiterschaft zum ersten Male . Herr Happoldt
offenbart in dieser seltsamen Vertheidigung aber nicht besonders
hervorragende Kenntnisse von dem Berus , dem er vorsteht , wenn
er nicht einmal weiß , daß Brauerei - Hilfsarbeiter doch eine etwas
andere Garnitur bedeuten , als Brauergesellen oder gar Gast -
wirthe . Und auch wenn man sich streng aus den Boden des

gegenwärtigen ökonomischen Kampfplatzes stellen will , so sollte
Herr Happoldt doch wissen , daß man sehr wohl einer bestimmten
Agitationskommission verschiedener Berufe angehören kann , ohne
einem anderen Beruf , als dem , dessen Interesse man in derselben
zu vertreten hat , anzugehören .

Noch mehr solcher Rechtfertigungen , nnd der nominelle
Leiter des Vereins Rösicke dürfte auch in dem nicht gar zu
bornirten Theil der bürgerlichen Presse bald unter schärfere
Aufsicht gestellt werden müssen .

Z » hoch eingeschätzt hatten wir die „Voss . Ztg . " , als wir
ihr ausz Wort glaubten , daß sie die auch ihr zugeschriebene
Nachricht über die Einkaufsgenossenschaft zc. nicht gebracht habe .
In ihrer Abendausgabe vom vorigen Sonnabend steht im

Hauptblatt unter der Rubrik Vereine und Versammlungen zu
lesen :

In Angelegenheit der Verrufserklärung gegen sieben hiesige
Branereien verhandelte gestern Abend auch die „ große Bierkom -

Mission " sämmtlicher Gastwirthe - Vereinigungen Berlins und Um -

gegend . Die ans den Vorstandsmitgliedern der Berliner Gast -
wirthe - Vereinignngen bestehende Kommission faßte nach eingehen -
der Berathung den Beschluß , mit dem Verein der Berliner

Brauereibesitzer , von dem auch sie mit ihren Forderungen wegen
des Flaschenbierverkaufes der Brauereien abgewiesen wor -
den sind , jede ferneren Verhandlungen abzubrechen und
dem Brauereiringe die geschlossene Macht aller selb -
ständigen , von den Brauereien unabhängigen Gastwirthe
Berlins und Umgegend entgegenzustellen . Es wurde beschlossen ,
unter den bestehenden Verhältnissen von der Errichtung einer

eigenen Genossenschaflsbrauerei vorläufig Abstand zu nehmen und
eine „ Einkaufsgenossenschaft " zu begründen . Mit Hilfe dieser
Einkaufsgenossenschaft glaubt man die Macht des Vraucreiringcs
brechen zu können . Ueber hundert der im Vierabsatz leistungs -
fähigsten Gastwirthe gaben sofort ihre Zustimmung zu dieser Ge -

nossenschaft . Am 1. Juni soll im Schnegelberger ' schen Saale in
der Hasenhaide eine Versammlung sämmtlicher Gastwirthe Verlins
nnd Umgegend stattfinden , um sämmtliche selbständigen Gastwirthe
Berlins und Unigegend für diese Genosfenschast zu gewinnen .
Begründet ist die Genossenschaft bereits ; Vorsitzender des Aussichts -
raths ist Herr Schnegelsberg , Vorsitzender des Vorstandes die
Herren Aug . Kuckenburg ( Vorsitzender des Vereins Berliner
Weißbierwirthe ) und Herr Niemanu ( Vorsitzender tes Verbandes
der Gast - und Schankwirthe Berlins und Umgegend ) Als Mit -

gliedcr der Genosscnschalt sollen nur selbständige , von den
Branereien unabhängige Gastwirthe aufgenommen werden .

Man vergleiche diese Zeilen mit den von nns ihr in der

Mittwochnummer zugeschriebenen und man wird finden , daß die

„Vossische Zeitung " an dein in Frage stehenden Bericht nur

einige an sich unwesentliche Auslassungen vorgenommen und im

übrigen Wort für Wort die Miltheilungen gebracht hat , für die
wir mit Fug und Recht auch sie verantivortlich gemacht haben .

Will die Redaktion der „Vossischen Zeitung " sich nicht ans

Haarspaltereien verlegen , so wird sie gestehen müssen , daß sie am

Mittwoch Abend über den Inhalt ihres Blattes nicht besonders

genau unterrichtet war .

Vom KrieaSschanplatz . Ein ersrenlicheZ Zeichen ist es zu
sehe », wie der Bovkott i » weiten Kreisen des Publikums seine
Wirkung nicht verfehlt . Wie verletzend das diktatorische Auf -
treten der Handvoll Bicrprinzen auch von anderen , der Sozial -
demokratie nicht angehörenden , Bevölkernngsschichten empfunden
wird , läßt sich schon zu einem Theile aus der Thalsache schließen ,
daß die Restaurants , die verständigerweise sich den Wünschen
ihrer . Hauptkonsnineiiten . der Arbeiter , anpaßten , auch in be-
deutendem Maße von anscheiilend besser situirten Leuten freqacntirt
werden , um ein Glas „ Boykottloses " zu schlürfen . — Daß neben

solchen Wirlheu die Großstadt Berlin auch »och andere — sagen
wir weniger loulant « — beherbergt , davon überzeugleu sich zwei
Parteigeiiossc », die gestern , um sich zu ersrischen . den Keller de »

Cchanuoirlh » Pntzlcio , Jiwalidsüslraße 102 , betraten . Nicht

nur , daß die Beiden von dem Wirth ohne plausiblen Grund
( man hatte ihm eine Sammelliste vorgelegt ) mit Schimpfworlen
regalirt wurden , sie waren auch genölhigr , zur Wiedererlangung
eines Packetes mit Boykottplakaten , das sie dort vergessen , die

Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehme » . Herr P. wird Hassent -
lich nicht böse sein , wenn wir , um ihn vor Aufregungen und
unsere Parteigenossen vor unzweckmäßigen Geldausgaben zu be -
wahren , von diesem Akt Notiz genommen haben .

Zwischen Treptow und Witzleben ist die in Aussicht ge -
stellte „ Verständigung " und „ Einigung " vorläufig noch nicht zu
stände gekommen . Die Treptow - Männer verharren trotziger als
vorher auf ihrem Standpunkt und arbeiten mit Hochdruck , um
die Ausstellung doch noch auf i h r Terrain hinüber zu bekommen .
Wenn eine „ Verständigung " überhaupt noch zu erreichen ist , so
wurde sie . das scheint jetzt klar , nur noch zu gunsten Treptows
erfolgen können . Eher geht ein Kameel durch ein Nadelöhr , als
daß die Treptow - Schwärmer den Gang nach dem Lietzensee antreten .
Solch ' hartnäckiges Festhalten an dem einmal gefaßten Beschluß kann
unmöglich auf bloßem Eigensinn beruhen , sondern muß tiefere
Gründe habe » . Wer sie bisher noch nicht kannte , den müssen
die neuesten Beschlüsse der Haus - nnd Grundbesitzer aus dem
Südosten endlich darüber aufgeklärt haben . Die Herren lassen
in ihrer Hofssinugssrendigkeit bereits alle Vorsicht fahren und
beginnen jetzt , mit offenen Karlen zu spiele ». Sie habe » dem
Kommerzienrath Kühuemann , der sich im Verlauf des ganze »
Handels aus eiiiem Witzlebener in einen Treptower verwandelt
hat und nun nichts mehr mit dem „ vornehmen " Westen zu thun
haben ivill , ein Vertrauens - und Daukesvotum übersandt und
erklärt , daß sie den neuen Garanliefonds zeichnen wollen , wenn
Kühnemann die Leitung einer in Treptow zu veranstaltenden Aus -

stellung übernehen will .
Der „ Grundbesitzer - Verein Südost " hat dem Komitee der

Anhänger Treptows sogar seine gan�e Kasse zur Vorfügung ge>
stellt , um daraus die Kosten der Agitation zu bestreiten . Ein

großer Theil des Garanliefonds soll auch sofort gezeichnet worden
lein , von Ausstellern und von „ Interessenten " . Was mögen die

Haus - und Grundbesitzer des Südostens und der angrenzenden
L- tadttheile für ein Geschäft bei der Geschichte zu machen ge -
denken , wenn sie jetzt das Geld mit vollen Händen ausstreuen !
Und die Männer von Treptow , die über Spekulation am Liehen -
see schrieen , scheinen das ganz in der Orduung zu finden . Den
größeren Spekulanten im Westen wollten sie den Rebbach nicht

?önnen, aber daß jetzt im Osten , wo sie selber zu Hanse sind , die
leineren die Beute für sich zu bergen suchen , dagegen haben sie

nichts einzuwenden . Wir sagte doch Heine über den Mönch und
den Rabbi , die sich nicht einigen konnten , wer der Schlimmere
sei ? „ Sie stinken alle beide ! "

Ein Momeutbild aus ' dem Spekulantenkrieg Witzleben
kontra Treptow bringt die „ Staatsbürger - Zeitung " . „ Man muß
sich wundern, " so schreibt das genannte Blatt , „ daß das „ Kleine
Jonrnal " in letzter Zeit mit einer ganz besonderen Wärme für
das Witzlebener Terrain für die Berliner Gewerbe - Ausstellung
eintrat , was doch vorher nicht der Fall gewesen war . Die Sache
erklärt sich aber reckt natürlich dadurch , daß der vielseitige Herr
Leipziger in der Witzlebener Gegend Terrain im Werth von
130 000 M. selbst erworben haben "soll. "

Ter Nnnrchist Schriftsteller Spohr ist , wie die „ V. - Z. "
mittheilt , am Mittwoch früh in seiner in der Marienburger -
flraße belegenen Wohnung verhaslel worden . Bon den Motiven
verlautet nichts .

GnS - ExPlostou auf dem UebuugSplatz der Luftschiffcr -
Slbthcilung . Eine gewaltige Explosion , deren Detonation
Meilen weit vernehmbar ivar , hat am heutigen Moigeu
gegen 1/24 Uhr auf dem Uebungsplatz der Lustschiffer - Abtheilung
zwischen Tempelhof und Schöneberg stattgefunden . Ter Uebungs -
platz besiudet sich dicht an der Dresdener - und Ringbahn auf
dem Tempelhofer Felde und nnifaßt einen Komplex von zirka
zwei Morgen . Etwa fünfzig Schritt davon entfernt steht die

Kaserne der Lnflschiffer - Ablbeilung , an ivelche sich diejenige des

zweiten Eisenbahii - Regiments anschließt . ' Auf dem Uebnugs -
platz befinden sich zahlreiche Gebäude , die zur Auf -
bewahrung der Luflballons , Herstellung der Gase zc. dienen
Auf der nördlichen Seite des Uebungsplatzes besiudet sich das
Maschinenhaus , von ivclchem aus die Ballons gefüllt werden und
dickt dabei liegt ein etwa 100 Meter langer und 30 Meter breiter
Holzschuppen , in welchem das fertig gestellte Gas aufbewahrt
wurde . Ter Gasstoff befand sich in eisernen , 8 Kubikmeter

fassenden Ballons , sogenannten Flaschen , ivelche in dem genaunte »
Schuppen aufgespeichert lagen . Gegenwärtig waren 1200 Ballons
mit 0000 Kubikmeter Füllung daselbst untergebracht . Das ganze
Terrain ist durch einen Bretterzaun vom freien Felde geschieden
und wird ständig durch Posten beivacht .

Am heutigen Morgen nun explodirte plötzlich gegen Vji Uhr
ein Theil der im Schuppe » lagernden Flaschen mir einem ge-
wältigen Knall ; eine ungeheure Stanbivolke — so erzählen uns

Augenzeugen — wirbelte empor , welche die ganze Umgebung in
eine dichte Finsterniß hüllte . Ter ersten Explosiv » folgten inner -
halb zehn Minuten zwei weitere , weniger starke Sckläge . durch
welche insgesammt 000 Flaschen gesprengt wurden . Die Wirkung
war eine furchtbare . Ter 100 Meter lange Schuppen war wie
vom Erdboden verschwunden ; Balken , Bretter , Eisenstücke lagen
im wüsten Chaos auf dem Tempelhofer Felde , theiliveise zelstreut ,
theiliveise zu geivaltige » Trümmcrhckuscn gethürmt . Ter Zaun
war ans eine Sirecke von ca . 80 Metern abgerissen nnd
über 100 Meter weit fortgeschleudert . Holz - und Eisensplitter
wurden durch de » Lustdruck bis zur Tempelhofer Chaussee ge -
tragen . — In der Kaserne sind die meisten Fensterscheiben zer »
krochen , ans der dem Uebungsplatz entgegengesetzten Seite wurdeii

Fcnsterkreiize herausgerissen , zahlreiche Thören zertrümmert .
Bei der sofort erfolgten Allarmir » g der in den Kaseriiements

liegenden Mannschafien konnte festgestellt werden , daß Ver -

letzungen von Personen nicht vorgekommen sind ; nur der Heizer
Schiller , welcher in einem Schuppen aus dem Uebungsplatz
schlief , hat eine leichte Schramme am Genick davongetragen . —

Die Ursache der Explosion , die am Tage die unheilvollsten
Folgen nach sich gezogen härte , dürfte wohl niemals genau sest -
gestellt werden . Man nimmt jedoch an , daß einige Ballons eine

zu starke Füllung gehabt und dadurch die Veranlassung zur
Explosion gegeben habe » .

Die Geivalt des Luftdruckes hat sich , wie wir bereits er -
wähnten , auf iveiteste�Eutfernung siihlbar gemacht . I » Schöneberg ,
besonders in der Sedanstrabe , sind mehrfach Fsliflerfcheibc » ein¬

gedrückt , in Friedenau , Willmersdorf , ja selbst Schmargendorf
erzitterten die Gebäude in ibrem Grundinaueriverk . In all ' diesen
Ortschaften erwachten die Bewohner fast sämmtlich und wurden

durch die wiederholte Detonation auf ' s Aeußerste beunruhigt
Ja , selbst im nördlichen Berlin , sogar in Weißensee wurde der
Knall vernommen .

Ueber die Ursache der Explosion wird uns von anderer
Seite geschrieben :

Eine der Flaschen muß eineii Riß gehabt haben , durch den
die Wasserstoffgase entwichen und sich mit der atmosphärischen
Luft zu Knallgas verbanden . Dieses ist scheinbar in dem
Schuppen dadurch entzündet worden , baß durch den Wind ein
Steinchen gegen einen Eisentheil getrieben wurde , wodurch ein

kcn »»lsland .
Der durch die Explosion angerichtete Schaden dürfte sich

nach oberflächlicher Schätzung auf etwa hunverttauseud Mark

belausen . — Die Berliner Feuerwehr , die von dem Militär
herbeigerufen wurde , hat nur die Umsriediguiig ocs Schuppens
mit einem Rohr gelöscht .

Der Zentralverei « deutscher SkaatSbiirger jiidische »
Glaubens beehrt uns mit einer preßgesetzlichen Berichtigung
olgenden Inhalts :

« In Ihrer Zeitung vom 13. Mai cr . berichten Sie unter

der Spitzmarke „ Denunzianten " , daß der „Z- ntralverein deutscher

Staatsbürger jüdischen Glaubens " durch eine Dennuzialion in

der Redaktion des „ Antisemitischen General - Anzeigers " . Rücker -

straße 5. die Beschlagnahme von 30 000 Flugschriften veranlaßt

habe . Diese Mittheilung ist unwahr , da weder der „ Zentral -
verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens " wegen dieser

Flugschriften eine Anzeige erstattet hat , noch durch einen anderen

hat erstatten lassen .
Dr . Julius Schneider ,

Stellvertretender Vorsitzender des Zentralvereins deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens . "

Unsere Leser werden sich der belr . Zuschrift an den „ Vor -
ivärts " , in der von u n s e r m Verein deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens die Rede war , noch sehr wohl entsinnen .
Obgleich wir die Mittheilung unter Reserve wiedergaben , hatten
wir um so weniger Ursache , gegen die Richtigkeit derselben Be -

denken zu hegen , als der Zentralverein deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens sein gutes Recht , sich gegen die antisemitischen
Maul - und Prügelhelven zur Wehre zu setzen , zum Theil in einer

Weise ausübt , der denn doch gar zu sehr der Denunzianten -
geruch anhaftet . Hat doch erst die Gerichtsverhandlung gegen
die „ Staatsbürger - Zeitung " , von der wir gestern berichteten .
über die Praktiken de » Vereins Material zu Tage gefördert , das

ihm wirklich nicht viel Sympathie einbringe » wird .

Die Nnterschlaguua , die der gegenwärtig zu Wunsiedel in

Haft befindliche Postdieb Ullrich beging , stellt sich höher , als im

Anfang angenommen wurde . Denn während noch in dem hinter
Ullrich erlassenen Steckbrief die Höhe der unterschlagenen Summe

auf 102 822 M. angegeben wurde , beläust diese sich mit de » in

Checks und Wechseln gestohlenen Beträgen auf rund 100 000 M.
Von dieser Summe wurde » bei dem Durchgänger über 154 000 M.
in baarem Gelde und etwa 0000 M. in Geldpapieren gefunden .
Wahrscheinlich ist , daß Ullrich viele der Papiere vernichtet hat .
— Gestern sollte U. nach Leipzig gebracht werden .

Ju der gestrigen Nuffordcrung des Herrn Karl Grube ,
Willibald Alexisstraße 34 , die Schutzmannsaffäre betreffend , soll
es nicht Katzbächstraße , sondern Katzlerstraße heißen .

Polizcibericht . Am 94 . d. M. Morgens fiel eine Frau
an der Ecke der Bad - und Grünthalerstraße beim Abspringen
vom Vorderraum eines in der Fahrt befindlichen Pferdebahn «
wagens hin und erlitt erhebliche Verletzungen am Beine . —

In der Lindenstraße gsrielh Mittags ein Kaufmanns - Lehrling
unter die Räder einer Kutsche und wurde am Fuße bedeutend
verletzt . — In einer Bäckerei in der Mariannenstraße
gerieth Nachmittags ein Bäcker - Lehrling beim Spielen
mit dem Kopfe in das Slrickwerk einer selbslgefertigten
Schaukel und erstickte , ehe er aus der Schlinge befreit werden
konnte . — Ein dreijähriger Knabe wurde in der Waßmannstraße
durch einen Geschäslswagen überfahren und am Beine schwer
verletzt . — An der Ecke der Andreas - und Breslauerstraße wurde
ein Arbeiter durch einen Arbeitswagen überfahren . Er erlitt
bedeutende Verletzungen am Kopfe und am Arme . — Abends

versuchte eine Näherin im Flur eines Hauses der Kleinen Frank -
furterstraße sich durch Zuckersäure zu vergiften . Sie wurde noch
lebend nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . —

Im Laufe des Tages fanden drei Brände statt .

WittermigSiibcrsicht vom 25 . Mai .

Witteruug in Teutschland am 25 . Mai , 8 Uhr Morgcnö
Die trockene Witterung hält bei lebhafte » nordöstlichen

Winden in ganz Deutschland noch an ; doch hat das Barometer
rasch zu falten , und die Bewölkung , welche im Süden sich nicht
vermindert hat , auch im Norden " wieder zuzunehmen begonnen .
Die Temperaturen sind nur im norddeutschen Biiinenlande etwas
gestiegen und liegen heute Morgen zwischen 10 ° C. zu Ncufahr -
wasser und 15 ° zu Münster und Wiesbaden .

Wettcr - Proguose für Sonnabend , den LS . Mai 18S4 .
Zunächst etwas wärineres Wetter mit mäßigen südlichen

Winden nnd zunehmender Beivölknng , nachher Regen nnd Ab -
kühlung .

Berliner Wetterbureao .

Gerirftks - ,BeiUmg .
Wege » Verbreitung beleidigender Gerüchte über die

Lehrerschaft von Nowawes waren der Geineindeverordnete
Alb . Gärtner und der Verleger der „ Nowaives - Neuendorfer
Zeitung " , Max Felsner , angeklagt . In der vorgestern statt -
gefundenen Verhandlung , in der verschiedene Zeugen vernommen
wurden , erkannte der Gerichtshof auf beiderseitige Frei -
' prechung , weil die Angeklagten in Wahrung be¬
rechtigter Interessen gehandelt .

Für Leute , die mit Wechsel » zn thun habe » , wird
folgender Fall von Interesse sein : Eine hiesige Firma hatte
einen Wechsel in Zahlung genommen , der schon durch die Hände
von zwei Giranten gegangen war , ohne daß eine Slempelinarke
darauf geklebt und entiverlhet worden ivar . Auch der Akzeptant
hatte das Fehlen der Marke nicht bemerkt . Die Firma nahm

ofort die Nachstempelung vor und die Marke wurde an der
gesetzlich vorgeschrievenen Stelle , oben am Rand , befestigt . Der
Wechsel wurde protestirt und dabei wurde festgestellt , daß er erst
von dem dritten Giranten mit der Stempelmarke versehen
wordeu war . Die ersten beiden Giranten nnd auch die Firma
mußten je den fünfzigfachen Betrag der Stempelmarke ( 10 Pfg . )
als Strafe bezahlen . Die Firma machte den Einwand , daß sie
ja doch sofort ihre Schuldigkeit geihan und den Wechsel mit
einer Marke versehe » habe ; derselbe wurde aber als unbegründet
zurückgewiesen , weil die Stempelmarke in diesem Falle nicht am
obere » Rande , sondern erst hinter dem Giro des Vormanues
hätte aufgelledt werden miissen .

Sozi « ! « Itebsrstdjt .
Vom Schuhmacherstreik . in Burg . Die Polizei und ' die

Press » stehen . w>« immer , auch bei diesem Streit im Dienste ber
Unternehmer . So wurden in Burg , wie der Magdeburger
„ Aolksstimme " mitgetheilt wird , wegen Nichtbefolgung „polizei -
sicher Vorschriften " mehrere streitende Schuhinacher inhaslirt .
Die bürgerlichen Blätter rhu » ihr Möglichstes , durch falsche
Nachrichten über den Streit die Arbeiterschaft irre zu führen .
Der „ General - Anzeiger " nennt die Forderungen der Schuh -
wacher übertrieben , auch Hab » der Kamps in der „schroffsten Meise "
begonnen . E « sei nicht angängig , daß sich der „ Arbeitgeber un -
billig - Forderungen abtrotzen lasse ". Durch die entschlossen « Art



« tm Austretens baben sich die hiesigen Schuhivaarenfabrikanten ein
Verdienst um das Allgemeinwohl erworben . In einer der letzten
Nummern hatte das Blatt die unwahre Behauptung verbreitet ,
den Streikenden gingen die Unterstützungsgelder aus und jetzt
behauptet das Blatt , das Streikkomitee würde es sehr bald über -

drüssig bekommen , zureisende Schuhmacher auf seine Kosten zu
beköstigen und wieder abzuschieben . Der „ General - Anzeiger "
mag sich beruhigen und seinen Auftraggebern die Mitlheilung
unterbreiten , daß gerade durch seine Kampsesweise die Sympathie
für die Streikenden im Wachsen ist .

An die Stellmacher Berlins ! ' Kollegen ! Trotz aller
Bemühungen seitens der Agitationskommission hat sich die Mehr -
zahl der Kollegen unserer Organisation fern gehalten . Dabei
wird niemand bestreiten können , daß unsere Lage in jeder Be -
Ziehung verbesserungsbedürftig ist . Bon unserer oft lanaen Ar -
beitszeit , niedrigen Löhnen und durchschnittlich großen Arbeits -
losigkeit ganz zu schweigen . Sind doch erst in letzter Zeit
sämmtliche Vorstands - , sowie eine große Zahl alter Mitglieder
unserer Orts - Krankenkasse gezwungen worden , zu gunsten der
Jnnungkasse auszuscheiden , zur größten Freude der Jnnungs -
Helden . Kollegen ! Ist es Euch nicht mehr im Gedächtniß ,
welche empörende Behandlung Euch auf dem früheren Arbeits -
Nachweis der Innung zu Theil wurde ? Wer bürgt uns dafür ,
daß der jetzige Arbeitsnachweis ganz nach derselben Richtung
sich entwickelt ? Muß nicht einem jeden denkenden Menschen
ein Schander überfallen , wenn bei der jetzigen sogenannten
„besten Zeit " zirka hundert Kollegen arbeitslos sind ? Ein Hohn
auf das Koalitionsrecht ist es , wenn aus reiner Frivolität die
Brauereiprotzen mehrere hundert Arbeiter , darunter auch
einer unserer Kollegen , auf die Straße geworfen werden .
Kollegen ! Sind diese Zustände eines freien Arbeiters
würdig ? Nein ! Habt Ihr Eure Schuldigkeit politisch
wie gewerkschaftlich gethan , um gegen diese Mißstände gewappnet
zu fein ? Nein und abermals nein ! Unsere Versammlungen ,
wann und wo sie sind , sind immer nur schwach besucht ; während
eine Anzahl Kollegen glaubt darüber hinaus zu sein , arbeiten
andere in ihrer verbissenen Voreingenommenheit der Organisations -
form direkt entgegen , die Mehrzahl hingegen verharrt in Gleich -
giltigkeit . Kollegen ! Nehmt Ench die " Berliner Böttcher zum
Beispiel , was diesen , muß auch uns möglich sein . Wo ein Wille
ist , da ist auch ein Weg . Vorwärts ! sei unsere Parole . Wir
fordern nochmals die Kollegen sämmtlicher größeren Werstellen ,
speziell von Kühl st ein , Eckartsberg , Bärmann ,
Lüttgen u. Bruns , von den O m n i b u s - D e p o t s ,
Eisen - und Pferdebahn - Werk statten aus , unserer
Organisation beizutreten , sich an dem Vertriebe der Agitations -
marken rege zu betheiligen und unfern unentgelilichen Arbeits -
Nachweis Lothringer st raße 41 nach Kräften zu unterstützen .

Die Agitationskommission der Stellmacher
Berlins .

Achtung ? Filzschuh - Nrbeiter ! Der Unterzeichnete fordert
Diejenigen auf , die noch Billets vom Stiftungsfest im Besitz
haben , bis spätestens am Dienstag , den 29. Mai , abzurechnen .
Eventuell werden die Betreffenden in der am Sonnabend , den
2. Juni , staltfindenden Versammlung bekannt gegeben , da in der

Versammlung die gesammte Abrechnung erfolgen muß .
Das Komitee .

I . A. : Paul Steffen , Metzerstr . 19, v. 4 Tr .

FriedrichShage » . Um den hiesigen Genossen , sowie allen

denjenigen , welche unseren Ort bei Ausflügen passiren , zu er -

uiöglichen , sich in leichter Weise orientiren zu können , in welchen
Lokalen nicht boykottirles Bier ausgeschänkt wird , sind in allen

diesen Lokalen Plakate mit der Bezeichnung : „ Hier wird

nicht boykottirtes Bier ausgeschänkt " angeheftet .
Diese Plakate sind sämmtlich mit dem Stempel des Vertrauens -
maunes versehen . Es ist also allen Genossen leicht möglich ge -
macht , in unserem Orte für die Durchführung des Boykotts zu
wirken .
Die Boykott - Kommission für Friedrichshagen .

I . A. : Heyfelder , Vorsitzender , Kurzestr . 17.

Von einem Streik , der allerdings sofort verloren war ,
wird dem „ Hamburger Echo " von Altona gemeldet . Die

Arbeiter , welche die Fische aus den Fahrzeugen auf das Land

tragen , erklärten , daß sie für den bisherigen Lohn nicht mehr ar -
beilen und die Arbeil nur in Akkord ausführen wollten . Der
Auktionator Lohrs , in dessen Lohn die Arbeiter standen , verwei -

gcrte die Forderung der Arbeiter , woraus diese die Arbelt nieder -

legten . An ihrer Stelle waren dann gleich Arbeiter genug vor -
handen , welche die von den Streikenden verweigerte Arbeil auf -
nahmen . Auf dem Fischmarkl finden sich ja immer so viele
Arbeiter zusammen , die von Solidarität nichts wissen und von
welchen viele ohne Lohn arbeiten würden , wenn sie nur satt zu
essen hätten . Zwischen den Streikenden und den anderen Ar -
beitcrn kam es dann zu einer kleinen Rempelei , der aber bald

durch das Einschreiten der Hafenpolizei Einhalt geboten wurde .

Arbeitereutlassunaen in StnatStverkstätten und der

Reichstag . Wie auf der Kieler , so stehen auch auf der

Wilhelmshavener Werft Arbeiterentlassungen in Aussicht
und daran ist nach der „ Kreuz - Zeitung " die unverständige Ver -

tretung im Reichstage schuld . Es seien nur noch wenige Schiffe

fertig zu stellen , was im Laufe des Sommers geschehen wird und
da die zur Instandhaltung der Flotte bewilligten Gelder so knapp
bemessen feien , daß die alljährig im Herbst nach Beendigung der
Manöver und während der Ueberwinterung der Schiffe
vorzunehmenden Reparatur ' Arbeiten , beziehungsweise Ver -

änderungen und Verbesserungen an den einzelnen Fahr -
zeugen in diesem Jahre auf das allern othwendigste ein -

geschränkt werden müßten , so versiege auch hierdurch eine

mehr oder weniger stark fließende Quelle für Arbeit .
— Dann sagt die brave Kreuztante , die plötzlich ihr arbeiter -

freundliches Herz entdeckt hat , in weinerlichem To - e weiter :

Hätte man im Reichstage die beantragten Neubauken , Ersatz
„ Leipzig " und „ Falke " nicht gestrichen , so hätten diese beiden Er -
satzbaulen im Verein mit dem glücklicherweise bewilligten Ersatz -
bau für „ Preußen " genügt , die auf unseren beiden Slantswerflen
vorhandene » Arbeiter wenigstens so lange zu beschäftigen , bis der
nächste Reichstag sich vielleicht dazu verstanden hätte , neue ,
dringend nothwendige Ersatz - und Neubauten , und zwar Kreuzer ,
zu bewilligen , die unserer Flotte ebenso sehr fehlen , wie eine ver -
ständige Vertretnng im Reichstage , wodurch all ' das vorhandene
und noch bevorstehende Elend , welches der Arbeitsmangel auf
unseren Kriegswersten im Gefolge haben wird , abgewendet
worden wäre .

Es ist ja sehr löblich , wenn die „Kreuz - Zeitung " anerkennt ,
daß die bevorstehende Arbeitslosigkeit Elend im Gefolge
haben wird , gleichzeitig können wir aber unseren Verdacht nicht
ganz unterdrücken , daß es ihr weit weniger um die Arbeiter selbst ,
als vielmehr um die „stolze deutsche Flotte " , das Pendant zu
unserm „herrlichen Kriegsherr " zu ihun ist . Denn , wenn es sich
lediglich um Beschäftigung von Arbeitern handelt , so, meinen wir ,
sind doch in Deutschland noch so viele Kultnraufaaben zu
lösen , daß gar kein Mangel an Arbeit einzutreten brauchte , auch
wenn keine Kriegsschiffe mehr gebaut würden .

Die Aussperrung der Tabakarbeiter der Firma
Leopold in Hayna » in Schlesien ist zu gunsten der
Arbeiter beendet .

Ter „ Konfektionär " , das Unternehmerorgan für die gc -
sammle Manufakturwaarenbranche , bringt in seiner letzten
Nunimer ein willkommenes Zugeständniß an die Möglichkeit
einer bedeutenden Verkürzung der Arbeitszeit im Handelsgewerbe .
Als einen „ alten Zopf " , der sobald als möglich abgeschnilten
werden müßte , bezeichnet er die bisherig « Anschauung , daß Engros -
geschäste nicht vor S Uhr Abends schließen bürsten . Er verlangt
namentlich jetzt in der stillen Zeit den Schluß derselben um

7 Uhr und verweist zur Begründung auf England , wo die größten
Waareuhäuser es durchgesetzt haben , bereits um S Uhr Nach¬
mittags zu schließen . Wir sind selbstverständlich einverstanden
mit diesem Mahnwort des „ Konfektionär " an die Prinzipale
und wollen hoffen , daß recht viele demselben Folge
leisten werden ; wir glauben aber nicht fehlzugehen ,
wenn wir die Befürchtung aussprechen , daß erwähntes
Blatt sich den Luxus solcher Aeußerungen nur erlaubt
bis zu dem Punkte , wo sie ansangen könnten , das Mißfallen der
fette Jnseratenausträge ertbeilenden Chefs zu erregen . Doch ,
an dem Wort eines „ Konfektionär " soll man nicht drehn und
deuteln , und so verlangen wir von ihm auch nur folgenden
Beweis seiner Ueberzeugungstreue , den er leicht wird erbringen
können . Er biete sich der „ Reichskommission für Arbeiterstatistik "
für die im Herbst niit Sachverständigen stattfindenden Unter -
Handlungen als Auskunftsperson an und mache derselben dann
die in seiner letzten Nummer verlangte neunstündige Arbeitszeit
so plausibel , daß sie zur Durchführung gelangt . Wir zweifeln
nicht im Mindesten daran , daß er , als ein Unternehmerorgan
pur excollsnco , angenommen wird , und da wird ihm ja die
Möglichkeit gegeben sein , uns zu beweisen , wenn ihm daran
etwas liegt , daß er — auch stets so schreibt , wie er es meint .

Eine Konferenz süddeutscher Bäckergeselle » hat in
Karlsruhe einen süddenlschen Bäckergehilfen - Verband gegründet .
Das Bestreben des Frankfurter und Mannheimer Vertreters , der
zu gründende Verband möge sich in seinem Statut dem nord -
deutschen , der auf sozialdemokratischer Grundlage beruht , an -
passen , wurde entschieden abgelehnt , wie denn alle sozialdemo -
kralischen Tendenzen , denen von einzelnen Rednern Ausdruck
verliehen wurde , Ablehnung erfuhren . Nach langen Debatten
wurde ein „ Verband badischer Bäckergehilfen " mit dem Sitz in
Karlsruhe gegründet . Es darf dabei als bemerkenswerth be -
zeichnet werden , daß die Mehrzahl der Redner mit den sozia -
listischen Bestrebungen aus kürzere Arbeitszeit u. s. w. um des -
willen nichts gemein haben wollen , weil sie selbst früher oder
später „selbständig " werden könnten .

Von allen Gegnern des ArbeiterschutzeS dürfte kaum
eine Gruppe so fieberhafte Anstrengungen zur Verhinderung jeder
wenn auch noch so zimperlichen Reform machen , als gerade die
— man merke wohl — erzkonscrvativen und loyalen Bäcker -
meister . Nachdem in ihrer Fachpresse die Abneigung gegen jeden
gesetzlichen Eingriff in ihre Ansbeutungsfreiheit , wie er durch
das Ergebuiß der Erhebungen der Reichskommission für
Arbeiter » Statistik unadweisvar geworden ist , bis zur »
Siedehitze gesteigert war , will man jetzt die einzelnen
Bundesraths - Mitglieder vornehmen und durch alle Künste
der Ueberredung einer Reform in dieser Richtung hin
vorzubeugen . — Vor kurzem ist den im Bäckerbunde „ Germania "
organisirten Innungen ein Petilionsentwurf ihres Gesammt -
Vorstandes an den Bundesrarh zugegangen , der in geradezu
klassischer Weise die — Ungenirtheit dieser Herren offenbart ; es
wird in diesem umfangreichen Aktenstück sogar der Versuch ge -
macht , die Regelung der Arbeitszeit nicht nur als höchst über -
flüssig , sondern sogar als direkt schädlich hinzustellen . Wir
müssen es uns leider versagen , aus diese Ausgeburt
trivialster Unternehmer - Bormrtheil im Speziellen einzugehen ,
nur mit einigen Worten möchten wir die dort an -
geführten „ Gründe " streifen . Der Einwand des Reichs - Gesund -
heitsamtes z. B. , daß sich die relativ günstige Stellung des
Ääckergewerbes , durch den frühzeitigen Abgang der Lehrlinge und
Gesellen , durch den Uebertritt zu anderen "Berufen erklären lasse ,
wird dadurch abgethan , daß nian schreibt : . . . „ Die Lehrlinge
verlassen das Geschäft , weil dieselben keine Lust dazu haben und
sie die Mühen (!) des Gewerbes scheuen . " Gehen Gesellen vom
Bäckergewerbe , so heißt es weiter , so geschieht es , weil
sie sich keine Existenz gründen können (!), oder weil
sie Heirathen wollen und verheirathete Gesellen ungern
( sie !) in Arbeit genommen werden . " In welch grandioser Weise
die Ungerechtigkeit und Schädlichkeit einer gesetzlichen Fixirung
der Arbeitszeit „ nachgewiesen " wird , überzeuge man sich selber :
Die Verordnung eines Maximal - Arbeitstages würde der Gesund -
heit der Arbeiter wenig mitzen , zumal da erfahrungsgemäß ( bei
den Meistern ? ) die freie Zeit nicht zum Sparzierengehen in frischer
Lust oder zur weiteren Ausbildung benutzt , sondern in den Kneipen
verbracht wird . Der Maximal - Ardeitstag würde das gute Ver -
hältniß (!), welches jetzt zwischen Meistern und Gesellen fast
überall herrscht , empfindlich stören und ketzeren ( ?) endlosen
Plackereien aussetzen und das Publikum in seinen Gewohnheiten
bedeutend beeinträchtigen "

. . . . .

Arbeitsloscnversichernng . Die Regierung von St Gallen
hat jetzt ein Gesetz über die Versicherung gegen Ar -
beitslosigkeit ausgearbeitet , dessen wesentliche Bestimmungen
von dem Berichterstatter der „Voss . Ztg . " wie folgt zusammen -
gestellt werden : Es wird den politischen Gemeinde » das Recht
eingeräumt , die obligatorische Versicherung gegen die Folgen der
Arbeitslosigkeit bei sich einzuführen und zum Beitritt alle mann -
lichen Lohnarbeiter zu verpflichten , deren Togelohn fünf Franken
nicht übersteigt . Aber auch alle anderen männlichen Lohnarbeiter
und die Arbeiterinnen können den Kassen freiwillig beitreten .
Der wöchentliche Beitrag der Mitglieder beträgt nicht mehr als
30 Centimes , die Entschädigung für den Ausfall des Tagelohnes
wenigstens 1 Fr . Bezugsberechtigt ist ein Mitglied , nachdem es
sechs Monate lang Betträge geleistet hat . Unterstützungen erhält
es in demselben Jahre während höchstens sechszig Tage . Die
Gemeinde » und der Staat übernehmen die Verwaltungskosten
und leisten Zuschüsse . Auch hofft der St . Gallische Regierungs -
rath , daß die Eidgenossenschaft diese Art der Versicherung eben -
falls unterstützen werde . Mit bezug auf die örtlichen Verhält -
nisse können die Statuten gewisse Abänderungen enthalten ,
insofern der Negierungsrath sie gestattet . Die dem Entwürfe
beigegebene Bolschafl bezeichnet die Arbeitslosen - Versicherung als
ein wirkliches Bedürsniß , sieht in ihr ein moralisches Element ,
durch das die Arbeiterklasse gehoben und der Bettel eingeschränkt
wird , und hebt die Bedeutung hervor , welche die Versicherung
auch dadurch habe , daß mit den Versicherungskassen Arbeits -

nachweisstellen verbunden werden können . Der St . Gallische
Große Rath wird den Gesetzentwurs vielleicht noch in seiner
Maisitzung berathen .

Der Streik der Londoner Droschkenkutscher , dessen
Emde schon gemeldet worden war , scheint im> Gegentheil , neueren
Nachrichten zusolge , im Zunehmen begriffe » zu sein und zwar
soll er eine Wendung zu gunsten der Kutscher nehmen . Die

Zahl der ohne Erlaubniß des Streikkomitees fahrenden Droschken
ist weit geringer geworden , als am ersten Tage des Ausstandes ,
und die Masse der beim Beginn des Streikes zurückhaltenden
Kutscher tritt täglich in großer Zahl dem Verein bei . Aus einer

Versammlung im Hyde - Park wurde behauptet , daß mehr als

lvooo . Lutscher dem Verein angehörten . Auch die Streikkasse
scheint gut fundirt zu sein ; die gegenwärtig beschäftigten Kutscher
führen von ihren guten Verdiensten einen Theil an die Streik -

lasse ab ; außerdem haben sich einige Gewerkvereine , so derjenige
der Omnibus - und Pferdebahnkulscher , zu täglichen Beiträgen
bereit erklärt .

Vevlammlimgun .
Im Fachverein der Uhrmacher « nv verwandten

Berufsgenosseu hielt am 19. Mai Dr . Pinn einen Vortrag
über das Thema : Tie konventionellen Lügen der Kulturmenschheit .
Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgte «ine kürzer «
Diskussion . Hierauf wurde über einen Antrag vom Kollegen
Rüther berathen , der feine Erledigung dadurch fand , daß von
jetzt ab nur all « 4 Wochen Versammlungen mit

Vorträgen stattfinden , in den anderen Versammlungen
aber nur Diskutirabende abgehalten werden . Alsdann erstattete

Kollege Scholz die Abrechnung vom Stiftungsfest ; der Ueberschuß

von 8 M. wurde der Bibliothekkasse überwiesen . Ein Antrag ,
den Böttchern 20 M. aus der Vereinskasse zu bewilligen , fand

einstimmig Annahme . Die nächste Vereinsversammlung findet
am 16. Juni statt .

Eine öffentliche Versammlung aller in der Filz «
schnh - und Pantoffelbranche beschäftigten Ar «

beiter und Arbeiterinnen tagte am 21 . Mai , Da

man von einem Referat absehen mußte , weil der Referent nicht

erschienen war , so beschäftigte sich die Versammlung mit der Er -

ledigung einiger Vereinsangelegenheiten . Mit der Ver -

tretung in der Gewerkschaftskommission beauftragte die

Versammlung den Kollegen Willner und ernannte den

Kollegen Valerius zu dessen Stellvertreter . Gleichzeitig
wurden für die Kommission 20 M. bewilligt . Die Agitations -
kommission wurde ans folgenden Kollegen zusammengesetzt :
Willner , Retz , Adamschäfski , Ulbrich , Cöpnick , Behnscheck und

Siegert . Zu Revsioren für den Agitationsfonds wählte die Ver «

sammlung die Kollegen Valerius , Steffen und Reinfeld . Zum
Schluß wurden die Kollegen zum eifrigen Sammeln für die

streikenden Schuhmacher ermahnt .

Der Verein der in HolzbearbeitungS - Fabriken und

auf Holzplähen beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen ( Filiale II , N. ) hielt am 22. Mai eine Mit¬

glieder - Versammlung ab , in der Herr Schulz in einem lehr -
reichen Vortrage über : „ Der Werth der homöopathischen Wissen -
schaft " die Wirkung medizinischer Mineral - und Pflanzenstoffe
auf den menschlichen Organismus vom Standpunkte der Homöo -
pathie erklärte . Allgemeiner Beifall lohnte dem Redner . Zu
Punkt 2 der Tagesordnung verlas der Vorsitzende Franz die

Abrechnung der Hauptkasse vom letzten Quartal . — Der Vor -

stand der Rechtsschutz - Kommission , Kollege Sauerzapf ,
Pritzwalkerstr . 12, ersuchte die Mitglieder , sich in Rechtsstreitig -
ketten bei ihm zu melden . — Der Arbeitsnachweis und das Ver -

kehrs - Lokal befinden sich bei Petersohn , Veteranenstr . 21 .

In einer Versammlung der in der Schuh «
industrie beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen vom Mittwoch , den 23 . d. M. , hielt der Ge -

nasse S a i l e r ein beifällig aufgenommenes Referat über die

einzelnen Stadien der kapitalistischen Entwicklung . Die Schluß -
folgerungen des Redners gipfelten in einem Appell an die An -

wesenden , immer dessen eingedenk zu sein , daß unsere vornehmste
Aufgabe es bleibe , den Kapitalismus zu stürzen . In gleicher
Weise äußerte sich Frau Schädlich . Ueber den folgenden
Punkt der Tagesordnung : Der Streik in Burg und das Verhalten
des „ Vorwärts " berichtete der Kollege A. Fleischer . Nach den
neuesten von Burg eingetroffenen Nachrichten stehe die Sache in

so weit günstig , als alle Anstrengungen der Fabrikanten , den
Betrieb wieder aufzunehmen , als gescheitert zu betrachten seien .
In sämmtlichen Fabriken arbeiteten gegenwärtig nur 49 Per -
sonen , ungelernte Arbeiter zumeist , die selbstredend in keiner

Weise die Produktion wesentlich zu beeinflussen vermöchten .
Von ca. 600 Arbeitern und Arbeiterinnen , die vor ziemlich sechs
Wochen in de » Streik eintraten , seien nur sieben
lauter unorganisirte — fahnenflüchtig gewordene . Die

organisirten Kollegen , und ohne diese wäre kein regulärer
Betrieb möglich , würden bis zur Kapitulation der Unternehmer
unerschütterr aushalten . ( Lebhaftes Bravo . ) Reben der verlogenen
bürgerlichen Presse , die in wahrhaft perfider Weise gegen die
Streikenden Stellung nehmen , würden dieselben durch die Polizei
in jeder Weise in ihrer vollständig legalen Thätigkeit gehindert .
Trotzdem dürfe man sich der frohen Hoffnung hingeben , daß die
Streikenden binnen kurzem als Sieger aus dem ihnen auf -
gezwungenen Kampfe hervorgehen würden . ( Beifall . ) Das Bild
der Situation in Burg wurde durch Hauer , Haupt ,
Krause u. a. nach verschiedenen Richtungen hin ergänzt und
eine Resolution , die den Streikenden thatkräftige Hilfe zusichert ,
angenommen . Man empfahl den Arbeitern , in den einzelnen
Fabriken scharfe Wacht zu halten , damit nicht Arbeit aus
Burg hier fertig gestellt werde und vor Allem für die pekuniäre
Unterstützung der Kämpfer thätig zu sein . — Ueber die unvoll -
ständige Berichterstattung des „ Vorwärts " im Verlaufe des
Burger Streiks wurden verschiedene Klagen laut . Der „ Raum -
mangel könne bei einer solchen Angelegenheit nicht in Frage
kommen . Ebenso wie die Maßregelung der Vrauerei - Arbeiter
habe auch die Aussperrung dieser 600 Arbeiter lokales Interesse , um -
somehr als der Fabrikant Tack , der eine gleiche Rolle in der
Schuhindustrie spiele , als Rösicke im Braugewerbe , den größtem
Theil seiner hiesigen Kundschaft in Arbeiterkreisen besitze . Weil
der „ Vorwärts " als Zentralorgan seine Schuldigkeit nicht ge -
than , sei auch die Provinzpresse in einigen Fällen wegen man -
gelnder Information mit der Berichterstattung in dieser Auge -
lcgenheil ins Hintertreffen gerathen .

Kollege P i e tz k a führte an , daß infolge der der Redaktion
gemachten Vorstellungen fortan regelmäßig durch Inserat auf
die Tack ' schen Geschäfte hingewiesen werden solle . — Der Vor -
schlag einiger Redner , von einer Resolution in diesem Falle ab -
zusehe », fand nicht den Beifall der Versammlung , welche ein -
stimmig beschloß , dem „ Vorwärts " ihre Mißbilligung über sein
Verhallen in dieser Sache auszudrücken . — ") In der nächsten
Versammlung soll über die Behandlung der Streikbrecher aus
der letzten Lohnbewegung Beschluß gefaßt werden .

Eine öffentliche Versammlung der Maler , Lackirer
und Anstreicher tagte am 24. Mai in Cohn ' s Festsälen , Beuth -
straße 22 , und beschäftigte sich mit dem „ Verlauf des Streiks bei
der Firma A. Schmitz , Chausseestr . 38 , bezw . den weiteren
Maßnahmen hierzu " . Der Vertrauensmann Link theilte mit ,
daß seit der letzten Versammlung ( am 13. Mai ) die Situation
sich wenig verändert hat . Es ist der Firma gelungen , 13 Ge -
Hilfen und S Anstreicher als Streikbrecher anzuwerben .
Leider sei die traurige Thatsache zu konstattren , daß sich
unter den Gehilsen auch drei organisirte befinden ; von diesen
Rechenschaft über ihr indifferentes Verhalten zu fordern , wird
Sache des Vereins sein . Die Kollegen , welchen Herr Schmitz den
Lohn für den Nachmittag des Psingst - Sonnabends vorenthält ,
haben den Rechtsweg beschritten . Trotzdem es der Firma ge -
lungen ist , in kurzer Zeit genügend Streikbrecher zu bekommen .
um wenigstens die nothwendigsten Arbeiten mit ihnen zu Ende

zu führen , so sei der Streik doch insofern von agitatorischer
Bedeutung , als Herr Schmitz die Macht der Organisation zu
suhlen bekam : die besseren Kräfte fehlen ihm noch gänzlich .
Redner nahm hierbei Gelegenheit , richtig zu stellen , daß nicht ,
wie allgemein verbreitet , die Firma Bodenstein der Firma Schmitz
Gehilfen verliehen habe , sondern daß sie nur um Arbeit vor -
sprechende Maler und Anstreicher an die Firma Schmitz verwies ,
„ wo ja zur Zeit gestreikt würde und Arbeiter verlangt
würden " . Was die weiteren Maßnahmen gegenüber der Firma
Schmitz beträfe , so hielt Link die Aufrechterhaltung der
Sperre für geboten , damit vor der Hand die organisirten
Kollegen , unbestreitbar die tüchtigsten Kräfte , der Werk -
stelle und den Bauten des Herrn Schmitz fern blieben .
Sei auch dadurch die Werkstelle für die Organisation momentan
verloren , so werde doch keine Gelegenheit versäumt werden , dort
bei guter Zeit wieder Fuß zu fassen . Werde die Sperre ausrecht
erhalten , so müsse die Versammlung auch der Unterstützungsfrage
näher treten . — S ü ß b i e r kritisirte das Verhalten eines Holz -
malers Namens Wieuicke . Als der Streik ausbrach , feuerte er
unter kaum wiederzugebenden beleidigenden Aeußerungen gegen

•) Sämmtliche Berichte , die uns von den Streikenden zu -
gegangen sind , gelangten zur Veröffentlichung ; da wir aber in
den letzten drei Wochen fast gar keine Berichte über den Streik
bekamen , konnten wir auch nichts bringen . Die Schuld liegt
nicht an uns . sondern aus feiten der Genossen . Daß man uns
für diese Vernachlässigung die Schuld beimessen will , über diese
Geschmacklosigkeit wollen wir nicht streiten . Die Red .



teil Arleitgcbcr zum „ N»- Hc>lt «» " nn , nichisdes . owcinger aber
arbeitete er rvhiy weiter u » d ließ sich jetzt — er , der „ Künstler " ,

der sonst auf seine Kollegen mit Geringschätzung herabsah , —

nicht nur zu ganz gewöhnlichen Anstreicherarbeilen herbei , sonder »
veranlaßte auch seinen eben „ ausgelernten " Sohn bei Schmitz

als Streikbrecher in Arbeit zu treten . ( Pfuirufe . ) Aus Wunsch
der Versammlung trug Link nochmals die Ursachen des Streiks
vor . Um den Lohn für einige Stunden zu sparen , verlangte der

Fabrikant , daß am Pfingstabend Mittags Feierabend gemacht werde .
L „ in Lohn " arbeitende Kollegen , denen dadurch der halbe Tages -
verdienst entgangen wäre , proteslirten dagegen und wurden enllassen ,
worauf sich alle übrigen Arbeiter dieser Werkstatt mit ihnen
solidarisch erklärten und gleichfalls die Arbeit niederlegte ».
Speziell auf Betreiben des Buchhalters sowie des Poliers Wehr -
Hahn lehnte Schmitz jede Unterhandlung ab . Nach abermaligem
Versuch mit einer Rücksprache hat Schmitz sich nunmehr bereit erklärt ,
den halben Tag zu bezahlen , will aber nur etliche der Streikenden
wieder in Arbeit nehmen , worauf diese jedoch in anerkennens -
werther Bethätigung ihrer Solidarität nicht eingehen ( Bravo ) .
In der lebhaften Debatte wurde der Redaktion des „ Vorwärts "
der Vorwurf gemacht , daß sie über den Streik wenig oder gar
nichts berichtet habe und der letzte Versammlungs - Bericht
geradezu entstellt sei , während doch den Brauern eine
recht liebevolle Behandlung zu theil werde . " ) Schließlich ,
nachdem noch zum Beitritt in die „ Vereinigung " ermahnt
worden , gelangte einstimmig ein Antrag zur Annahme :
„ die Sperre über die Werkstatt und die Bauten der Firma
Schmitz aufrecht zu erhalten und umgehend auf den Arbeits -
stätten Sammlungen auf selbstgefertigten Listen vorzunehmen .
Das Geld ist dem Vertrauensmann gegen Quittung abzuliefern ,
der es an die sich meldenden Unterstützungsbedürftigen auszahlt . "
— Link gab hierauf noch bekannt , baß der Streik der Maler
in Bremerhafen beendet , Zuzug aber noch fernzuhalten ist . Der
Kollege Schünemann , welcher 16 Jahre bei der Firma
S a b o t t a arbeitete , ist gemaßreyelt resp . entlassen worden , weil
er auf dem Bau Marken für die Organisation verlrieb , doch
solle sich keiner durch solche Brutalilätsakte abhalten lassen , un -
entwegt für die Organisation einzutreten , die in allen Fällen
hinter den Gemaßregclten stehe .

Vevnrislkzkes .
Zu den wichtigsten in Delphi von den Franzosen ge-

machten Entdeckungen aus jüngster Zeit gehört die Bloß «
legung des Schatzamtes der Einwohner der Insel Siphnus , einer
der Cycladen . Die Ueberreste des Gebäudes sind wohl erhallen
und von außerordentlicher Schönheit .

") Wir wollen den Herren bemerken , daß an dem Bericht
nichts zu entstellen war , vielmehr bei den besten Absichten der
Versuch , aus dem Eingesandt etwas wiederzugeben , mißglückte .
Die Einsendungen , die vom Vertrauensmann Link kommen , sind
ohne Kürzungen aufgenommen . Die Taktik , uns ob unserer
eifrigen Befürwortung des Bierboykotts einen kleinen Seitenhieb
zu versetzen , verstehen wir nur insofern , als einige Herren , die
hin und wieder eine Gastrolle bei den „ Unabhängigen " geben ,
der sehr „ löblichen " Absicht huldigen , dem „ Vorwärts " etwas am
Zeuge zu flicken . ( Die Redaktion des „ Vorwärts " . )

Die Cholera an Teutschlands Ostgrenze . Nach der

„KöniHZberger Allgemeinen Zeitung " hat der Regierungspräst -
dent uisolge Auftretens der Cholera in de » russischen Grenz
Provinzen augeordi et , daß der Uebertritt von Personen aus
Rußland nach den Kreisen Neidenburg und Ortelsburg nur in

Jllowo stattfindet .
Was heißt „ Pferdekraft " ? James Watt führte bekannt -

lich als praktische Maßeinheit für mechanische Kraft die „ Pferde -
kraft " ( Horsexcwer ) «in , und zwar bezeichnet man damit eine
Kraft von 7S Sekunden - Kilogrammeter , d. h. eine Kraft , die im
stände ist , in einer Sekunde 75 Kilogramm einen Meter hoch zu
heben . Thatsäcklich ist aber die mittlere Kraft des Pferdes zu
dieser Leistung nicht ausreichend ; denn sie ist , wie neuere an 250
Pferden ausgeführte Versuche ergaben , nur im stände , 30 Kilo -
gramm in einer Sekunde einen Meter hoch zu heben . Die falsche
Bezeichnung entstand — wie die „ Magdeburger Zeitung " erzählt
— auf folgende Weise : Eine der ersten von Watt konstruirten
Dampfmaschinen sollte in der Brauerei von Witbread in Eng -
land ein bis dahin von Pferden getriebenes Pumpwerk
in Bewegung setzen . Um nun , nachdem vereinbart
worden war , daß die Maschine dasselbe leisten sollte , wie
ein starkes Pferd , eine möglichst kräftige Maschine zu erhalten ,
stellte der Brauer die von einem Pferd geförderte Wassermenge
in der Weise fest , daß er ein kräftiges Thier unter Peitschen -
hieben unausgesetzt volle acht Stunden lang bis zur äußersten
Erschöpfung arbeiten ließ , und es gelang ihm so, 2 Millionen
Kilogramm Wasser fördern zu lassen . Mit Berücksichtigung der
Hubhöhe ergab dies allerdings eine Arbeit , die dem Heben von
75 Kg. um einen Meter in der Sekunde gleichkommt, - aber dies
Ergcbniß ist eben unter ganz ungewöhnlichen Verhältnissen er -
reicht und hätte eigentlich nicht als Grundlage einer technischen
Maßbezeichnuug gelten sollen , dennoch ist es in dieser Weise ver -
wendet und als Grundlage des Begriffes „ Pfcrdekrast " angesehen
worden .

Es erhellt hieraus , daß die Maschinenkraft der Erde , so un -
geheuer sie sich darstellt , in Wirklichkeit noch um mehr als
das Doppelte größer ist , als man bisher geglaubt hatte .

Beobachtung des Meeresgrundes auf Ballonfahrten .
Die englischen Luslschiffer Crespigny und Sinimons erzählen bei
der Beschreibung einer Lustfahrt über den Kanal : Nicht nur lag
die Erde wie eine bewunderungswürdige Erdkarte vor uns aus -
gebreitet , sondern als wir den Kanal kreuzten , sahen wir zu
unserer größten Verwunderung alles , was sich auf dem Meeres -
boden befand : die Tiefen und Seebäuke in verschiedener Größe ,
die Klippen und Felsen bis zu den kleinsten , die Grotten — alles
konnten wir sehr gut unterscheiden . Die Strömungen waren von
verschiedener Farbe und verschwanden in der Ferne wie Flüsse
auf dem Lande . Simmons machte den Vorschlag , aus diesem
Umstände Vorlheil zu ziehen für die Aufnahme des Bodens an
den Küsten , die bis jetzt mit großen Mühen und Kosten verbunden
ist . Man könnte die Aufnahme von einem mit einem Schiff ver -
bundenen Luftballon aus machen . Die eben berichtete Beobachtung
steht nicht vereinzelt da . G. v. Boguslawski sagt in seinem
Handbuch der Oceanographie : Eine sehr interessante Beobachtung
hat A. Morel bei einer Lustballonfahrt zu Cherbourg am
21. August 1876 gemacht : in einer Höhe von 700 Metern er -
blickte er den 60 bis 80 Meter tiefen Meeresgrund mit den
kleinsten Details in solcher Deutlichkeit , daß er ihn sorgfältig ab -
zeichnen konnte .

DviekkaKen ver VedsKkiim .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre fZwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antivorr ertheill werden soll.
Döring . Die Bestimmungen der Kirchengenieinde sind maß -

gebend .
P . Brückner . Wir bitten um ihren Besuch Abends von

- /Ä bis >/ü9 Uhr .
H. M. W. 6 . Die Frist ist verstrichen . Sie mußten bis

23. Berufung einlegen .
E . D. Sie müssen durch einen dortigen Rechtsanwalt auf

Herausgabe klagen .
R . K. Wenn der verstorbene Ehemann in Berlin wohnte ,

so kann die zweite Frau entweder die Hälfte des gemeinsamen
Vermögens beanspruchen oder ihr Eingebrachtes zurückfordern .
Beweis kann sie durch Zeugen führen ; Verzinsung kann sie erst
nach den » Tode des Mannes verlangen .

P . K. Wenn die Betreffenden verschuldet haben , daß sie
verspätet eingetreten sind .

I . S . l . Da die Treppe mangelhast befestigt war , so er -
scheint es uns möglich , den Baumeister verantwortlich zu machen .
Die Sache ist indeß zu komplizirt , um sie von hier aus be -
urtheilen zu können . Wenden Sie sich deshalb unter Vorlegung
aller Papiere an einen Rechtsanwalt . 2. Unfallrente beziehen
Sie nicht . 3. Nein , so viel uns bekannt .

G. O. Sv . Die Schwiegermutter wird beerbt von dem
Mann zur einen Hälfte , von den Kindern und der Enkelin zur
anderen Hälfte . Die Kinder und die Enkelin tbeilen diese Hälfte
nach Stämmen , hier also in drei Theile . Ob Sie etwas erben ,
erscheint uns aber fraglich , da das ganze Vermögen nach Ihrem
Schreiben in der Ehe erworben ist und deshalb unseres Erachlens
dem Manne gehört .

iil . B . 555 . In Graudenz gilt Gütergemeinschaft . Die
Stiefmutter erhält daher die Hälfte für sich , die andere Hälfte
theilt sie mit den Kindern des Mannes . Ihre Frau ist insoweit
erbberechtigt . Ob das Haus dem einen Sohn verschrieben ist ,
erfahren Sie beim Gericht . Am besten ist , Sie lassen sich durch
eine in Graudenz lebende Persönlichkeit erkundigen , wie es mit
dem Nachlaß steht .

H. Nr . 200 . Das Eingebrachte gehört der Frau , das
andere Ihnen . Wenn Sie erben wollen , müssen Sie Ein »

gebrachtes und Ihr Vermögen zusammen legen . Von der Ge -
sammimasse erhalten Sie die eine Hälfte , die voreheliche Tochter
der Frau die andere Hälfte . Wollen Sie nicht erben , so be -
halten Sie Ihr Vermögen und das Eingebrachte sällt an die

Tochter .

Depesrhett .
sWolff ' s Telegrapden - Bureau . )

PariS , 25 . Mai . Aus Port Said wird gemeldet : Da die

Engländer infolge des Streiks der Kohlenträger Truppen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung zu landen beabsichtigen , hat ein

französisches Kriegsschiff von der Levante - Division Befehl er -
halten , nach Pord Said abzugehen .

Paris , 25. Mai . Bourgeois lehnte es ab , die Neubildung
des Kabinets zu übernehmen , willigte jedoch ein , in ein radikales
Kabinet einzutreten . Brisson wurde ins Elysäe berufen .

Kauell- «nd Mlidljtil -Bilkngövtrck des lirbeittüden Volkes
für Berlin und Almgegend . ( Filiale Moabit . )

Kanntag , den 37 . Mai , Uachmittags S' /2 Zlhr , bei Kermrrschmidt
Prrlrbrrgerstr . 38 :

Graifs Verfkttnmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
L. Diskussion . 3. Aufnahme von Mitgliedern . 4. Verschiedenes .

Gäste sehr willkommen . Tellersanimlung findet statt .
Nach der Versammlung : Gemfitbliches BeisammenEein . " TpQ

�ük/13 Die Kevoltmiichtigte .

Verein Berliner Ialonsie -Arlietter .
Arbeiterinnen und Berufslzenosse » .

Außerordentliche General - Uersammlung
am Sonntag , den 27 . Mai , Vorm . 10 Uhr ,

bei Wollschläger , Blumenstrasse 78 .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl des 1. u. 2. Vorsitzenden . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen ersucht Den Vorstand .

_
Stellmacher Berlins nnd Umgegend.

Sonntag , den 27 . Mai 1894 , Vormittags präzise 10 Uhr :

Leffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

l . Vortrag des Kollegen SoKvara über : Unsere Orts - und Jnnungs -
Krankenkasse . 2. Abrechnung der Agilations - Kommission und Neuwahl der -
selben . 3. Verschiedenes . 77/1

Um zahlreiches Erscheinen bittet vis Agiiations - Eommisgion .

Verband deutscher Gold - u. Silberarbeiter
und verw . Berufsgenossen . ( Zahlstelle Berlin . )

Montag , de « 38 . Mai . Abends 8Vs Uh» - . im Dresdener Garten ,
Dreodenerftraß « 45 :

Außerordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Anträge zum Verbandstage . 2. Wahl von zwei Delegirten zu dem -
selben . 3. Verschiedenes . DA " Mitgliedsbuch legitimirt . " Mv

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
185/12 Dor Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 38 . Mai , Abend » 8Vz Uhr :

_
Mr Versammlungen . " IWi

T bei Feindt , Meinftraß « 11 . Vortrag des Genossen Dr . Pinn

Olllulf 1 über : Die Lügen unserer Zeit .

�iliaso ss bei DrOning , Kosenthalerstr . 11/13 . Vortrag des Genossen
11 Pfannknch über : Die Wirkung privatkapitalistischer Großbetriebe .

Gittas « 111 bei Werner , Kulowstraße 59 . Vortrag des Kollegen Bau

qUIIUC Iii über : Volksbildung .
In allen Versammlunge » Diskussion , Abrechnung vom I . Quartal ,

Vereinsangelegenheiten , Ausgabe der Billets zum 4. Sliftungsfest . 465/4
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ute Ortsverwaltnng .

Spiegel und Folster - Waareu .
Ausstattungen in Mahagoni u. Nußbaum ; Küchen -
möbet empfiehlt ; Fretsltgten auf Wunsch sranco . *

Franz Tutzauer ,

Grosser Mittagstisch

8746

50 Pf . mit Bier 50 Pf .
C. Helfer , Weißbier - Lokal ,

Luckanerstr . 2.

! Roh - Tabak !
Sämmtk . in - und ausländischen Sorten ,
gute Gnaiität , tadeltoser Krand ,
in billiaNer Preistage , empfiehlt

Heinr . FranckjÄ ; ! ;
Brunnenstrasse 185 .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am bissigen Playe wie bekannt

gnössie /tastwaKI !
Qarantis für siciierea Brand .

Streng reelle Bevienung . billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
bsfindl . Roöiaoaks sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

lOranienburgerstr . 2.

Cohn' s Mknsabnk .
als billigste Quelle Berlins für
Herren - « . einzelne Kindrrhol ' eii
befindet sich jetzt 600lL '

pallisalieitsfo . 5 , part .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutsche » Schuh -
fabrik von V. BitsoüKs , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Koltbuser Thor . 53708 "

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,58 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Reinickendorferftr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uürou , Dhrkeiton

Martin BCIein ,
zlhrmachrr , 5464L *

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Willtii- Nil Tallljen-Ührett.
Neparatnrrn zu kotidr » Preisen

Völiel,

Marken z. qnittiren von

Partei - -

Kriträgen
empfiehlt allen Genossen die

Qnittnngsmarken and
Kautschuk • Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Hchkenditz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . IM

Kindermagen
in großer Auswahl . Wirklich billige
und reelle Preise . Auch auf Abzahlg .

Wilb . Müller , f, ' «"' -

36 fett A» m,
25 M. Sommerpaletor , alles elegant
nach Maaß , solideste Stoffe . 179L '

Wiener A Strauch ,
Kaiser Wilhelmstr . 4 1. Sonntags 8 —10 .

Kteinmetzstratze 40 ,
Ecke Groß - Göri ' chenstraße .

5968L *

Nur Hüte mit Koutrollinarken .
» Krasse Auswahl in Schirmen . ■

W . Wolff .

31t4t86wti « ÄaÄl :
ftraßc 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unenk -
gelilich . Auch Sonntags . "

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stiefel - Geschäft .
Große Auswahl in Herren - , Dainen -
und Kinderstieseln zu den billigsten
Preisen . 54651 . "

l . » Zaake ,
Küstriner - Platz Nr . 8 .

! ! ! 1000 Damen ! ! !
Staub - u. Regenmäntel v. 4 —20 M. ,
Sammet - , Seiden - , Spitzen - Kragen 2 bis
15 M. , Jaqnets mit Seidenintter 4 bis
10 M. , Rester - n. Partie waaren - Haud -
lung Landsbergrrstr . 48 , I. *

Ühir Ante mit Arbeiter -

ßontrol - Marke
führt Genosse

O . laerkoIkH
Dresdenerstr . 2

( am Kottbuser Platz ) .
Nenhoiten in Sonn - u. Regenschirmen .

_ Größtes Lager . _

Mttipii
straße 153 , 3 Tr . rechts . 883b

6, 8, 10 - 50 M Stiassny ,
Wallstraße 24 H. pari .

Schleunigst verk . Bettstellen , Matratzen ,
Kleidersp . , Spiegel . Alexanderstr . 7. p,

Restauration , tägl . 1 To . Bair .
und >/ , To . Weißbier ausgesch . , sofort
krankheitshalber zu verkaufen Galhen -
straße 44 am Bahnhos Schöneberg .

Am 23. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Genosse

. Tulnis Dummerich
im Alter von 24 Jahren an der

Proletarierkrankheit .
Die Beerdigung findet heute ,

Sonnabend , den 26. Mai , Nach -
mittag 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Georgen - Kirchhofes
( Landsberger Thor ) aus statt .

Rauchklub „ Frisch vewagl " .

Holz- unit Wen - HMW
von

vsdo� '

Pücklerstr . 51, im Hof .
Eine gangbare Kunden - « . Möbel -

Tischlerei Todesfalls zu verkaufen

Ackerstr . 10 . Hildehrandt . [ 953b

Eck Destillation mit Bereinszimmer
Krankheit halber sof . bill . verkaufen
Stephanstr . 25 . 9156 "

5 Min . von Bahnhof Börse Wohn . ,
Stube . Küche , Kloset , kür 80 Thlr .

zu verm - Näh . das . Rückerftr . 5

an d. Linienstr . , zwischen Rosenthaler -
und Schönhauserstraße . 893b

Zu vermielhen Stube und Küche ,
sof . , Umzugs halber , gegen Vergutigung
( 20 M. pr . Monat ) . Ernst Neugebaner ,
Ziouskirchstraße 11 , 3 Tr . vorn .

E. möbl . Schläfst , zu verm . an H. ,
7,50 M. , bei Zimmermann , Straß -

bnrgerstr . 13 H. I. 857b

Möbl . Z. b. Adler , Dresdenerstr . 87 UI.

Möbl . Schläfst , für 2 H. bei Frau
Pufahl . Wasserthorstr . 63 v. 8 Tr .

Arbtitsmlirkt .
Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -

schafl sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - «. Hpezial - Agrnten .
Hohe forllaufende Bezüge eveut . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter v . P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 219I - *

Tüchtiger

Expedieni
( Narteigrnoffe ) per 1. Juli für eine
täglich erscheinende Zeitung ersucht .
Bevorzugt werden solche , die in den
einschlagenden Arbeiten bewandert sind .
Offerten mit Gehaltsansprüchen u. s. w.
beliebe man an die Adresse Aug . Selzer ,
Kleine Eschenheimergasse 43 . 2. Stock .
Frankfurt a. M. , sofort einzusenden .

Ich suche noch 1 bis 2 Bierabzieber -
Stellen . 945b
W. Sietschlag , Sorauerstr . 23 H. p.

Arbeiterin auf bessere Wirthschafts -
schürzen mit , auch ohne Maschine , verl .
Krause , Straußbergerstr . 7a Hof .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VolkÄlatt .

Verlattilttlungen .
In dem VersammlungSbericht vom 4. Wohlkreis mug

es heißen , die Sammelliste 1086 sür die . ausgesperrlen Brauer ist
verloren gegangen .

Der Arbeiter - Bildungsverein für Johannisthal ,
Aieder - Schön weide und Umgegend dielt am
26 . b. M. eine Mitgliederversammlung ab . Den ersten Punkt
der Tagesordnung füllte L i t f i n mit einer Vorlesung aus der

„ Harzreise " von Heinrich Heine aus . Von einer Diskussion nahm
die Versammlung Abstand . Von einem Antrag , die bei Kuhn -
heim gemaßregelteu Mitglieder des Vereins zu unterstützen , wurde
mit der Begründung Abstand genommen , daß der Unterslützungs -
koinmission zu rechter Zeil ein Betrag zugewendet wird .

Die Dachdecker nahmen in einer öffentlichen Versammlung ,
am LI . Mai tagte . Stellung zu der Errichtung einer

Jnnungs - Krankenkasse . Das Referat hatte der Kollege Rackwitz
übernommen , der in eingehender Weise die Praktiken der
Junungshelden geißelte , und den Kollege » darlegte , welche Nack -
rheile für sie die Jnnungs - Krankenkasse zur Folge habe . Wegen
des schwachen Besuchs nahm man von einer Beschlußfassung
Abstand . Gleichzeitig beauftragte die Versammlung den Ver -
lrauensmann , am Sonntag , den 27 . Mai , bei Deigmüller . Alle
Jakobstraße 48a eine Versammlung einzuberufen .

Der Verband deutscher Korbmacher ( Filiale Berlin )
hielt am 21. d. M. eine Mitgliederversammlung ab . in der Ge -
nosse Mattuta t in einem beifällig aufgenommenen Vortrage
über das Thema : „ Alte und neue Zeit " , sprach . Unter „ Ver -
schiedenes " kam ein Bericht des Herrn Geberl zur Verlesung , in
welchem dieser Herr die Mißstände , welche in seiner Werkstatt
vorhanden und in dem Bericht der vorigen Versammlung ge-
schildert waren , zu widerlegen versuchte . Die Redner in der
Tißkussio » beftäligten die Schilderungen über diese Zustände und
bemerkten , daß sie bei weitem gar nicht kraß genug ivredergegeben
seien . Aus der Werkstatt von Bruder , Zvsjcncrstr . 50 , wird be-
richtet , daß dorr seit ganz kurzer Zeit ein beträchtlicher Lohn -
abzug an Genellarbeil stattgefunden hat , z. B. für ein gesläbles
Sopha , wofür es in jeder größeren Werkstatt bisher noch 7 M
Arbeitslohn gab , wird jetzt nur S,7b M. und seil einigen Tagen
nur noch ö. öü M. gezahlt . Die Besprechung ähnlicher Wertstatt -
verhaltuiffe soll in nächster Zeit fortgesetzt werden .

In der Freien Vereinigung der Graveure , Ziseleure tc .
hielt am 2l . Mai der Genosse Wagner einen beifällig auf -
genommenen Vortrag über : „ Das Kleinmeisterthnm und die

Sozialdemokratie . " In der daraus folgenden Diskussion forderte
ein Kollege , daß diejenigen Meister , die der Arbeiterorganisation
angeboren , eine Durchichnitls - Arbeitszeit von etwa 9 Stunden
täglich ihren Gehilsen gewähren sollten . Diese Ansicht wurde
von mehreren Rednern bekämpft , mit der Begründung , daß eine

solche Forderung nur für die gesammte Meisterschaft gestellt und
eventuell durch «inen Streik errungen werben könne . In seinem
Schlußwort theilt der Referent mit , daß die Uebelstände der ein -

zelnen Werkstätten in einer öffentlichen Versammlung zur Be -

sprechung gelangen sollen . Unter Verschiedenem wurde eine Re -
solution , durch die sich die Versammlung mit den Volksver -
sannnlungs - Beschlüssen in der Boykottirage einverstanden erklärt ,

angenommen . Desgleichen wurden den ausgesperrten Brauerei -
arbeilern 30 M. bewilligt .

Tie Büttcherversammlung , welche am 24 . d. M. bei
Heise , Lichtenberaerstraße , tagte , hörte zunächst einen Vortrag des
Kollegen Winkelm ann - Hamburg über die Lage des
Böttchergewerbes , in welchem der Redner auch den hiesigen
Kamps in den Kreis seiner Erörterungen zog . Unter lebhaftem
Beifall schloß der Referent mit der Mahnung : „ Ausharren ! die

thaikräfiige Hilfe der gesammten Arbeiterschaft ist sicher . " — Die
Debatte beschäftigte sich zumeist mit den durch den Ring be -
cinflußten Bötlchermeistern , von denen einige ihre Arbeiter be-
stimmen wollten , unter der Drohung , sie sonst „ überhaupt und

für immer " auszusperren , die Arbeit zu den Sätzen des alten
Tarifs wieder aufzunehmen . Man gab sich darüber kei- er
Täuschung hin , daß dieses Manöver nur dazu angelhan sein
könne , die Hoffnung der Kollegen auf baldigen Sieg zu er -
höhen . Herr Rösicke hat das Boykotlficber bekommen und ist ,
wie versichert wurde , abgereist , um allein Anschein nach
Gefäß von außerhalb nach Berlin einzuführen . Die

Entstellungen der kopitalistischen Presse wurden scharf
krilisirt und schließlich eine Resolution genehmigt ,
welche folgenden Wortlaut hat : Die tc . Versammlung erklärt
die Behauptung des „Jntelligenzblalt " , dahingehend , daß die
„ Führer " der Böttcher durch die sozialdemotralische Partei
finanziell unterstützt , eigene Werkstätten etabliren würden , als
eine infame Verleumdung . — Nachdem noch einzelne kleine Epi
soden aus dem gegenwärtigen Kanipfe der Versammlung bekannt
gegeben waren , trennten sich die Anwesenden mit einem drei -

fachen Hoch aus die Partei .

Der Verband aller in ' der Metallindustrie beschäf -
tigten Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am
23. d. M. in der Kronenbrauerei eine Bezirksversammlung für
Moabit ab . In längcrem Vortrage sprach Kollege Rüther
über „die Lage der Metallarbeiter und die Praktiken der Fabrv
kanten " . Am Schlüsse seiner Aueführungen theilie der Kollege
mit , daß jetzt speziell in Moabit rege Agitation entfaltet werden
soll , wozu ein jeder Kollege nach seinen besten Kräften beilragen
möchte . Nicht jeder brauche deshalb in Versammlungen zu
sprechen . wohl aber , wie es seine Pflicht sei , in seinen Bekannten -
kreisen agilalousch sür den Verband wirken . Zur wirksameren
Agitation werden in Zukunft auch für Moabit und Charlotten -
bürg eigene Vertraueusmänner - Konserenzen stattfinden . Die erste
derartige Konferenz ist am 4. Juni , Abends 8stz Uhr , in der
Perlebergerstr . 28 , bei Hermerschmidt , einberufen . In der Dis -
kussion wird über die überaus traurigen Verhältnisse bei der
Firma Gebauer gesprochen . Sodann wird die Moabiter Biblio -
thek den Kollegen zur fleißigen Benutzung empfohlen . Dieselbe
befindet sich Perlebergerstr . 23 , bei Herinerschmidt und erfolgt
die Ausgabe der Bücher gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
Montags und Donnerstags , Abends 8 —9>/2 Uhr . Der Vorsitzende
giebl hierauf bekannt , daß am 7. Juli eine Dampjerparthie nach
Wilhelininenhof stallfiudel .

In einer öffeutlicheu Versammlung sammtlicher
Schmiede , die am 24 . Mai tagte , ' hielt Genosse Sailer einen
Vorirag Über de » Klasienkampf des arbeitenden Volkes . Kollege
Kaiser und Kollege Schmidt schließen sich den Ansichten des
Referenten an und lassen an die Kollegen die ernste Mahnung
ergehen , sich der Aewerkschaslsorganisation anzuschließen . In an »

betracht der ungeheueren Arbeitslosigkeit seien die Statuten dahin -
gehend geändert , daß den arbeitslosen Mitgliedern der Beitrag
erlassen wird . Das Verhallen der Mitglieder des Ge -
sellenvereins erfuhr in der Versammlung einen scharfen Tadel .
Zum Schluß wurden die organisirlen Kollegen auf den unent¬
geltlichen Gebrauch der Bibliolhek hingewiesen . Bücher gelangen
allabendlich durch den Kollegen Basncr , Andreasstr 55 , zur Aus¬
gabe . Betreffs des Bierboykotts wurden die Anwesenden ver -
pflichtet , überall sür strenge Durchführung der Boykollbeschlüsse
zu wirken .

Folgende Verichtignng geht niis zu : „ Die Notiz vom
5. Mai d. I . , daß die Kasten - und Boden macher in der Fabrik
von M. Ende , Küstriner Platz 9, der Maifeier wegen gemäß -
regelt worden seien , ist völlig unwahr ; der Bodenmacher Clemens
hat am 2. Mai freiwillig zu arbeiten aufgehört ! M. Gude ,
Pianofabrik , Küstriuer Play 9. "

Dem gegenüber wird uns von betbciligter Seite mitgetheilt ,
daß wenn die Enilassimg auch nicht direkt auegesprochen war ,
der Empfang , der den Arbeitern am 2. Mai bereitet wurde ,
jeden anständigen Arbeiter veranlasse » mußte , die Werkstatt zu
verlassen .

Verna « . In einer Versammlung , die hier am 21. Mai
tagte , wurde nach einem beifällig ausgenommenen Referat des
Genossen A n t r i k über die Aussperrung der Brauerei - Arbeiter
und des Berliner Bierboykotts die Berliner Resolution ein -
stimmig angenommen .

Friedrichöberg . Am 22. Mai hielt der „Arbeiter - Bildiinßs -
verein für Friedrichsberg und Umgegend " seine regelmäßige
Monaisversaminlung ab . in welcher Genosse A. Borchardl über
„ Die Bedeutung der Arbeiter - Organisationen " referirte . Der
Redner bewies in längeren Ausfübrungen , daß nur durch eine

Organisation politiich wie auch gewerkschaftlich etwas zu erreichen
sei . In der Diskussion sprachen die Genossen Weißpflug , Plenzig .
Schmidt und Pankow . Unier Verscknedenem erklärte sich die

Versammlung mir den Brauerciarbcirern solidarisch und ver -
pflichteten sich die Anwesenden , so lange kein bayrisches Bier zu
trinken , bis der Streit mit den Brauereien beendet ist .

Nummelöbnr� . Mir der Slellungnahme zur Aussperrung
der Branerei - Arbeiier beschäftigte sich hier am 23 . Mai in
Vowinkel ' s Saal , Hauptstr . 83 , eine gutbekuchte öffentliche Volks -
versauimlung . Nach dem ausführlichen Referate des Genossen
M i l l a r g fand die Berliner Resolution einstimmige Annahme .
In der Tiekuisioii wurde bekannt gegebe », daß der Neftauraleur
des Bahuhoies das Bier der Schöneberger Schloßbrauerei führt .
Dem Gastwirth Wagenknechl , welcher fich bitter über den

ungeheuren Schaden , der ihm durch den Bonkoll der Schullheiß »
Brauerei erwachse , beklagte , hielten etliche Genossen das Laos der
durch den Bierkönig Rösicke ins Elend getriebenen ca . 709
Brauereiarbeiter enlgegen . Zur Ueberwachnng der Restaurants und
der Händler mit Flaschenbier wurden gewählt : die Genoffen Berger
Brücker , Ulbrich . Winkler , Uhlmann , Gerisch , Trelbow , Prüfer
und Werner zu Hilfsmannschaflen der Lokalkommiision . Zum
Schluß wurde zum Beilritt in den sozialdemokratischen ; Verein
für Stralau - Nunimelsdurg und Umgegend aufgesorderl . Beirdtls -

erklärungen nimmt jederzeit der Kasstrer W e i g e l . Rummels -

bnrg , Lessingstr . 1, entgegen . Dte nächste Versammlung des
Vereins findet am Sonnabend , den 26 . Mai , in Stralau Nr . S
bei G u rsch statt .

Neiiiickendorf . Am 23. Mai fand hier in Büttcher ' s See -

schlößchen eine Volksversammlung statt , um Stellung zum Bier -

boykolt zu nehmen . Das Referat halte Genosse Hoffmann ,
Kandidat der Philologie , übernommen . Neferent erörterte zuerst
die Kampfesmittel der Arbeiter im Kampfe gegen den Kapitalismus
und betonte , daß der Boykott eine der Hauplwaffen in diesem
Kampfe ist . Er legte sodann die Veranlassung und die Gründe
klar , welche diesen Boykott hervorgerufen haben , und appellirle
an die Anwesende » , den Boykott voll und ganz durchzuführen .
An der Diskussion betheiligten sich mehrere Redner . Die Berliner

Resolution wurde einstimmig angenommen .

In Pankow nahm eine öffentliche Volksversammlung am
24. Mai Stellung zu der Aussperrung der Brauerei - Arbeiter .
Referent war Genofse Psannkuch . Derselbe schilderte nach einem
Hinweis auf die Unwahrheiten , welche der Brauerei - Ring in der
ihm zugänglichen gesammten bürgerlichen Presse verbreitet , die
Borgeschichte des Bierboykotls und legte die Gründe dar , iveiche
zur Beschränkung des Boykotts auf 7 Brauereien gefübrt haben .
Der lebhafte Beifall der Versammelte » zeigte ihm , wie sehr er
denselben aus der Seele gesprochen . In der Diskussion erzählte
Hilssarbeiter Stripp , welchen Verfolgungen der junge Verband
der Vrauerei - Hilfsarbeiler seit seiner Gründung bis zur Aus -
sperrung am >6. Mai , seitens der Unternehmer ausgesetzt war
und rielh , den Boykolt kräftig durchzuführen . Es wurde hieraus
folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die Versammlung
fchließt sich dem von derBerliner Arbeiterschast beschlossenen Boykolt
der sieben Brauereien und ihrer Resolution an , und verpflichten
sich die Ainvesenden , keinen Tropfen Bier , der aus den gesperrten
oder aus den anderen zum Ring gehörenden Brauereien stammt ,
zu genießen und ein wachsames Auge auf die nicht boykollirten
Brauereien zu haben , damit die Aibeilerschost den ihr vom
Uebermuth des Brauereiringes aufgezwungenen Kamps bald sieg -
reich beendet . " Die Versammlung verstärkte sodann die Lokal -
koinmission durch die drei Genossen Bits , Ehlert und Hirsch -
meier . um eine wirksame Kontrolle des in den Wirlhschafteii
ansgeschänklen Bieres zu ermöglichen . Verschiedene Wirlhe lasse »
sich , wie hervorgehoben wurde , einmal vom Mialchener Brau¬
haus Bier kommen , um das Plakat von derselben zu erhallen .
und schänken dann Ring - oder gar boykoltirles Bier aus . In
der ganzen , auch nach der Annahme der Resolution forlgefetzlen
Diskussion hatte sich , trotz wiederholter Aufforderung und Zu -
sicherung vollster Redefreiheit , kein Gegner zun , Wort gemeldet .
Der Vorsitzende forderte noch zum Beitritt in den Arbeiier -
Bildimgsverein auf . Ferner wird mitgetheilt . daß am Dienstag ,
den 5. Juni , Max Pfund einen Unterrichtskursus in der National -
ökonomie beginnt .

Allgemelne Kranl,,,, . und Kteebekass » der Metallarbeiter
( S. ö. e», Hamburg ». Filiale Z Berlin . Sannabend , den -6. Mai , ilbendö
� Uhr , im Lolale Manleustelstr . «s : MUglteder - «ersammlung . Näheres
gehe Inserat .

Freireligliisr « » melnde . Sonntag , den 27. Mai , Vormittags loZf Nhr ,
Molenthalerliraße 38, Vortrag des Herrn Dr. Wille ! „Di - « ompromibmoral
beS ChrilienthumS " .

Achtung , « Urtier I Montag , den M. Mal , DbendS 8� Uhr, bei Ehren¬
berg , Annenstr . w, öffentliche Versammlung der Gürtler (stehe Inserat im
Heuligen „Vorwärts " ) . Angesichts der wichtigen DageSordnung werden dte
Kollegen elsuchi , zahlreich und püiitlltch zu erscheinen .

Achtung , itergolder ! Montag , den 88. Mai , AbendS 8X Uhr, össentliche
Versammlung m TchesseV « Salon , Jnselsrr . 10. DageSordnung : l. Bericht
der Beisther vom S w- rbea - richt . 2. Ersahwahl der BgilalionSIommtsston .
«. Slreil der Nollegen in Wien .

Arbetter - KZngerdnnd Aerltn « und Umgegend . Sonntag , de
27. Mai , Vormittags präzile >o Nhr, im Saale der Braueret FrledrlchShatn
„UcbungSitunds " . Im Nebensaale Ausgabe von BtlletS zum Vollössst in
FriedrichSbagen .

Arbeiter - Hildnngol ' chul ». 2. und 4. Sonnabend im Monat , Abends
se —iv!( Uhr : Nord - Schule , Miillerstr . l7 «a, und Süd - Ost - Schule ,
Waldemarstr . I «: Naturerlenntniß , l. und 3. Sonnabend im Monat , Abends
8e —tax Uhr : Dislurir - Uebungen . Bei allen UnterrichtSsächern werden neu »
Tbeilnehiner , Damen und Herren , jeder Zelt aufgenommen .

Arbeiter - Hiingerbund Aerlin « und Umgegend . Vorsitzender Ad.
Neuman. l . Alle Aenderungen im VereinSlalender sind zu richten an Friedrich
»orluin , Manteustelslrahe 48, v, i Dr. Sonnabend , AbendS 8 Uhr :
UebungSnunde , Ausnahme neuer Mitglieder , « riine Eiche , Rirdors ,
«nclebecklirabe 84 — Lvranta . Lan dsbergerstratze Sl bei Museholv . —
GangeS - Echo , Naununftrahe 86 , bei Zubeil , — Freundschaft 2*
Friedenstrabe Nr. 48 bei Tollkühn , — <3 l ü (t zu Nckerstr . 122 beb
Slümte , ESmeralda . Frtedenstr . 74 bei Engelharvt . — Lieder
kra Nj in Brandenburg , Mengerl ' s VoltSgarien . — Hand tn Hand » ,
Friedrich Sberg , Friedrich Karlstr . u bei Hetnecke. — « Sssundbrunner

run , Tegel , Spandauerslr , bei Rentner . — Frisch aus 2, Schönwalde in
er Mark bei Reslauraieur Schulz . — SanqeSfreund , Dcagonerstr . 8»,

bei ftamlowsly . — Deutsche Eiche 2, Bcandenburg a. H, Hauptstrab - ,
Winkel ' » Salon . — Gesangvereta Sängerhain Reichenbergecstr . l », bei
Hofsinani .

pnnd der geselligen Arbeitervereine Berlin » und Umgegend
All - Zuschriften < den Bund der geselltgsn Arbeitervereine betreffend
sind zu richten an : P. Gent , Adalbertstr . 85. Sonnabend :
Theaterverew Aurelta , Mendelssohnstr . 8 det Mi « che Abends 8 Uhr .
- VergnngungSverein E i n t g t e t t, Manteuffelstr . 67, AbendS 8� Uhr. —
Ecselliaer Verein Deutsche Siche , Kohlen - Ufer 2. bei Pech. — Ziiherllud
E emut hli ch keit , Ltndenstr . tos , im Bürgergarten . — Nordtlub Ge -
se iligteit , Prenzlauer Alle - 26, bei Drühler , alle 14 Tage . — Thealerveretn
Lesslng Langellr . o, bei tkiezewSti .

»rsang - , Stxrn - und gesellige Uereine , Sonnabend . Paul
Nickel ' scher Mustlveretn A l l e g r o bei Spindler , Neichenbergerstraße uo ,
Ecke Forüerstrabe .

Dmnverein Gesundbrunnen , Di« 2, Männerabthetlung turnt heute
von 8! i —ivfr Uhr tn der Turnhalle , Freienwalderstr . 88.

Bübnenvcrband Norman ia jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , üönigSbergersir . 24, Privauhealergeselllchast S ch n e e a l ö <t che n,
Abend « !(o Uhr bei Schulz , Brunnenftr . Iis . — Theaterverein Berliner
Bär jeden Eonnobend nach dem i. und 15. AbendS 8!( Uhr, Köpenicker -
strabe 05a. — Thealerverein Lesslng . Jede » ersten und letzlen Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , »rautsir . «. — Privat -
Dhcatcrgeselllchast V e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend
8)j Uhr bei Pape , Kolbergeistr . 22. Theateracsellschast Sdelweib -
Soni abend Uhr, Sitzung mit Tomen bei Ravul Adree , Thortnerstr . 63. —

Bull anta , 9 Nhr, Sitzung tn Tägcr ' s KesellschaslShaiis , Garlenftr . 18—14.
FidelitaS — Verein Morgenstern , 8 Uhr, Sitzung mit Dame » im Nestau -
ranl von Kraue , Wöitheistr II Nach der Sitzung Ftdelnas . — Theater -
veiei » B ohemia bei Kummer , Nckeistr . I«, Sitzung und Aufnahme neuer
Mitglieder . Borussia , Sitzung 8j( Uhr, bei Schröder , Wtenerstr . 8>.

Gclelligcr Verein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend o Uhr im
Rcl . auranl Bautz , Blumenstr , 10, Sitzung mit FideluaS . — Thealerveretn
Luftige Brüder 2, Schung mil Damen jeden Sonnabend Abend » Uhr
bei Krüger , Planufer »4. — Zh. aler - u. Artisten - Elub „ H um » r", FidelitaS und
Tan , bei Schönwälder , Oranlcnstr . 162. part . — Privallheaier - Gejellichast
Toni Sonnabend 9% Uhr bei Günther , Brunnenstr . 30.

Vergnugungsvemn A z a l t a 9� Uhr bei O. Heindorf , Barnimstr . l ». —
lSlranügungSverei » Lustige Jugend Abends 0 Uhr, im Restaurant
Gründer , liöpniäerstr . Ivo. — Vergnügnugsverein Lustige Zecher Abend «
of. Uhr McndelSIohnsir . S. — Vergnügungsverein Carmen Splva Sitzung
» Uhr im Restaurant von O. Wils , Marianneu - User 2. — Geselltger Verein
Lind - jeden Sonnabend 8 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Ber -
anügung «ve . ein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends » Uhr ,
Bliimiiifir . 46 bei Wenk. Mitglieder pünlllich . - Thealerveretn Freunde « -

lrei « 8 Uhr, im Resiauram «atzvrle , Soimsstr . i. — Vergnügungsveretn
Lustig , Sitzung Abend « 8 % Uhr, bei Falbe , Reichenbergerstr , t48. —
Rauchllub Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mülle , R. , Wöhl- rrstr . 2.
- Rauchllub T o i n r ö« ch en , Sitzung Abend « 9 Uhr, bei »rüger , Fenn -
strabe 6. — Rauchllub Wethe Wolke , Bernauerstr . I«, det Henoch . - -
Rauchllub E , j e r » e Pfeif « , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Weinerl . Aloifstr . eo. Abend « 8 Uhr. — Schi >ß- Klub Fein - Korn , Köp-
nicl . rstr . S3a, Renaural » Hann , lagt Sonnabend und Atontag . — Rauchllub
Rolbe Stelle , AbendS o Uhr bei Eleuer , Weinstr . 22.

Slaillub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Karl
Schilling , Pücllerstr . 66. — Verein ehemaliger Schüler » er
39. « emeind « schule , AbendS 9 Uhr, Restanranr Freitag , Koppen -
sl . vhc 66. — Geselliger Ber ein Jialta , jede » Sounabend im Restaurant
Seite , Kolbergernr . 23.

Stattiub Kreuzbube bei Steuer . Weinstr . 22. — Slaillub Revolution
Abti . d« 8)j Uhr , Grünaueistiabe bei Deetz. — Karlentlud Rulle
tagt jeden «ounabend und Mouiag im Restanranr Humboldhein , Hochstr . 32a.

» Staulub Blaus Blouje , jeden Sonnabend bei Wutils , Graudenzer -
strc . he 2, — Staltlud Einigkeit bei Grude , Marieudoiferstrahe , Ecke
So�nistrah «. — SchafSropsllub B r u de r let te , jeden Sonnabend Abend «
9 Uhr Sitzung bei Herrn B. Wiejegarlh , Kraulstr . 88.

D o. ri, . rnvei ein Wanderlust Abend « » Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, Anmiralfrr . lvc

L. . : . . bonrrerein R u f Sonnabends 9 Uhr bei Jakob , Jnselftr . l . _
�- »ijchrr soiialdenokr . . tischer Keseitlnb tn Pari » . Rur St .

konore 614 Last du Lion de BUjort . Jeden Sonnabend össentliche ver »
jamn . lung ; rem, - Biblioihel , Z- i ' ungen , siae�Nscher Um- rrich ».

London . Der einzige hiejig - sozialden . ot aitlche Verein London «, der
all - , von Karl Marr und Friedrich Gngel » 1346 mtlbegründet «
» o m m UN ist ! s ch e A r d i t 1 er - B i ld u ng » v - r e t n bestnd «! sich nach
wie «or 4» TvUenham Tueet , Douenham Court Rv. , W. London .

Literarisches .
Leipziger Hochverrathsprozeff 1872 wider Nebel , Liebknecht

« ud Hepuer . Mit einer historischen Ein -

leitung von Wilhelm Liebt : . echt . Neue Aus -
gäbe in 20 Lieferungen äLVPf .
Das zweite Heft dieses den Genoffen auf ' s Wärmst « zu

empfehlenden Liefernngswerkes ist erschienen . In demselben wird
die Borrede Liebknechi ' s zu Ende geführt und mit dem Berichte
über die Verhandlungen begonnen . — u.

Plechanow G. , N. G. TschernischewSky . Eine literar «
historische Studie . Mit elnein Porträt Tscherni -
schewsky ' s . Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag . 333 S. 8 o
2 M. 50 Pf .
Dieser neueste Band der Internationalen Bibliothek bedeutet

eine werthvolle Bereicherung unserer Kenntniß der russischen Ver «
Hältnisse und der nationaiökonomischen Literatur . Wir beeilen
uns , das Erscheinen dieses Werkes anzuzeigen und hoffen in
Kürze ausführlich aus dasselbe zurückzukoininen . —n ,

Verhandlungen des vierten österreichische «« sozialdemo -
kratischen Parteitages , abgehalten zu Wlen vom
25 . bis einschließlich 31 . März 1894 in
Schwei « der ' s Kolossen n> ( Amorsaal ) . Nach dem
stenographische » Protokolle . Wien 1894 . Verlag der „ Ar -
beiter - Zeitung " . XVI und 199 Seiten 8° . Preis 50 Ps .
Dieses in erster Auslage konfiszirl gewesene Kongreßprorokoll

liegt nun in zweiter Auflage vor . Bei dem großen Amheile ,
den die österrelchische Arbeiterbewegung auch unter den deutschen
Arbeiiern begegnet , ist anzunehmen , daß dieses hochwichtige
Dokument für die Geschichte der österreichischen Sozialdemokralie
auch in Deutschland zahlreiche Leser finden wird . — n.

Protokoll de « internationale « sozialistische « Arbeiter -
Kongresses in der Tonhalle Zürich vom « . bis
12 . August ItzistZ . Herausgegeben vom Organi¬
sation skomitee . Zürich , Buchhandlung des schweiz .
Giüllivereins 1894 . VllT nnd 64 Seiten gr . 8° .
Bei der große » Bedeututw des letzlen internationalen Kon »

greffes bedarf es für viele Parteigenossen nur des Hinweises ,
daß das Protokoll erschienen «st , um die Anschaffung desselben zu
veranlassen . Hossenilich ist der Absatz des Protokolls so groß ,



tap die Verlagsbuchhandlung sich auch veranlaßt sehen wird ,
die dem ficingresse vorgclegenen Berichte der soziatdemokratischeii
Parteien einem weiteren Leserkreise zugänglich zu machen .

— u.

„ Der Sozialdemokrat " , Wochenblatt der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands ( Expedition in Berlin 8tV . , Bcuih -
straße 2) . Zu beziehen durch alle Zeitungsspediteure . Das
Abonnement beträgt durcki die Post ober in Berlin durch die
Zeitungsspediteure pro Quartal 1,20 M. , unter Kreuzband
1. 80 M.
Nr . 17 vom 24. Mai hat folgenden Inhalt : In eigener

Sache . — Wochenschau . — Aus dem 23 . sächsischen Wahlkreis .
— Die Maifeier in Russisch - Poleu . — Die Marx ' sche Dialektik
und ihr Einfluß ans die Sozialdemokratie . II . — Das Ende der
Coxey ' schen Donquijolerie . — Parteiuachrichten . — Wis man uns
behandelt . — Vermischtes .

Internationaler Bergarbeiter - Kongreß . — Die sächsische
Landesversammlung . — Die englische Heilsarmee und die Ar -
beitslosen . — Russische Zensur und Presje . II . — Todtenliste . —
Literatur . — Industrie . — Agraris chcs . — Sozialstatistischcs . —

Arbeiterschutz . — Gewerkschastlichcs .

Von der „ Neue » Zeit " ( Stuttgart . I . H. W. Dietz
Verlag ) ist soeben das 34. Heft des 12. Jahrgangs er -
schienen . Aus dem Inhalt hebe » wir hervor : Scheuer -
feste . — Die Lage in Oesterreich und der sozialdemokratische
Parteitag . Von Dr . Viktor Adler . ( Schluß . ) — Lombroso
und sein Vertheidigcr . Von Karl Kautsky . — Notizen :
Warum legen viele Schriststeller und Forscher der Sozial -
demokratie so großen Werth auf die Urgeschichte ? —

Feuilleton : Lebensbilder aus England . Von Andr . Scheu .
III . Des Herzogs Weste . (Fortsetzung. )

Heft 6 des Volks - Lexikon , herausgegeben von E m a n u e l
Wurm ; Verlag von W ö r l e i n u. Koinp . . Nürnberg , ist
soeben erschienen und enthält folgende größere Artikel : An -
halt ( Verfassung , Wahlrecht ) , Annonce , Anschlag, Ansiedlungs -
gesetz , Antimon . Antisemitismus ( 10 Druckseiten lang , ent -
hält u. a. auch die antisemitischen und christlich - sozialen
Parteiprogramnie ) , Apanage , Apokalypse . Apotheken , ( lieber -
ficht über die gesainnite Apolheken - Gesetzgebung , Apotheker -
laxen , Conzessionsivescn , Apothekenschacher , ZIpothekeureform -
Vorschläge und Apothekenwesen des Auslandes ) , Aera , Ara¬
bien ( Geographie , Geschichte , Bevölkerung ) , Aräometer . —
Alle 14 Tage erscheint ein Heft .

Sprerszfsal ;
Tie Rcdatiion stelll die B- nutzuna d- z Evr - chiaaiz , soweit der Raum dafür
abzugeben ist , dem Vublilum zur Beivreibung vo » Angeleaenheilen allgiiueinen
JnlereheS zur Verfügung : sie wahrt sieb aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Jnhait desselben idenlifizirr zu werden .
Erklärung .

Herr Franz H o l z e r l a n d , der Redakteur der

„ Deutschen Arbeiter - Zeitung " , veröffentlicht heute ans meine Auf -
sorderung de » Brief , der vollinhaltlich das bestätigt , was ich in

meiner Erklärung darlegte . Der Brief , in gleichem Wortlaute an
eine Reihe Berliner Blätter gerichtet , lautcte :

Berlin . 28 . Juli 1833 .
An die Redaktion

der „ Deutschen Arbeiter - Zeitung " .
Einer verehrlichen Redaktion erlaubt sich der Unter -

zeichnete die ergebene Anfrage : ob dieselbe für die

Verhandlungen des intern ationaleii Ar -

beiterkongresses in Zürich bereits einen Bericht -
crstatter hat . Sollte dies noch nicht der Fall sein , so empfiehlt
sich der Unterzeichnete mit dem Bemerken , daß er durch
Kennrniß der Verhältnisse , sowie der Arbeiierbewegung
die Gewähr bietet für eine sachliche und schnelle Bericht -
erstattling .

In der Erwartung einer verehrlichen Gegenäußcrung
zeichnet

Achtungsvollst
Hermann Faber . 80 . , Grünauerstr . ß.

Damit ist alle » Doppelzüngigkeilen , mit der man aus diesem
Briefe Kapital zu schlagen versuchte , ein Ende gemacht , wenigstens
für anständige Leute , und Herr Holzerland ist der Mühe über -
hoben , mit geheimnißthuerischen Redensarten über diesen Brief
weiter Hausiren zu gehe ». Hermann Faber .

DviefkaNen dvv Dednkkion .
s Wir bUlen bei jeder Anfrage ein - Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unier der dteAniworl erlbcill werben soll.
C . H. Vrauulage . Ihr freundlicher Rath soll dem bc -

treffenden Genossen unterbreitet werden ; ob derselbe befolgt wer -
den wird , können wir aber nicht sagen .

O. H. 100 . Der „ Volksstaat " erschien von 1875 bis 1873
unter dem Namen „ Vorwärts " in Leipzig als Zentralorgan
der sozialdemokratischen Partei . Liebknecht war Redakteur des
Blattes .

B . W. 62 . Nein .
R . 35 , Ihre Anfrage bleibt uns unverständlich . Kommen

Sie in unsere Sprechstunde zwischen Tl, ' 2—8lia Uhr Abends .

iSeschästsinhaber . Die Frage Witzlebeu - Treptow hat für
die Arbeiterschaft so wenig Interesse , daß wir auch auf Ihre
Enthüllungen glauben verzichren zu können .

I . V. 27 . Die Gebühren für Leichenreden ec. sind
Sporteln , die in die Tasche des Pfarrers fließen .

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger Sehenswürdigkeiten .

Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme des Montags in ->cn 6 Wintermonaten von 10 —3 Uhr, in de »
6 Eommermonaten von 9 —3 Uhr : Sonntag « im April - September IL bis
o Uhr Oktober und März 12 —5 Uhr, November und Februar IL—4 Uhr ,
Dezember und Januar lS - 3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Die Nation « I-
gallerie in der MuscumSstrahe . Besuchszeit Wochentags von »0 - 3 Uhr
( Montags ausgenommen ) . Sonntag « im April - September vo » iL bis
6 Uhr, im März und Oktober 12 —5 Uhr, Februar und November 12 bis
« Uhr, Januar und Tezember 12 - 3 Uhr (Unentgelllich ) , — K un st g ew e I b
Museum , Prinz Albrechistr . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) im Sommer von 9 —3 Uhr. im Winter von lo —Z Uhr ,
Sonntags , April —September von 12 —5 Uhr, Oktober und März 12 —5 Uhr ,
November und Februar IL —« Uhr, Dezember und Januar 12 —3 Uhr ( Unent -
gelllich ) . — Museum für Voltertunde , »önlggräserstr . 120. Besuchs -
zeit wie im Lunfigewerbe - Muleum (Unentgeltlich ) . H y ä t e n e - M u s e u m,
Kloslerttr . 35. Besuchszeit Sonntags wie im Kunftgewerbe - Muieum . Außer -
dem Dienstags und Freitaas von io —2 Uhr (Uncnlgeitlich ) . — Museum sür
Naturkunde , Hnvalibenstr . «2 Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
pewerbe - MuIeum . Außerdem Montags und Sonnabends von n - 3 Uhr. —
Museum sür deutsche Voltstrachten und Erz e u g n »s s e d e S
H a u S g e wer beS , Klosterstr . 30. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwoch »
von Ii —2 Uhr geöffnet . Eintrittsgeld : Erwachsene 50 Ps. , Kinder 25 Ps. ,
Vereine SonntagS 10 Ps. — R e t ch S p 0 st - M u s e u m , Leipzigerftr . 15. we-
öffnet SounIagS 12 —l Uhr . Montags , Dienstag «. Donnerstags . FreitagS von

11 —L Uhr (Unentgeltlich ) . — Rathhaus , Königs » aße. Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freilag von Ii —3 Uhr ( Uneutgrltlich ) . Ausstchtsthurm
50 Vf. — Kunstausstellung des Vereins Berliner Künstler ,
Wiihclinstr . 92. Sonntags II —2 Uhr, Wochcnlags 10 —4 Uhr. 50 Pf. Eniree .
- Sternwarte , Enckeplah 3a. Mittwoch « und Sonnabends von 9 bis
Ii Uhr Vorminag «. — Urania , Wissenschaftliches Thealer . Slrrnwarie .
Jnvaltdenstr . 57—52. Geöffnet von » Uhr Nachmittags bis lOXUHr Abend «.
valrre 60 Ps. Zuschlag für Theater von 50 Ps. bis 2 M. — Aquarium .
Sibalowslr . 1«. Geöffnet von 9 - 6 Uhr. Eulree Sonntags 50 Pf. , an jedem
leylen Sonntag im Monat 25 Pf. — Ca st au ' s Panoptitum , Friedrich -
straßr . Geöffucl 10 —10 Uhr. Ernlrittsprei » 50 Pf . — Passage -
Panoptitum 10 10 Uhr. Etntrillspret « 60 Pf . — Marin e -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 9 —9 Uhr. Enlre «
50 Pf. — Neapel - Panorama am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Dioramen : Kalalomben des Kapuzinertloster « zu Palermo und BesuvauSbruch ,
Sonntags 25 Pf. Eintrittspreis . Das Panorama ist bis \ 7 Uhr Abends
zu befichligen . — Zoologischer Garten , Lühowuser . Sonntag »
bo Pj . — Bvrsig ' S Garten mttPalmenhauZ , All - Moabit 86 - 86.
Eintrittspreis 50 Pf . _ _ _ _

Jft freie Dichter "
Organ für volksthümliche Dichtkunst und Kritik .

Jittcvnittionales Volkodichterheitn
zur Pflege der Dichtkunst in Nrbeiterkreisen und zur Bekämpfung der

kapitalistischen Literatur .
Bringt nebe » Besprechung der Klassiker und modernen Realistiker

Originalwerke neuester volksthümlicher Autoren in Literardistorie , Aesthelik
und Ethik sowie lyrische , epische und didaktische Poesie , Novellen , Skizzen
und Romane ans dem Freiheitskampfe der Gegenwart in Original - Deulsch
und Uebersetznng aus fremden Sprachen .

Zu beziehen zum Quartalsprcise von 80 Pf . per Post , die Agenten ,
Buchhandel und den Verlag des ,,Drr frrie Dichter " C h r. Omm er -
dorn - Bar wen , Steinivey 3. I35l . "

MSW Agenten zur Weilerverbreitung dieses Blattes werden aller Orlen
im In - und Auslande anzustellen gesucht . Dieselben erhalte » pro Abonnent
und Quartal 30 Ps . Provision . Probenumnier in beliebiger Anzahl gratis .

ff . Weissbier ,
Kiilmbachei - , P i I s e n e r ,
Rathenower hell und dunkel ,

empfiedlt seinen werthen Kunden

iartin Berndt,
Oranien - und Alexandrinenstr - Ecke .

Jede Uhr 5466 * L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehens nur I Mk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , ß Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von IßM . an , goldene Tanien - Remoiitoirs , I4 - Karnr
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

El » Rothevt & S ' lolz » Geschäft : Alldreasstr . 62 .

Uhrmacher . » Chausseestr . 76 .

Möbel,
Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin

mit eigener Werkstatt .
Große Auswahl in Nuasdaum u. Maliagoni , sowie

roßes Lager von llucbsiiniodsla empfiehlt zu den
illigsten Preisen bei nur solider Ausführung sS4ß8I -

Julius Apelt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Sebastianstraße Ur . 20

Metaier ' s Korbwaaren - Fabrik ,
� Gesch : Alldroasstr . 23, H. pl . , . gegeiiüb . Andreasvl

vUUl » , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

VlnAfkX irarton größtes Lager Berlins . Ilueter -
IVtltUVA büLbsr gratis . Vbsilealilang go -
Statist . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

Echt StonsdopfeB « Likör
783M

ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
Eugen Ncurnann Sc Co . ,

6a . Bclle - Allianceplatz ßa . 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8. Oranienstr . 8.

Jede Uhs *
repariren u. reinigen kostet

- bei mir unter Garantie des
tGutgehens nur 1,50 M. .
» außer Bruch , kleine Sie -
' paraturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
Taschenuhren . Regulatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . ö335L '

Lsr ! LUX, 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau anf No. 34 zn achten�

27 als anerkannt reelle und 27
billigste Einkaufs - Quelle des

Süd - Ostens für

| Gold - 9Sälbei *' y
Alf enidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Ooldarbeiter und OUrmacUer ,

37�lbmrral =®tra� 37
Bereinszimmer z. verg . Rdeinsberger -

str . 42 . 932b

In

Ruh »

? shshen
u ° d Uteusilien �

Cigarren - Fabrikantcn

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewälirung !
nach Uebereinkunft !
Ein Jeder mache den Versuch .

Achtung Restaurateure !

rmm UMlUen .
Keine Ninz - Krauerei .

Mit heuligem Tage übernehme ich
den Vertrieb des vorzüglichen Versand -
Bieres zu Tagespreisen k 21 M. inkl .

Telephon Amt IT No. SIC .

Carl Trittelviiz ,
213L * Falckeilsteinstr . 7 .

1 . Champagner - Bier 36 Fl . ä VaCtr . 3 BI.
2. Tatet Bier I 40 Fl . ä Va Str . 3 M.
3. Tafel - Bier II 30 Fl . ä Va Str . 3 M.
aus der Berliner Weissbier - Brauerei

vorm . F. W Hilsebein . 2181, *

Flaschenbier - Kellerei

6Ü Mreas- Etraße 63.
Telephon Amt VII Nr . 5366 .

Brauer & Grützmaun .

Weißbier !
Für Fabrikru und Mrrhstättrn

sowie für Zvirdrt ' vrrltäufer liefere
ich mein Urrsand - Nleikbier in
unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 Halbe oder 43 �/io oder
25 a/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Hans , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .

Fernsprecher Amt Schencherg No . 92 .

A . S e i d I e

Schönclicrst , 214 l *

Srdausttaljr | tr . 73 —75 und 88 .

Berliner WeissMer - Brauerei .

M . W . Walter

Zeughofft raste N r . S .

Offerire Ring freies Rathenower
Export Tafelbier , Dresdener Holbrau¬
haus , Münchener Branhans , hell und
dunkel , frei Haus , 32 Flaschen 3 Mark .

Kutter nur Uatur 2161 . *
k Pfund I Mark bis I Mark 20 Pf .

Frische Eier von 43 Pf . an . Mehl ,
2 Psd . 23 Ps . Pflaumen 2 Pfd . 33 Ps .

Breiinspiritus Liter 23 Pf .
Sämmtliche Kolonialwaaren billigst .

Evora - Kran Z
in vorzi ' igl . Qualität empsiehlt in Ge -
binden v. 20 —100 Llr . 30 Fl . - - - 3 M.

vtio Iiiuke , Laqerhof 3 .

Teleph . - Amt III , Nr . 404 . *

Arbeiter : Genossen !
Kauft nur Cigarreu mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachsvigenv verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

Kontroll - Schutzmarke der Takakarkeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Wanre mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aufTäuschung .

klascben und Kruken
mit und ohnePatentverschluss liefert

Carl Erdmann ,
Man verlange Preislisten .

18.

�kfpnTl Stößer Auswahl für
Oll Uli ' Herren u. Kinder , garnirt

Nntv u. ungarnirt , zu anerkannt
HUIU billigen Preisen empfiehlt

VI . A. Peschke , Lützowslr . 30 , am
Magdeburger Platz 30 . Eigene Stroh »
und Filzhul - Fabrik bei den Geschäfts -
räumen . Gegr . 1871 . Fernspr . 813 Amt 6.

S .
�Wilhelm Börner , Ritterstr . 15.
S . F . DiuSlage , Kotlbnserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21.
Gllst . Lochmann , Brandenburgstr . 82 .
SRichaclis , Alexandrinenstr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräsestr . 68 .

80 .
CTarl Abert , Pücklerstr . 6.
Belmfe m. Kinvel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert » Mariannenstr . 5.
G . Fischer , Skalitzerstr . 128 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
C. GoSda , Manteuffelstr . 8.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

dcSgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 58 .
* Wilh . Merten ? , Cuvrystr . 34.
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.

8 « .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze » Friesenstr . 23 .

O.
LouiS Anders , Krautstr . 16.
August Tahnke , Koppenstr . 2.
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .
Th . Hodde , Langestr . 108 .
�August Moteö , Posenerstr . N.
Johann Schirliti , Holzniarktstr . 63 .
Rich . Schulze , Friedrichsselderstr . 2l .
Otto Nnterberg , Koppenstr . 8 —9 .
B . Nnterlanff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3 und 63.

C.
' Robert Drescher , Linienstr . 50 .

?. Mamlok , Barnimstr . 42 .
arl Blanzwirn , Linienstr . 21 .

Oranienburgei » Vorstadt .
Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64b .
* Louiö Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Panl Frauke . Eichendorffstr . 15.
Wilhelm Göppuer , Feniistr . la .
Jakob Gotting , Lindowerstr . 9.
Fr . Jordan , Reinickendorserstr . 37 a.
Oskar Klose , Reinickendorserstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffkc , Borsigstr . 28.
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steinbach . Antonftr . 1.
A. Tie » , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Eerichtstr . 25 .

Posenthaler Vorstadt .
ReiuHold AuderS , SNelitzerstr . 45 .
Carl Basemann , Prinzen - Allee 37 .

H. Bailmgarten , Swinemünderstr . 43 -

Franz Döring , Ruppinentr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19.
Gustav Heunig . Coloniestr . 147 .

Älttgust Hirte , Swinemünderstr . 67 .
Hermann Hirte , Steltinerstr . 59 .
Cmil Höhne , Ackerstr . 89 .
Lösiler , Badstr . 42 - 43 .
B . Morin , Bernauerstr . 13.
A. Schröder , Bernauerstr . 13.
Hermann Bogel , Demminerstr . 62 .
C. Walter , Hussitenstraße 35 .
Max Winkelmann , Ackerstr . 152 .
Georg Wolter , Ackerstr . 33 .
H. Zechert , Putbuserflr . 37 .

8ehSnhauser Vorstadt .
Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Her « . Dietz , Pappel - Allee 2.
' Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
Lorenz Heidemann , Danzigerstr . IO .
Nndolf MagnnS , Weinbergsweg 10.
L. Malkowih , Kastanien - Allee 95/96 .
H. Mehnert , Diedenhosenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .
E . Seegcbarth , Schönhauser Allee 133 .

NO .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Gebr . Letvy , Mariendurgerstr . 37 .
Gustav Miraß , Georgenkirchstr . 12.
Jakob Neul , Höchstestr . 21 , 2 Tr .
Gustav Richter , Landsberger - Allee 145

N « .
Panl Bölling . Bremerstr . 56 —57 .
Joh . Bösenberg , Beusselstr . 64 .
' Robert Kern , Stromstr . 43 .
G. Reincke . Stromstr . 5.
Rudolf Runge , Rostockerstr . 13.

Stralau - RummelsburB *
Theodor Ritter , Kantftr . 6.
I . Ulbrich , Schillerstr . 1.

Prledriehskelde - Elohtenberg .

Wiesner , Prinzen Allee 24 .
Anron Kopp » Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdork .
Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Weissensee .
Cmil Apitsch , Langhansstr . 133 .
Liebschwager , Gustav - Adolsstr . 16.
G. Schröder , Königs - Chanssee 43b .

Reiniokendor ? «
BurguS , Markstr . 5.
F Schellenberg . Scharrnweberstr . 107 .

Tempelhof .
Augnst Reise « , Berlinerstr . 44 .

Neumeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei �onia
Dechand , Ruheplatzstraße 24 , sowie beim Unterzeichneten zu machen . Neue
Marken sind ebenfalls dort , sowie auch an den mit ' bezeichneten Stellen der
betr . Bezirke zu entnehmen .

vis Kouiroll - XoninilsLloii der Tabakarbeiter .
I . A. : Carl Butry , Stralsunder str . 17 , II . 830 4

Vcranrworlliaier Redetieu : : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Beritn . LXV. Beulbstraße x.
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